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Wo ſtehen die Gegner? 


Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei hat 
im bevorftehenden Wahlkampfe gegen wirtſchaftliche 
und nationale Gegner zu kämpfen. Sie vertritt 
die Intereſſen des arbeitenden deutſchen Volkes in 
Stadt und Land. Sie muß daher den Kampf 
führen gegen die Ausbeuter des werktätigen Volkes, 
gegen den profitgierigen Kapitalismus in allen 
feinen Abarten. Sie muß das werktätige Bolt 
ſchützen vor Elend und Not und alle Kräfte eine 
ſezen, um den großen Volksmaſſen ein menfchen» 
würdiges Daſein zu verſchaffen. Anderſeits aber 
muß unſere Partei ihre Kräfte gegen die nationalen 
Gegner richten, fie muß alle diejenigen bekämpfen, 
die unſerem deutſchen Volke hierzulande ſeine eigene 
Kultur, ſeine Sprache und ſein deutſches Schulweſen 
rauben wollen. 
Wer die Wahlaktion der D. S. A. P. beob⸗ 
achtet, der wird bemerkt haben, daß wir unſeren 
Kampf auf verſchiedenen Fronten führen müſſen. 
Unfer größter Gegner iſt der polniſche Nationalis⸗ 


md, der gerade die deutſchen Sozialiſten in der 


ſchärſten Weiſe angreift. Unſer Bündnis mit der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei gab den polniſchen 
Nationalisten aller Schattierungen den willkommenen 
Anlaß, gegen beide Parteien mit den ſchwerſten 
Geſchützen ju Felde zu ziehen. Man braucht nur 
das Lodzer R. P. R.⸗ Blatt „Praca“ zu leſen, um 
ch zu na” mit welchem Haß der Nationa- 
limus die Druljhen und polniſchen Sozialiſten 
bekämpft. Jede Nummer dieſes Blattes trieft von 
Deulſchenhaß. Die P. P. S., die es gewagt hat, 
mit den verhaßten Deutſchen zuſammenzugehen, 
wird in einer unerhötten Weiſe angegriffen. Das 
Wahlbündnis mit und wird als das ſchwerſte 
Verbrechen der P. P. S. Hingeftellt. 
In den Reihen det Arbeiterſchaft hat die 
D. S. A P. zuſammen mit der P. P. S. einen 
ſchweren Rampf gegen dieſen Nationalismus aus» 
zufechten. Der Block der P. P. S. mit den deut ⸗ 
ſchen Sojialiften wird innerhalb der polniſchen 
Arbeiterſchaft als der größte Wahltrumpf der 
Nationaliſten aus geſpielt. Wir mifjen jedoch mit 
voller Genugtuung konſtatieren, daß die polniſchen 
Arbeiter in ihrer überwiegenden Mehrheit nicht 
mehr auf dieſen Leim gehen. Die völlerverſöhnende 
Arbeit der poluſſchen Sppialiften trägt ihre Früchte. 
Die polniſchen Arbeiter gehen dem Rationa» 
lismus zum Trotz freudig den gemeinſamen 
Weg mit dem deutſchen Arbeiter, der zum Siege 
führen muß. 
In unſerem Wahlkampfe haben wir noch gegen 
verſchiedene Parteien zu kämpfen, die ſich radſtal 
gebärden, in Wirklichkeit aber nur zur Zerſplitte 
rung der Arbeiterkräfte beitragen. Dieſe Gruppen 
ſchicken ihre Stoßtrupps auf unſere Wahlverſamm⸗ 
lungen, um unſere Altion zu flören. Sie verſuchen 
mit angeblich radikalen Loſungen die Stimmen der 
deutſchen Arbeiter zu gewinnen. Sie betreiben eine 
ſchädliche Zerſplitlerung arbeit, die nur 
unferen wirtſchaftlichen Gegnern und den Nationa⸗ 
lien zugute kommt. Die Aufllätunge arbeit der 
D. S. A. P. zeigt jedoch gerade hier ihren vollen 
Erfolg. Die deutſchen Arbeiter find zu der Gin 
ſicht gelangt, daß nur eine eigene arte 
Drganifation ihre Intereſſen vertreten kann 
und ſtehen geſchloſſen zur D. S. A. P. Die deuifchen 
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Die Entlarvung geht weiter 


Utta wird vom früheren Senator und gegenwärtigen Schöffen der Schul⸗ und 
Bildungsabteilung des Magiſtrats, Dr. Kopeinſtii, zum Lügner geſtempelt. 


Auf der Vorwahlverſammlung der Liſte 18 in 
Zdunfta⸗ Wola, die am 19. Februar im Feuerwehrſaal 
ſtattfand, wetterte Una gegen das Zuſammengehen der 
D. S. A P. mit der P. P S., wobei er die P. P. S. als 
Partei beſchimpfte und den ehemaligen Senator Dr. 
Kopeinſti in grober Weiſe verleumdete. 

Utta erklärte: „Zur Zeit der Kadenz des erſten 
Lodzer Stadtrats, als ich Stadtverordneter war, hat der. 
damalige Schöffe der Schul und Bildungsabtellung 
Dr. Kopcinſti, Müglied der P. P. S., ſpäter Senator, 
einen Antrag geſtellt, in dem er die Śiqutbierung aller 
Schulen mit deutiher Unterrichtsſprache in Lodz und 
vollſtändige Polonſſterung dieſet Schulen forderte. 
Diejer Antrag bildet eine ewige Schande der P. P. S. 
Beweile dafür find vorhanden. 

Utta hatte wieder einmal in unverantwortlichet 
Weiſe den Mund vollgenommen und frech SE 
logen, ohne zu bedenken, daß Lügen kurze Beine 


en. 

Dieſe Schmähung der P. P. S. und fredę Ber 
leumdung des ehtenwetten Schöffen Pa der sich 
gerade um das Lodzer Schulmeſen große Verdienste 
erworben hat, konnten wir natürlich nicht unbeantwortet 
laſſen. Wit wandten uns daher an den Schöffen Dr. Kop ⸗ 
einſti mit der Bitte um Aufklctung und ob der unge 
heuerliche Vorwurf, den Uita gegen ihn erhoben hat, 
auf Wahrheit beruht. 

In ſeiner Erklärung fertigt der ehemalige Senator 
und gegenwärtige Ro 
cinfft den frechen Verleumder wie folgt ab: 


Schöffe der Stadt Lodz Dr. Kop. Schwarz auf weiß, beſtätigt von einer 


der Wahlverſammlung in Zdunſta Wola, In der 
Herr Utta fig erlaubt hat, zu behaupten, daß ich 
irgendwann einen Antrag über die Rajfierung aller 
Schulen mit beutſcher Unterrichtsſyrache eingebracht 
haben lollte, erübrigt ſich zu antworten, denn leder, 
der mich tennt, weih, Dab dies eine Unwahr⸗ 
5e it int. 

Den lenigen aber, die mich nicht rennen, erfäre 
ich, daß ich einen derartigen Antrag nie geſtellt 
habe; im Gegenteil habe ich während meiner Ka⸗ 
benz Mbenbfurje mit deutſcher Unter 
rińtsjpradhe organifiert, was Herr Utta willen 
mußte, da er an dieſen Kurſen als Lehrer 
tätig war. 

His erſter Borfigeuder des Schulrates habe 
ich eine Berorbnnug erlaſſen, wonach die deuiſche 
Seoblterung, die Deklarationen in Sachen der Uns 
ter bringung ihrer Rinder in deutſchen Schulen eins 
reichen, lopal behandelt werden sollen. 

eie gab aijo weber einen Mutreg noch gibt 
es Irgendweide Dokumente, von denen Herr Mita 
Ipricht. Seine Behauptung im dieſer Bezichung in 
eine ojfenfińtlihe Lüge, 


(-) Dr. St. Kopeinſti. 


Die Antwort ift klar und deutlich. Sie kann zu 
jeder Zeit bei uns im Original nachgeleſen werden. 
ber jeden Ma⸗ 
kel weit eihabene Perſon wie Dr. Kopcinſti, wird Utta 


ul die mir von Euch mitgeteilte Nachricht | zur ewigen Schande des Deutſchtums hierzulande zum 
Aber Die Nebe des früheren Abgeordneten Utta auf Lügner und Werleumbet geſtempelt. 
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Arbeiter ſehen in dem Bündnis der D. S. A. P. und 
P. P. S. einen großen Fortſchritt im Kampfe des 
werktätigen Volles und laſſen ſich von den Ber 
fplitierern nicht betören. 

Der Kampf gegen den polniſchen Nationalit» 
mus und gegen die Zerſplitterer der Arbeiterſchaft 
wird uns erſchwert durch die ſcharſen Angriffe, 
die die deulſchen Führer der Liſte 18 gegen uns 
richten. Dieſe Leute, die doch vorgeben, für deutſche 
Intereſſen einzutreten, haben in ihrem ganzen 
Wahlkampf ſich nur ein Ziel geſteckt, — die 
Bekämpfung der beutjhen Sozialiſten. 
Sie, die doch den Kampf gegen die Unterdrückung 
der Minderheiten führen wollen, kämpfen nicht 
gegen die Unterdrücker, ſondern richten alle ihre 
Kräfte gegen ihre eigenen Volke genoſſen. Alle 
Wahlartitel in der „Freien Prefie* und im „Volts⸗ 
freund“, alle Wahlaufrufe der Lifte 18 find einzig 
und allein gegen die D. S. A. P. gerichtet. In jeder 
Verſammlung iſt es wiederum nur die D. S. A. P., 
gegen die man zu Felde zieht. Dabei wiſſen dieſe 
Herren es ganz genau, daß gerade die D. S. A. P. 
in ihrer gefamten Tätigteit immer entſchieden für 
die Intereſſen der deutſchen Minder ⸗ 
heit eingetreten iſt, daß fie im Kampfe um die 
Rechte unſeres Volkes immer an der Spitze ge 
ſtanden hat. 

Wir müſſen angeſichts deſſen die Frage auf. 
werfen, welches denn die eigentlichen Ziele der 
Lifte 18 find. Iſt es der Kampf gegen die Unter 
drückung der Minderheiten? Nein! Denn dieſe 
Leute kämpfen ja gar nicht gegen. den polniſchen 
Nationaliemus. Im Gegenteil! Sie fallen uns 


in den Rücken, die wir dem Nationalismus den 


ſchärfſten Kampf angejagt haben. Die ganze Arbeit 
der Liſte 18 liegt alſo nicht im Intereſſe der 
Minderheiten, ſondern iſt weiter nichts, als eine 
tatkräftige Unterſtützung der Ratio 
naliſten. Wenn die Führer der Liſte 18 auch 
nur einen Funken wahrer Liebe zum Deutſchtum 
hätten, ſo würden ſie ihrem Kampfe eine ganz 
andere Richtung geben. So aber müſſen wir dieſe 
Leute als Schädlinge des Deutſchtums, 
als Schädlinge der Minderheiten brandmarken. 
Nicht um das Deutſchtum geht es dieſen Leuten 
und nicht um die Minder heitenrechte, ſondern eine 
zig und allein um die Nieder kämpfung 
des beutfhen arbeitenden Volkes, 
Die D. S. A. P., die den deutſchen Arbeitern und 
Angeſtellten Selbſtbewußtſein und das Gefühl eige 
ner Würde verliehen hat, iſt dieſen Leuten ein 
Dorn im Auge. Sie möchten es doch ſo gerne 
ſehen, daß dieſe Organifation zertrümmert wird, 
damit das arbeitende deutſche Volk, jedes Schutzes 
und jeglicher Hilfe beraubt, ihrer ſchrankenloſen 
Ausbeutung preisgegeben wird. Deshalb und nur 
deshalb richten dieſe Herren ihren ganzen Kampf 
gegen uns. Zu dieſem Zweck werden unge ⸗ 
heure Summen heraus geworfen, wird eine 
Menge bezahlter Agitatoren gehalten, werden Ver⸗ 
leumdungen und Lügen verbreitet. Dieſem Ziel 
wird ſogar das Deutſchtum geopfert. 

Wir haben den Kampf, den uns die Lifte 18 
aufgezwungen hat, aufgenommen. Wir ſehen ganz 
Har, welches die eigentlichen Ziele dieſer Herren 
ſind. Nach all dem, was vorgefallen iſt, können 
wir dieſe Schädlinge des Deutſchtums nicht mehr 
als unſere deutſchen Brüder betrachten, ſondern als 


Sodzer Volkszeitung 


Gegner, die mit aller Schärſe bekämpft werden 
müfſen. Uaſer Kampf gilt nicht denjenigen deut ⸗ 
ſchen Volksgenoſſen, die in ihrer Unwiſſenheit heute 
noch der Liſte 18 Gefolgſchaft leiſten, unſer Kampf 
gilt den falſchen Führern der Liſte 18, 
die das Deutjche Volt ins Verderben ſtürzen. Sie 
unterſcheiden ſich in nichts von den polniſchen Na⸗ 
tionaliften, ſie arbeiten Hand in Hand mit biejen, 
um unſer deutſches Volk zu ſchädigen. Wir werben 
daher nichts verſäumen, um allen deutſchen Wählern 
die Augen über die ſchädliche Arbeil dieſer Leute 
zu öffnen. 


* 


Eine Gemeinheit! 
Die Ligen Uttas Aberſchreiten alle Grenzen. 


In der letzten Nummer des „Volksfreund“ finden 
wir einen Attikel, der das Miigited der D. S. A. P., 
Lehrer Neinert, in unerhötter Weſſe angtelft. Reinert 
Bot auf einigen Wahlverſammlungen, bie er ab halten 
Dat, zugunſten ber Lifte 2 der D. S. A. P. und „P. S. 
geſprochen. In dem Artikel des „Volksfreund“ wird 
nun behauptet, daß Reinert für jebe ſolche 
Agitattonszebe 50 3loty erbalte. Es iſt 

ies eine fo nieberttächtige Beſchimpfung, daß man 
kaum Worte findet, um ſie zu blandmalken. Die Herren 
von der Liſte 18 glauben, daß alle nur für Geld Wahl ⸗ 
propaganda treiben, wie dies bei ihnen der Fall iſt. 
Wit müſſen demgegenüber mit aller Entſchledenheit ſeſt⸗ 
stellen, daß die D. S. A. P. auch nicht einen 
Groſchen für Wahl propaganda oder 
Wahlteden zahlt. Die D. S. A. P. hat keinen 
einzigen bezahlten Agitator, denn ſie braucht ſolche nicht 
und hat auch das Geld nicht dazu. Jeder, der für die 
D. S. U. P. und die Lifte 2 Propaganda treibt, tut 
dies aus eigener Innerer Webergeugung und nicht für 
Geld. Lehrer Reinert, von dem in dem erwähnten 
Artikel die Nede ift, hat noch leinen einzigen Groſchen 
für feine Wahlreden eihalten. Reinert kennen wit alle 
als einen Mann der reinen Ueberzeugung, der fiń für 
Geld nicht kaufen läßt. 

Her Wita kann es eben nicht verwinden, daß für 

ihn und feine Lifte niemand aus freien, Stücken Propa · 
anda macht. Alle ehilich denkenden Menſchen haben 

ch von ihm bereits zwiłdzezogen. Er iſt daher ges 
zwungen, eine ganze Schar von bezahlten Mietlingen 
anzuſtellen, die für Held Lügen und Verleumdungen 
verbreiten. Das, was er jelber tut, will er uns in die 
Schuhe ſchieden. Nein, Herr Atta, wir brauchen zu 
ſolchen Mitteln nicht zu greifen. Die „Judas groſchen“ 
Überlaſſen wir ihnen und ihren Freunden. 

Herz Wita IR Lehrer. Er als Lihtet läßt in feinem 
Blatte eine ſchmußige Verleumdung gegen feinen Kollegen, 
den Lehrer Reinert, veröffentlichen, nut weil Reinert 
es wagt, eine eigene Meinung zu haben und nicht nach 
Uttas Pfeiſe tanzen will. Der Zweck if klar. Utta 
will Reinert in Verruf bringen und ihn in ſeiner 
Stellung ſchädigen. Pfui, Herr Utta! Eine ſolche 
Niederträchtigkeit muß jedem Deulſchen den letzten Funken 
von Achtung rauben, den er vor Ihnen gehabt hat. 


Eine mihlungene Berfammlung der 18. 


Am vergangenen Freltag fand in Nowo-Zlotno 
eine Vorwahſverfammlung der Zifte 18 ſtatt. Es 
waren ungefähr 50 Perſonen erſchienen. Die Ver⸗ 
fammlung leitete einer der Agenten Uttas. Als diefer 
ſeboch die Verſammelten aufforderte, füe die Eifte 18 
gu ſtimmen, wurde ihm von allen Derfammelten ent⸗ 
gegengeſchrlen: „Es lebe die Eiſte 2“. Die Einwohner 
von Nowo-Zlotno liefen den Agenten überhaupt nicht 
welterreden und ſchickten ihn nach Haufe. Der unglück⸗ 
liche Redner mußte feine Sachen packen und abziehen. 


* 
Die Wahlkisgen im Oberſten Gericht. 


Die beim Oberſten Gericht eingebrachten Klagen 
wegen Ungältigerklärung verfhiedener Bezietswablliften 
wurden bis geſtern abend bis auf zwei Eiſten erledfot 
und fämtlich abgewiefen, Die zwei Eiften, über die 
noch nicht entſchieden wurde, find die Zifte Ar. 1 des 
Wahlbezieks Rzeszow und Ne. 2 in Zuck. Zufammen 
find bisher im Oberſten Gericht 1800 Wahlklagen eine 
gelaufen, von denen 850 noch nicht unterſucht wurden. 


Verhaftungen. 


Dis aus Wilna gemeldet wieb, iſt dort der 
fulihors Abgeordnete Jarsmic;, verhaftet worden, der 
die Mablabſſon das „Śclicjys” führte. 0 

Das Keslegerich! in Wilna verurleille den 
ehemaligen Adgsordnafen Szoplel, der dar kommu- 
pifiseondsu Sausenfeabtion augeböre, zu sinom Jahre 
Such haue, und zwar wogen “Baleldigung ber 
Rogiskung. 


3 Millionen Zloty Steuergelder 
unterſchlagen. 


Der Präfident der außerordentlihen Unterfuhunges 
kommiffion, Dembfli, ſchließt feinen Bericht über die 
legtjóbrigen Steuerhinterziehungen dahin ab, daß für 
drei Millionen Zloty Steuern unterſchlagen wurden, 
und daß megen diefer Angelegenheiten 8 Direktoren 
und 14 Staatsbeamte verhaftet worden find. 


Nr. 57 


Bialyſtok wählt die Liſte 44 


Für das deutſche werktätige Volk Polens 
in Stadt und Land führt den Ledenskampf um 
die gerechte Sache des Volkes — von Ober⸗ 
ſchleſien und Teſchen⸗Schleſien über den Lodzer 
Induſtriedezirk bis zum Blalyſtoker Bezirk — 
bie Deutſche Sozialiſtiſche Ardellspartet Polens. 


Die jüdiſchen körperlichen und geiſtigen Be 


rufstätigen haben ihren Führer in dem Allge⸗ 
meinen Jädiſchen Arbeiterdund, kurzweg „Bund“ 
genannt, dem das jüdiſche ſchoff ende Volk gleich · 
falls in ganz Polen Geſolgſchaft leſſtet. Dieſe 
Parteien des deulſchen und jüdiſchen ſchaffenden 
Volkes haben gemeinſam mit der Polnischen 
Sozialiſtſſchen Partei, der Vertreterin des pol: 
niſchen Proletariats in Stadt und Land, ein 
Wahlbündnis für den Wahlbezirk Bialy: 
ſtok geſchloſſen. 

Dieſem Wahlbündnis ift eine ſehr einfluß- 
reiche Gruppe der weißruſſiſchen Bauern und 
Arbeiter beigetreten, 

Auf der gemeinſamen Wahlliſte ſteht an 
3. Stelle als Vertreter der deuten Werktäti 
gen der bisherige Sejmabgeordnete Emil Zerbe 
aus Lodz. 

Deulſche Volksgenoſſen! Die Einheitsfront 
von Bialyitoł und Umgebung, die das deutſche, 
jadiſche, polniſche und weißruſſiſche werktätige 
Volk gebildet haben, iſt eine Tat von hifto 
riſcher Bedeutung. Eure Lilte trägt im 
Blalyſtoker Bezirk die Nr. 44, da die P. P. S. 
keine eigene Lifte aufgeftellt hat, und mit den 
Werkläligen der anderen Nationen gemeinfam 
in den Wahlkampf geht. 

Stimmt nicht für die Liſte des Minder ⸗ 
heitenblockes. Die Lifte 18 bringt nationale 
Abſonderung und Verhetzung, [ie führt zur Ber 
Velen. des Haſſes zwiſchen Deutſchen und 

olen. 


Stimmt nur für die Liſte 44, 


denn fie bringt die Gleichberechtigung für die 
nationalen Minderheiten, die Erhaltung des 
Schulweſens, der Sprache und der Kultur der 
nationalen Minderhelten. 


Seimkandidat Dipl. Ing. Emil Zerbe 
ſpricht in Bialyſtok. 

Am Mittwoch, den 22. Februar, fand im 
deutſchen Vereinsſaale „O: las" eine große Bore 
wahlverſammlung der Blalyſtoker Deutſchen 
ftatt. Der ſehr geräumige Saal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. 

Die Verſammlung wurde von Wilhelm 
Hermsdorf eröffnet und geleitet. Der Me 
ſerent Emil Zerde wies in feinem ausführ⸗ 
lichen Referat auf die Bedeutung der bevor ⸗ 
stehenden Wahlen ſowie auf die wirtſchaftliche 
Einftelung verschiedener Bevölkerungsſchichten 
hin, die im S jim eine Vertretung für ſich et» 
kämpfen wollen. Eingehend behandelte er den 


Weg. den das ſchaff ende Volk gehen muß, um 
feine Intereſſen zu vertreten. 

Für die Bepölkerungskreiſe, die nicht von 
Ausbeutung ſondern vom Ergebnis ichwerer 
täglicher Arbeit leben, gibt es nur den Weg der 
Vereinheltlichung der Kräfte aller Werktäligen 
ohne Unterschied der Nationalität. Die Bialy: 
ſtoker können für ſich in Anſpruch nehmen, daß 
Sie durch die Bildung einer gemeinſamen 
Wahlfront des deutschen, jüdiſchen, polniſchen 
und welßruſſiſchen Volkes der Schrittmacher für 
ganz Polen find, Im Namen des Sozialiſtiſchen 
Blockes, der die Nummer 44 trägt, rief Redner 
die deulſchen Schaffenden auf, für dieſe Lifte 
bei den Wahlen am 4 März einzutreten. Dieſe 
geschichtliche Aufgabe muß von allen Werktätigen 
des Bialy toter Induſtriebezirkes erfüllt werden. 

Die versammelten deutſchen Wähler und 
Wählerinnen bekundeten durch Abſtimmung ihr 
Einverſtändnis mit den Ausführungen des 
Seimkandidaten El Zerbe. Nur ein gewijjer 


Scherſchmidt, ein geweſener Fabrikant und | gł 


der Beſitzer des größten Geſchäfts techniſcher 
Artikel und Automobile Bfalyſtols, den die 
Arbeiterſchaft als einen verbiſſenen Feind Der 
Arbeiterkloſſe kennt, verließ den Saal. 

Die Wahlſtimmung im Bezirk 5 
(Blalyſtok, Wolkowyſk und Sokolſt) iſt für den 
Sozlaliſtiſchen Block Nummer 44 ſehr gut. Das 
Zentralwahlkomitee dieſes Bezirkes entfaltet eine 
rege Agitationsarbeit, Brüderlich arbeiten die 
Vertreter aller Nationen für ben gemeinſamen Sieg. 
Unter den Deutſchen wurde eine ausgezeichnete 
Stimmung für die Lifte 44 feſtgeſtellt. Davon 
konnten ſich die Vertrauensleute der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens in den 
Fabriken und Wohnungen von Blalyſtok, Sw 
prail und Michalowo überzeugen. 


Deutſche Werktätige, laßt euch nicht irre 
führen. 


In Bialyſtok wurde ein in ſchlechtem Deutſch 
verfaßtes Fluglatt, daß übrigens auch in polnischer 
Sprache erſchien, verbreitet. Das Flugblatt trägt 
die Unterſchrift der evangeliſchen Gemeinde in 
Bialyſtok und iſt von einem unbekannten Iſaak 
Alexander verantwortlich gezeichnet. Das Flugblatt 
lobt in berſchwenglicher Weiſe Pilſudſtt und 


fordert die Evangeliſchen von Bialyftot zur Abgabe 


des Stimmzettels für bie Life 1 auf. Wie wir 
feftgeftellt haben, iſt dieſes Fluglatt ein ganz ge 
meiner Schwindel, da dem Kirchenrat der Ge⸗ 
meinde Bialyſtok ſowie ber Schulaufſicht von 
Bialyftof, auf die man ſich im Flugblatt beruft, 
nichts von einem Beſchluß für die Liſte 1 zu 
ſtimmen bekannt. Oder ſollte Paſtor Zirkwitz beſſer 
Beſcheld wiſſen? Darum dürfen ſich die Deutſchen 
und Gvangelijcjen des Bialyſtoker Induſtriebezirkes 
nicht irre führen laſſen und geſchloſſen für die 
Lifte 44 ſtimmen. 


Jede Stimme für die Liſte 18 iſt verloren. 


Bemerkenswerte Ausführungen des „Glos Polſti.“ 


Der geſtrige „Glos Polſti“ brachte unter dem 
Titel „Welches find die Wahlchancen des Minderheiten · 
blocks“ folgenden Artikel: 

„Der Minderheitenblock ſtellte im Jahre 1922 
eine bedeutende Ktaſt dar. In Lodz und im Lodzer 
Bezuk gehörten zu ihm alle deutſchen Gruppen ſowie 
alle jüdiſchen Parteien mit Ausnahme der Volkspartei 
Priluckis und der jüdiſchen Sozialiſten. So eroberie 
er auch in der Stadt Lodz 2· Mandate und ein Mans 
bat im Wahlbezirk Lorz Land. Gegenwärlig jedoch 
bildet der Minderheltenblock nur einen Bruchteil der 
früheren mächtigen 16. Es gehören zu ihm nur bie 
jüdijhen Zlonſſten und die bürgerlich ⸗deutſchen Parteien. 

In der Stadt Lodz erzielten beide Gruppen zu 
Jammen bei den letzten Stabtratwahlen 18 278 Stimmen. 
Man muß jedoch damit rechnen, daß die Lodzer Deut. 
ſchen [egr ungern ihre Stimmen für die Liſte 18 abge⸗ 
ben werden, weil auf der erſten Stelle der jüdiſche 
Zioniſt ſteht, während der deutſche Kandidat ſich an 
zweiter, alſo ganz ausſichtsloſer Stelle b findet. 
So wied denn die 18 in Lodz noch nicht einmal ihre 
frühere Stimmenzahl erreichen und ſomit auch kein 
Mandat erringen. 

Ebenſo Felt ſih die Lage im Wahlkreiſe 14 
(Lodz⸗Land) bar. Hler erhielt der Minderheitenblock 


im Jahre 1922 eine große Stimmenzahl und zwar 
33773 Stimmen. Von dieſer Zahl fallen in erſter 
Ane die Summen der dentſchen Arbeterbevöllerung in 
den Städten biefes Kreiſes ab. Während der Wahlen 
in die Stadträte erhielt bie Deutihe Gostalifiiige Are 
beitspartei in dieſem Kreiſe annähernd 6000 Stimmen, 
die jetzt auf die Lifte 2 fallen werden. Die deniſchen 
Sozialiſten betreiben jedoch eine ſehr lebhafte und 
erfolgteiche Propaganda unter den deutſchen Koloniften, 
was ihnen mit Sicherheit noch einige tauſend 
Stimmen einbtingen wird. Die Juden dagegen 
werden im Wablkreiſe 14 überwiegend tür den jüdisch 
nationalen Block ſtimmen, [o daß der Minderh:itenbiod 
im ganzen etwa 15000 Stimmen verlieren kann. Die 
verbleibenden 18000 Stimmen geben der 
18 kein Mandat, denn der Wihlteiler beträgt in 
dieſem Kreiſe annähernd 22000 Stimmen. 

So weit ber „Glos Pollkte. Die vorſtehenden 
Ausſihtungen bestätigen nur unſere ſchon früher ger 


fugeti: Kinfiht. Jeder, der einigermaßen mit ben 
Kläfteverhältn (jem der polniſchen Parteien vertraut iſt, 
muß zu dem Schluß kommen, daß die Wahlausſichten 
der Liſte 18 berſchwindend gering find. Nax die „Freie 
Pleſſe“ will dies nicht ſehen. Sie verſucht es täglich 
weiter, ‘ihre Leſer zur Abgabe der Stimmen für bie 


a 


Llſte 18 zu bewegen, ohne dabei zu bedenken, daß doch 
Diele Stimmen für das Deutſchtum verloren 
gehen. Da tetne Mö lichkeit vorhanden tft, ein dent 
ſdes Mandat von der Lite 18 zu erzielen, muß jeder 
Deutsche, der einen deuiſchen Abgeordneien nach dem 
Sejm entſenden will, ſeine Stimme für die Liſte 2 ob⸗ 
geben, die die deulſchen Kandidaten auf ſicheren Stellen 
untergebracht hat. 


* 


Die evangeliſche Geiſtlichkeit 
treibt Wahlagitation. 


Soll die evantzeliſche Kirche auch als politiſches 
Werkzeug mißbraucht werden? 

Aus einer ganzen Reihe von Oriſchoften werden 
uns [don ſeit längerer Zeit Mitteilungen gemacht, daß 
evangeliſche Paſtoren ſich in den Dienft der Wahl 
agitation für die Lifte 18 ſtellen. Wir haben nichts 
dagegen, daß die Paſtoren ſhte eigene politiſche Ueber 
zeugung haben. Wir müſſen jedoch ganz kategorilch 
dagegen Verwahrung einlegen, daß die Paftoren ſich 
als politiihe Agitatoren gebrauchen laſſen. Die Auf 
abe des Paſtors ift es, Seelſorget zu ſein, nicht aber 

ſarteſpropaganda zu leljten. Wir mijjen nicht, was 
einen Tell der Paſtoren bewogen hal, den jüdiſch⸗ 
deutſchen Kapftaliſtenblock offen zu unterſtützen. Wir 
Lönnen jedoch nicht umhin, feſtzuſtellen, daß eine ſolche 
einſeitige Stellungnahme die Herren Paſtoren in einen 
Gegenſatz zu den breiten Volksmaſſen 
bringen muß. Wir bringen dem geiſtlichen Gewand 
immer die erforderliche Achtung dar. Dieſe Hochachtung 
kann jedoch nur dann erhalten bleiben, wenn der Paſtor 
ſern nom patteipolitiſchen Getriebe ſteht. 

Wir nennen vorläufig keine Namen. Wir be 
halten uns jedoch das Recht vor, gegen die politi- 
erenden Paſtoren ganz energiſch vorzugehen. Einen 
aflor, der Wahlagitation betreibt, können wir ſelbſt · 
veiſtändlich nicht mehr als Seeljorger betrachten, fon: 
dern müſſen ihn ſo behandeln, wie jeden polliſſchen 
Apitator, Im Interefje der Autorität der evangeliſchen 
Geiſtlichteit appelieren wir auf dieſem Wege an die 
maßgebenden Kirchenbehörden, die gut tun würden, den 
Paſtoren jegliche Agitation zu verbieten. 


Sonderbar, ſehr jonderbar. 


Baus ſuchungen in den Lokalen ber B. P. S. in 
Warſchau. 4 

Gefteru nachmittag gegen 3 Uhr erjlenen im 20, 
Tale des Beziefofomiteee ber B. B. S. in Warten, 
Meja Jerozolimita 6, einige Boliziften in Begleitung 
von KReiminalbeamten und wiejen eine Unordnung auf 
Durchfahrung einer Haus ſuchung fm Lokale vor zwedo 
Aasſiadung von Wahlplataten des Wahlkemitees des 
Klalfinverbanbeo ber geikigen Arbeiter. Die von den 
Bollziften vorgemwisfene Anerbnung war von einem 
Oberpellziſten namens Baranetoſti unterzeichnet. Die 
Haus ſuchung wurde mit ungetöhnlicher Genauigkeit 
durdógefiiket, Sämtliche Zacher der Schrelbtiſche mußten 
‚geöflaet werden und wurden durchwühlt, in allen 
Schränten, Regalen, [ogar in ben Distreteften Räumen 
wnebe geſucht, ſelet ein Goja wurde auselna 

„genommen und durchſucht. Das Ergebnis war die 
Hubung von 40 ber genaunten Wahlplakate. Gleis 
zeitig wurde auch elne Reuifion in der Druckerei in der 
Resznoftrage, wo dieſe Plakate gebruckt wurden, vor 
genommen. 

In den ſpäteren Nachmittagesſtunden wurden in 
Jamtlichen Lokalen der B. B. S. in Warſchau Haus 
ſuchungen durchgeluhrt. Auch im Lokal der Frauen 
organisation der B. B. S. wurde nach den Plakaten ges 
Zucht. Gelbft bie Mirbeiteruniverfiät „T. Ul. N.“ blieb 
nicht verlchont. 
Durchgeführt. 


Auch hier wurde elne Hausſuchung 
Alte bieje weiteren Haus ſuchungen wur⸗ 


Sodzer Boltfszettung 


Tagesnenigkeiten. 


Soknfonflift in der Widzewer Baumwoll- 
mannſaktur. Wie wir bereits berichteten, iſt in der 
Widzewer Baumwollmanufaktur ein Zwift ausgebrochen, 
der darauf beruht, daß die Firma den in der Garn ⸗ 
wickelel beſchäftigten Arbeitern die Löhne um 20 Prozent 
herabſetzen will. Auf Grund einer Intervention des 
Klaſſenderbandes hatte der Arbeitsinſpektor für geſtern 
eine Konferenz einberufen, um eine Beilegung des 
Zwiſtes herbeizuführen. Die Vertreter der Zima find 
nicht erſchienen, jedoch hat die Firma ein Schreiben 
ejanbt, in dem [te mitteilt, daß fie von ihrem Ent» 
ſchluß, die Löhne herabzuſetzen, nicht abweichen werde, 
weshalb fie eine Teilnahme an der Konferenz als 
zwecklos betrachte. Die auf der Konferenz anweſenden 
Arbeiter, die durch das Nichterſcheinen der Firmen ⸗ 
vertreter erbittert waren, erktätten, daß fie nicht eher 
wieder zur Arbeit zurückkehren, bis nicht die Firma 
u Beſchluß zurückgenommen haben werde. Als die 

achricht von der ergebnisloſen Konferenz nach der 
Babnit kam, trat die Morgenſchicht in den Streit, Für 
morgen iſt eine Verſammlung der Arbeiter einberufen 
worden, auf der die weiteren Schritte beſprochen wer⸗ 
gen ſollen. (p) 5 

Streit in der Irma Daube. Wie wir ber 
relts berichteten, herrſcht der Firma Daube in der 
Wulczanſta 128 ſeit längerer Zeit ein Zwiſt, da bie 
Arbeiter die vollen Lohnſätze nicht erarbeiten können. 
Vorgeſtern begab ſich der Leiter des Teztilarbeiterver: 
bandes Danielewicz nach der Firma wo er mit der 
Direktion eine längere Konferenz hatte. Es gelang ihm, 
eine Erhöhung von 2 Groſchen für den Fertigmeter 5 
eilangen, doch wurde ihm erklätt, daß dleſer Entſcheid 
nicht endgültig ſei, da einer der Akſtonäre erſt ſeine 
Zustimmung geben müſſe. Da im Laufe des geſtilgen 
Tages Herr Oskar Daube jegliche Zulage abgelehnt hat, 
find die Arbeiter um 11 Uhr pormiitags in dem Streit 
getreten. 

Proszę wykaz! Das Innenminiſtertum hat die 
bisher gültigen Vorschriften über den Perjonalausmweis, 
die auf Grund ruſſiſchen Syſtems aufgebaut waren, 
etwas gemildert. Der zwangsweise Beſitz des Dowód 
osobisty fällt endlich fort! Auf beſondetes Verlangen 
det Polizei oder Verwaltungs behörden kann fiń jeder 
durch beliebige behördliche Dokumente aue weiſen, die 
feine Identität beweſſen. Falls ſolche Dokumente nicht 
bei der Hand find, genügt das Zeugnis glaubwürdiger 
Perſonen. Zur allgemeinen Erleichterung werden die 
Behörden Legittmations karten herausgeben, die 60 Groſchen 


An das geehrte 
Publikum! 


Aus tommend. 
iR die pw) 8 


Hellſeherin 
Mademolselle 
Inorczafja 


in Lodz eingetroffen. Inor- 
ja, die vom fünften 
ensjahre an bei einem 
Hellſeher erzogen wurde, 
kat aus ben Augen, aus 
er Hand und den Karten 
wahr und errat nach Pho · 
tographien den Charakter, 
das Temperament [owie 
die Namen von bekannten 
und unbekannten Perſonen 
ihrer Klienten. 
zen i 1 —.— 
jen . Empfangs- 
ka jen täglich von 11—1 
and von 3—9 Uhr in 
der 6, Gterpnia 14, im 
Hofe, rechta, 1. Etage, 1. 


Bei Uppetitlofigteit, ſchlechtem Magen, träger Derdanung, 
DarmverRopfung, Stoff wechſelnsrungen, Neſſelausſchlag, Hautſucken 
befeeit das matfielibe „Franz. Joſef -Bſtterwaſſer den Körper von 
den angeſammelten Säniniegifien, Schon die Altmelfter der gell⸗ 
mittellehte haben anerkannt, daß ih das Franz. Joſel Waſſer 


als ein durchaus zuverläffiges Darmreinigungemittel bewährt. 716 


koſten werden. Irgendwelche Stempelſteuern dürfen hier⸗ 
für nicht erhoben werden. Der Zwang der polizeilichen 
Anmeldung bleibt jedoch weiterhin beſtehen, wird im 
Gegenteil noch dahin erweitert, daß auch Perſonen, die 
länger als 24 Stunden ſich nur vorübergehend an 
einem Ort aufhalten, der Meldepflicht unterliegen. 

Silberne Hochzeit. In der vergangenen Woche 
feierte der in deuiſchen Geſellſchaftskrelſen unſrer Stadt 
beſtens bekannte Webereibeſitzer, Heir Leon Bär, mit 
feiner Gattin Melia, geb. El, das Feſt der filbernen 
Hochzeit. Herr Bär tł ſeit einigen Jihten Vize⸗ 
pidjes des Zylkliſtenvereins Rekord. Auch dem Meiſter⸗ 
und Arbeitervetein gehört der Jubilar als etfitges Mit⸗ 

lied an. Durch fein gemütvolles Weſen ſowie durch 
einen ernſten Arbeits willen wird Herr Bär allerorts 
geſchützt. 

Die franzöſiſche Hellſeherin Inorczajja bleibt 
nur noch einige Tage in Lodz. db W die die 
Abſicht haben, ihre Zukunft zu wiſſen, Miften daher 
nicht verfehlen, ihren Beſuch ſo ſchnell wie möglick und 
gleich zu machen. Näheres in der Anzeige. 793 

Schrecklicher Gelbftmorb eines Arbeiters. 
In der Fabrik der Fłrma Leonhardt, Woelker und Gir⸗ 
bardt in der Leonhardt⸗Straße 1 ereignete ſich vorgeſtern 
ein ſchrecklicher Vorfall. Der dort [elt 30 Jahren bes 
ſchäftigte 57 Jabre alte Weber Leonard Kinas, wohn⸗ 
haft Ragomifa 17, machte jeinem Leben ein Ende, indem 
er ſich die Schlagadern an beiden Händen durchschnitt 
und ſich dann an feinem Webstuhl erhängte. Die Tat 
beging er um 7 Uhr früh. Als die erſchreckten Arbeiter 
zu feiner Silje herbeiellten, mußten fie ſich davon 
überzeugen, daß er ſeinen Geiſt bereits ausgehaucht 
hatte. Die Tat beging Kinas unter dem Eindiuck einer 
ſtarken Gemütsdepteſſton, wovon ein Brief zeugt. (p) 

Der Heutige Nachtdten in Den Apuihelemz 
G. Antontewicz, Babłanicta 50; K. Chondzuaſkt, Petet⸗ 
kauer 164; W Sokolewicz, Pizeſazd 19; R. Kembielinſti, 
Andrzeſa 26; J Zanbelewicz, Petritauer 25; M Kar per⸗ 
kiewicz, Zzterjfa 54; S. Trawkowſta, Brzezinſta 56. 


26. Tag franzöſiſcher Ringkämpfe im Zirkus 
Stanietolki. 

Die geſtrigen Ringkämpfe zeitigten folgendens Er 
gebnis: Der Kampf Rote Maske — Nogenbaum blieb 
nach 20 Minuten unentschieden. Barſow fiegte über 
Smart in der 4. Minute, Das bereits zweite Treffen 
Stoititih — Wildmann endet nań 40 Minuten Kampfzeit 
unentſchieden, wobei Stoltijj vom Schiedsrichter 
wegen ſeines brutalen Ningens wiederholt Berwelje 
bekommt. Im letzten Treffen des Abends fiente 
Zaremba über Zakrzewſti in der 17. Minute. — Wer 
heute ringen wird, iſt nicht beſtimmt, da der Welt⸗ 
meiſter Stanislaw Zbyszto Cyganiewicz nach 10 Jahre 
jum erjten Male in Polen wieder auftrelen wird, 

urch das Los wird entſchteden werden, wer heute 
abend mit Zbyszto Cygantewicz ringen wird. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Ortsgruppe Lodz Nord! 

Heute, Sonntag, den 26. l. M., vorm. 9 30 Uhr, findet eine 
anßerordentlihe Mitgliederoerfomminng ſtatt Auf der Tagesordnung 
ehen die Wahlen zam Gejm and Senat. Um vollzähliges Eeſchel⸗ 
nen der Mitglieder erſucht der Vorſtand. 


Deutſcher Seer Fugendbund Polens. 


ef Kongreßpolen. 
Zobz Zentrum, Borftandsfigung. 


Heute, 
um 10 Uhr vormittage, findet im Bartellofal, Petrikauer 108, 
eine Sitzung des Vorſtandes ftait Die Anweſenheit aller Tite 
glieder des Borftandes iſt erforderlich. Der Vor ſitzende. 


Sonntag. 


den auf Grund einer Hnorbnung des Regierungofom: 
amifjacióte vorgenommen. 


Eingang. 2 79 wird 
polniſch, franzöſiſch, deutſch 


St. Johanniskirche. 


Am Sonntag, den 4. März, um 4 Uhr nachmittags: 


IrossesKitchenkonzert 


zugunften des Matthäikirchbausin Lodz 


une“ Mitwirkung der Soliften: Proſeſſor W. Timer (Orgel), 
Brofeſſor 6. Teſchner (Cello), Beofeljor J. Sauter (Violine), 
Rudolf Lange (Blola), Dr. med. E. Feiedenberg (Bioline), 
Dr. med, Eugen Schicht (Bag), Kapellmeiſter Adolf Bautze 
(Ttno:), Hermann Lange (Bog) u. and. jowie des Männer, 
Kir chengelangverelns an St. Matthäi, des Kirchenge ſang⸗ 


vereins „Aeol“ und des Gefangdjors der Brüdergemeinde 


in Lodz. 949 | 


Deutſche qualifizierte 
Fröblerin 


welche auch nähen kann, 
zu 2 Kindern von 3 und 
4 Jahren geſucht. Perſönlich 
zu melden bei Dr Schenker, 
Babtanice, Sw. Rocha 5. 


Alte Sitarren 
und Geigen 
Laufe und repariere, aud 
ganz zerſallene. Mufific» 
Arumentenbauer J. Höhne, 
ŚMiepaubrowita 64, 148 


Dienſtmädchen 


mit Kochkenntulſſen für klei ⸗ 
nen Haushalt mit einem 
Kinde ſofort geſucht. Are 
meldungen Rilinjtiego 148, 
Unke Offigine, rechts. 


Giinftige Bedingungen! 
Metallbettſtellen, Kinder · 
wagen, Polſtermatratzen, 
Kinderbett ⸗ Matratzen ſowie 
Matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbeititellen, 
Waſchtiſche und Wring 
maſchinen am billigſten im 
gabrifsiager 
„DOBROPOL", £obz 
Betritaner 73, im Hofe. 


Dr. med. 
Zygmund 


Datyner 


Urolog 
Fileren., Blalens u. Harn · 
leiden 
empfängt von 1 dis 2 und 
von 5 bis 8 Ahe abends. 
f$iramowicza 11 
(Früher Olgtnitaftr.) 

Tel. 18-95, 404 


— — — —— 
Schriftieiten: Artar tronig. Verantwortl. Aedalteusı Armin Zeche, 


Seraasgeber 


“| 


BänftigeBedingungen! 


Metalbetiftellen, Kinder 


wagen, Polſtermatratzen. 
Drahtmatragen ſowte Ma · 
tragen „Pateni” nach Maß 
filc Holzbettſtellen, Waſch⸗ 
liſche und Wringmaſchinen 
am billigiten 
im Fabrilslager 


„Dobropol“ 
Lodz. Petritauer 73, im$gf. 


Uhren aller Art, 


Ringe, Trauringe, 
Zigaretten: Etuis, 
Blatter Beftede, 

Alpakataſchen 
in Ratenzahlungen 

Twelgenbaum, Gluwna 61 
Uhrmacher u. Jawelicz, 
Sämtlihe Reparaturen. 


Warum 
chlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günfioften 
Bedingungen, bel wöchentl. 
Abzahlung von 5 3L. an, 
ohne Sreisaulihlag, 
wie bei Barzahlung, 
Matragen haben können! 
AugSojas,Gólefbante, 
Tapczens und Stühle 
dekommen Sie in feiniter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang ! 


Tapezlerer P. BelB 


Beachten Sie genau Die 
Adreſſe: 
SGieutiewicza 18, 
Freut, im Sebem. 


neigen 


$aben in der „odge 
Volkszeitung fłeta 
guten Erfolg! 


1 L. Sat. Dead, J. Barznemyti, Eody, patyilancy 10). 


Paſſtons⸗Jugendwoche 


Heute, Sonntag, beginnt 
im St. Mauhätſaal um 1.30 
abends Die bereits angetiin= 
digte Paſſion⸗ jugendwoche, 
die vom Ebangeliſch Luhe ⸗ 
Aſchen Jugendverband in 
Polen veranftaltet wird. 
Die ganze Woche hindurch 
Br im St. Ula:thaifaale 

erfammlungen ftatt und 
zwar um 8 Uhr abends 
mit Ausnahme von Sonn- 
toż. Das Hauplhema it: 
„Was Chriſtus unſter Ju⸗ 
gend gu jagen hat“. 


EH nie 
Qualifizierte 


gpulecin und 
Kettlerin 


für Kotonarbei⸗ 
ten können ſich mel» 
den in der Strumpf⸗ 
fabrik Pomorſka 60. 


OOOCOOOOCOOOGOGOOIEJO 
Heute und folgende Tage! 
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SPLENDID 


Das Monumentalwerk der Filmkunſt 


„Der Roman 
einer Prieſterin des Oſtens“ 


(Das Grabmal des Maharadſcha) 


nach dem bekannten Roman von Joſe Germain „La Vestal du Gange“. 


Bernhard Gorgle, der große Dramallker, der Unſterbliche aus dem „Indlihen Grabmal”, errang feine Meiſter · 
4 lor beeren im „Roman einer Pułefterin des Oftens“. Er iR unübertroffen als Führer, als Bettler und als Anführer 
der Aufftändlihen Als kluger königl Berater iſt er unerſchrrcken in der Verteloſgung des Glaubens und der Ehre 
und greift zum Dolch oder Gift... Bernhard Goetzle iſt im Me ſterfim „Der Roman elner Pileſterln des Ostens“ 
eleftrifierend und reißt durch fein Spiel in den prunkoollen und schwungvoll, heldenhaften Szenen des Films das 


Lodzer Belkszeitzang 


Publikum mit. * 


In den Hauptrollen: 


Bernhard Goetzke, Regina Thomas, Georg Melchior. 


Als Thema des Fllms dlente der berühmte Roman von Joſe Germaln, bezaubernd und romanliſch, deſſen Pracht, 
Zauber und Exolenbaftiglelt — umrahmt von einer fabeldaften Aus ſtaltung — auf Den Fllm übertragen wurden. 
Dieſer Fllm iſt durchttänkt von heißer Liebe des Oſtens. Das ıhyihmiich pulfierende Heike Blut, die bezaubernde 
Sinfonie der Farben ſowie eine übermenſchliche Technik, das find die Trlumphe der Fllmkunſt. 
Dleſer franzöſiſche Ueber fim wurde auf einem Konkurſe ausgezeichnet und bud die Rommilfion für Künſte zur Vorführung in der franzófijdjen Oper qualifijiert. 


Bis 3 Ahr nachmittags ſämtliche Plätze zu 50 Groſchen und 1 Zloty. 
eee eee 
Heute großes Feſt für Kinsliebhaber ! 


„Die ſchwarze Venus“ 


Rt. 57 


ZEEGENSGSEEEESEESEEEMĄ 
Heute und folgende Tage! 
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Der längft erwartete Groß fillm nach dem berühmten Roman von Manzycy Telsbrar 


In der Haupfrolle Joſephine Baker, 
der von gang Frankreich vergötlerte Stern 
der Barlfer Theater. 


Dieſes mächtige Drama bat während dreier Monate ganz Ports bezaubert. — Ueberwällſgende Pracht der Musflattung! — Heilige Land» 


ſchaflen tropischer Länder! 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an Sonnabenden, Sonn- und Felertagen um 1 Uhr nachm. Orcheſter unter Leltung von %, Kantor. 


Deutsche Chentercufführung. 


Am Sonntag, den 11. März 1.5, findet im Saale, Ronfłaniynowiła 4, die 
Erftaujlührung: 


„Seine Exzellenz“ 


Sch wankopereite in 3 Allen von Arthur Heine, Muſſt von A. Seeliger 
ſtalt. Die mufitalifhe Leitung liegt in den Händen des Herrn Balſams, 
während das Ballett unter ber bewährten Leitung von Bollellmelſter Mar 

jewftt fieht. — Effektoolle Dekoratlonen und Beleuchtung. 


Beginn der Vorſtellung pünktlich um 5 Uhr nachmittags. 
Eintrittskarten zum Preife von 1.50 bie 3 Zloty find zu haben im Perverkanl bei der 
Arma Mikel, Nawrot 2, und om Toge der Vorſtellung am der Theatrrteſſt. 


Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein. 


Zirkus Staniewſki. 
Lodz, Al. Roscluszti 73. 
Heute, Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
4 Uhr nochmittags ein schönes, anhergewähn- 


liches Programm unter Mitwirłung von 
„Bim. Bom“. 

8,15 abends tirgen 4 Paare u. a. Stanisław 

4 Zbyszko-Cyganiewicz. 

* It Siehe auch Tages neuigkeiten.) 


$PIEGEL 


ALLER ART 


AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! 


| SPIEGELFABRIK s GLASSCHLEIFEREI 


| ALFRED TESCHNER a 
WWW LODZ JULIUSZA 20 


ECKE NAWROTSTR. / TEL.40:61/ 


CHMIEL | u 
SBetritaner Straße 100 l. N IN | l MER 
führt fómilige uhr. Gluwna 47 


zeparaturen billig 
und ſolide aus. Auf 
Wunſch Garaniie. 


empfängt von 10—2 
und 8—9 Uhr abends, 


Mieten 


Kinematograf Oświatowy 
Wodny Rynek (róg Rokieltskiej) 
dnia 21 do poniedziałku, dnia 27 Iwtego 
1928. roku włącznie 
Din dorosłych początek senundw © godziale 6, 81 10. 


Zmartwychwstanie 


Dramat w 10 aktach poding nieśmiertelnego arcydzieła 
hr. Lwa Toistoja. 

Dia młedzieży początek seansów © godzinie 2 I 4. 
BEZDOMNY 

Dramat w 10 aktach wdłg. pow'eści Hektora Maloi’a 
„Bez Rodziny*. 

Następny program: „CZARNY PIRAT“. 

W poczekalniach eodz. do g. 22 audycje radjofoniczne. 

-amy miejsc dla dorosłych: I—70, 11—60, 11-30 gu 

Pod „ młedzieży: 1—25, II—20, III—10 gr. 


eilan alt von Ferzten:| jattften 
—— AZYL 


(Belteftete der 
ne 


Bäder, Qui eftrańj €leftrifieten, 
iuſtliche . und eil. a 
Me Sers aud Melertagen geöffnet bis 1 Ude sache. 
| 


Berein deutſchlprechender 
Meifter und Arbeiter. 
Jim Seeltag, den 24. 8, M., vcr- 


ard unſer IGN, ij Mitglied 
— Kübert Wale m * 


* Ernoftine Rittmann 


geb. Rojner 

In der Veefiorbenen verliert der Verein eint 
eifeige Sörderin, deren Nudenken wir in Ehren 
halten werden. 

Die Herren Mitglieder ſowit die Herren Sänger 
werden zrfucht, am der heute um 3.50 Uhr wom 
Trantthauſe Andrzeja 17 aus Rattfindenden Breeze 
olgung recht Zahlreich teilzunehmen, 

951 Die Berwaltung. 


Dr. Heller Zähne 


u Seid: 
See Beibbräden 


> — 


er orzelem, Gilden 
Nawrot 2. See (ame 
bis 10 Uhr fraß tehen. Teilgaglung 
Bon 1-2 amd, 4-8 en Senate. 
e Jabasrztüches Kabinen 
Nur Unbemittelte Tondomſta 
Heilanſtaltspreiſe. 5 Gluwna Ki. 


Sonntag, den 26, Fehrnar: 


n 1111 m 10.15 Morgenſelet: 12 10 M- 
Ataliſche Matinee? 15,16 Sinfoniekonzert. 19.10 „Die voto 
kama, Zeiten“! 20.30 Gemeinihaftstongert Tate 
ſchau, Poſen 22 Bekanntmachungen 22.30 Tongmufit. 
Aattowiß 423.6 m 10.15 Goitesdienſt) 12,10 Ueber ⸗ 
tragung von Warfhau; 10.16 je von Mars 
chan; 20.30 Mebertrogung des Gemei 9 
Warſchau, Poſen 22 Bekannimac ungen, 22.80 Tonzmuflk! 
satan 566 m 10,16. Uebertragung von Poſen 
12.10 Uebertragung von Watſcham 16.15 Webertragung 
von Warſchau, 19.36 „Samatkand, die Hauptſtadt des 
ZM 20.30 Aebeitragung von Warschau; 22 50. 
anzmuſit. 
Len 34% m 12.50 Uebertragung von Warschau 
17.50 Kinderflunde 1986 Uebertta n Don War tai 
20.30 Gemeinihaftsfonzert ojew Malsch 22 Nach⸗ 
richten 22.30 NN pei 10 = 
“ern 403,9 © orgznfetezy 11.30 Funkmatinee: 
16.80 Unterhaltungomufit; 10 der J. 5 182 
rińtsjaal*; 1930 „Meine Expedition zu den Tobas⸗ 
Indianern in Nord Ar jentinien”; 20,30 Fröhlicher Wo⸗ 
chenanfang; oniól. Nachrichten 22.30 Tanzmuſit 
Breslau 275 2 m 12 Konzert) 14 Ratjelfunt 14 40 


Schachfunk, 10 Unterhaltungs konzert 17.30 Kirn 
ik 21 


Um“ 18 Schallplauenkonzert) 20.10 Rammetmul 
honjons der Zeit, onſchl. Bekanntmachungen. 
Köln 285m 13 Mittags konzert, 16 Hauptkonzertz 
19.45 „Don Giovanni“, anſchl. Meldungen, anſchl. Stadyt» 


mufit, 

Münden 888,7 0 12 ao: 1530 Unter» 
Haltungstongert; 17 Konzert) 20 „Die Balfionsipieler 
von Oberammergau"; 22 Nachrichten. 

Sten 517,3m 11 Sinfoniekonzert; 15.30 Nachmit⸗ 
togskonzert 18.45 Sammetmufif, 20 „Sünftlerblut”, 
Operette von Leo Stein. 

Prag 348,9m 11 Matinee: 16.80 Nachmittags 
konzert. 19.15 Unterholtungstongert; 10 Lufliget Abend: 
21.16 Konzert 22 Nachrichten. 22,20 Tanzmufik. 

Konftantinspel 1200 m 16 Jazzmufit 18 Türkische 
Muſit 20.10 Konzert; 21 Jazzmuſit, 21.20 Nachrichten. 


Montag, den 27, Jebruar. 


Warſchan 16.40 „Die polniióe r r LC 


17.45 Dugendftunbe, 18.19 Tonzmuff; 20.30 © 
pzy a 22 ną u 

Kattowitz 17.05 Betanntmahungen; 18,15 Ronzerttz 
20.30 Abendkonzertz 22 Nachrichten. 

Rratau 17,45 Webertragung von Warſchau: 20.90 
Sagen Volks- und Kunftmufit, 22 Uebertragung von 

jarjhau. 

Bojen 13.15 Schallplattenkonzert: 17,45 Klavler⸗ 
konzert: 20.30 Uebertragung von Warjńau. 

Berlin 11 Schallplaulentonzert. 17 Konzert: 19.25 
Körper- und Berufsarbeit; 20.30 Sinfoniekonzert, 22.80 
Nachtmuſik. 

Köln 13.05 Mittagskonzert:. 18 Bücherſtunde; 20.10 
Collegium musicum anschl. Nachtmuſik 

Leipzig 20,15 Aderhand Ruftiges; 22 Meldungen 
22.15 Konzert 

Wien 11 Vormittag⸗ muſit; 16.15 Nachmittags ⸗ 
konzert; 20.05 Robert Schumann. 

Brag 11 Schallplattenmuſit 12.05 Mittag s konzert 
20 Slowakischer Funk, 32 Nachrichten: 22.20 Tangmufit. 


AI 


ournaliſt tm Ge 


1, Sonberbeiblatt zur Nr. 57 


Die am Hungertuch nagen. 


Naben den ungeheuren Maſſen der dablndege⸗ 
fexerden QArbuiicr, Beniner, Penforäre ujw. gibt 
es Hunderttaufende don Stgatsangeftellten Und 
-Baamien, die in immer größeres Elend Bommen. 
Nach den Fefinellungen der Santrallommijfion der 
Seweriſchaſten der Staatsaugefelllen czbalieu don 
300000 Staoteanaefeliten noz 90000 ein Monats- 
sinqommon fibsz 350 Sloip. 260000 Sfaateangefiellto 
bogolicran aljo uud Können Ach golzoft — tech alles 
Standasdüntel — zu den Prolofaziern rechnen. 

Diele mabr ale eine Dass! Million Staate. 
augesfallter, Dia ſchon jet Monaten und Zopren mit 
Doripzahungen einen bevorfebeuden Gabaltsanfbel- 
ſeeung abgeſpein werden, berfinden Immer mehe im 
Schulden. Sie loben don den Śalicyłao und 
Bleiben. 

Es gibt beute noch Baum 10 Prox. Beamten, 
Ichesibt die Beomberger „Dolbe zoltung“, dis nicht 
beim Stage ſchoß beiſchuldel publ! Das be'ßt alſo. 
daß 333000 Beamten bon ſasgeſamt 370000 der- 
jchulbst find 


Die Batafteopdala Lage wind noch durch Pridal- 


ſchulden bengrößent, für bie Die Laute noch horrende 
Ślujsu zu zahlen haben. 

Infolge dleſer Prolelarijiezung 
machen ſich bel den Staatsbeamien immer mehr 
Aaſerernähzung und Koanlheilen bemerkbar. Die 
Sabl der bozzelligen (Pubelteiaboliben wird immer 
orößer. Hierdurch Ichoff: ih dae Staal (des bausend 
meldel, daß jelne Einnahmen feigen und dis Steuern 
noch mehr erdöben wil), Halt, eines allgemeinen 
Nuß ens nur einen Ballofl. Für das unprobduß- 
tibe Militäe (mit Ausnahme der Soldaten, 
dio lä glich aue 8 Stoſchen (1) erhalten) find aber 
allein 30 Prozent der Staalsausgaben ba. 


Volſchewiſtiſche Böcke für die polniſche 
Armee. 3 


Holen bofigi Im Yarbande feiner groben Nimes, 
bia bekanntlich ca, Dreimal ſo groß IR wie bia deulſche 
Demes, eine bejonders sablrelche Kavallerie, Woh. 
zond alle Staaten ihrs Kavallerie varBloineen odas foft 
ganz abſche ff en. da ihre Brauchbardeit in einem moder- 
nen lachuſſch in Kelsge, infolge Ealw'dlusg dan Flug- 
tachuld jahr gerlog if, bobalt man fe in Polen un- 
antegt bei, feckdem die Aus gaben für die Pferde, 
— . ee WRA PR BRW —-—— 


Deutſche Wähler in Chojny ! 

* Heute, Sonntag, den 26. Februar, 10 Uhr 8 

. — PE a 8 John in Chojny, 
Vorwahlverſammlung 

der Eiſte Ne. 2 ſlatt. Sprechen werden Reöner von 

K p. 8. a Sozlalſſtiſchen Arbeitspartei und der 


Deutſche Werktätige, erſcheint zahlreich! 


Heiteres und Ernſtes aus der 
5 Vorwahlzeit. 


Der „Rozwö]“ macht auf feine Art Wahlſtimmung. 

In einem Artikel ſtellt er Wahlhoroſkope auf. 
Der 1 verspricht er 40 Mandate, der 2 — 50, der 
früheren Chjena 60-70, der Ggabecja und den Plasten 
Lesie Kommunisten 15, dem „Mindetheitenblock“ 
logar 100. 

Der Wunſch if deim „Roswmöf“ der Vater bes 
Gedankens. Der banfroitierten Chiena und ben ebenfo 
dankcotten Chadeken und Plaſten zuſammen 120 Mans 
date zuzuerkennen, If nichts weiter als politijcge Unzeife, 
beſtenfalls aber nur Agſtations mache. 

Geradezu un ſinnig aber iſt es, der 18 eine Zahl 
von 100 Mandaten zuzuschreiben. Der Block der Völker 
von 1922 beſaß 87 Sſtze. Heute ſtimmen die jübiihen 
Maſſen anders, ebenſo die deulſchen, ja auch Uktainer 
und Welßruſſen. Der „Rozmój” rechnei bei dieſer Feſt⸗ 
stellung eben darauf, daß er den Haß gegen die Minder⸗ 
Hriten wieder aufpeitfhen wird; wenn er phantaſtiſche 
Ziffern nie derſchrelbt. 

Die Hertlichkeit der Chlena iſt rettungslos dahin. 
Die natlonaliſtiſchen Banktotteure find bankrott. Ear 
nierungsmöglich keiten find nicht vorhanden. Klüger 
würde es Der „Rojwój” tun, wenn er dieſe Tatſachen 
in Betracht ziehen würde. 


” * 


* 

Redakteur Targowſkt bat, wie wit an dieſer Stelle 
ſeſtſtellten, offen im „Haslo“, dem Organ der 1, e klätt, 
daß die Neaierung ſich zum Ziel gelegt bat, die Wehlen 
zu beeilt fl ſſen. Wir beneideten Hrzin T. dieſer Offen⸗ 
heit wegen und knüpften die Bemerkung an dleſe Offen⸗ 
heit, daß dieſe unangenehm werden kann. 

Nun kommt aus Obderſchleſten die erſte unan⸗ 
genehme Nachricht. Die dortigen deutſchen Zeitungen 
melden, daß die Poſtbe hörde in Schleſten die Poſtbrief⸗ 
träger mit Agitations auftuſen der 1 verfehen und dieſen 
den Auftrag gegeben habe, jedem Menſchen, der einen 


WERT 


Lodzer Volkszeitung 


deren Unterhaltung und das Sattelzeug das Bubgof 
des Keisgeminifteriums ungeheuer barteustn. Mußer- 
dem fedot Die Ka ballerie im Win fer Pelze, 
deren Koflen tbenfalie badenfend find, Um den 
Bedarf an erfllalfigen Pelzen im Inlande su deck in. 
will das Krlsgemiaiſterium Schafzüchterslen sineſchten. 
Man baabfihtigt einen gröperen Poften Schalfdöche 
in Sentealeuf land aufzulaufen und 11 Suchlſtallonan 
für Mitärihafe in den derſchlsdenen Mojswod- 
ſchaften anzulegen. Durch eine Kieuzung den bol- 
jcha wifliſchen Schaftöde mit den polnijhon Schalen 
fit man eine vorzügliche Rolls zu erzielen und dem 
lita ein beionders Ihönse Delstward su berichaffen. 
Man fisbt auch hieras wieder, daß für Liu 
siwede immes Gold dorhanden IR. 


Woldemaras und der Völkerbund. 


Die aus Genf milgatalit wolrd, rechnet man in 
maßgebenden politiichen Kraljen mit den Möglichkeit, 
daß den likqulſch. polelſche Kor fl i infolge des Schel⸗ 
donne der die bergen Dorbandiungen auf den Marz - 
fagung des Dölterbundes don nonem zur Et. 
drteuumg gelangon wied. Selb wenn nämlich 
die für die nächſlen Tage erwarteie Mnftoozt der 
Ilauſſchen Noglerung nach Quſicht der polniſchen 
Regierung nicht unbeleledſgend aus ſollen würde, [o 
beabfihtigt cfjsnbas die polniihe Regierung dem 
Dölkerbunde rat don der Cegobnisiofiobcit der bis- 
berigen Derbaadlungen Miltellung zu machen und 
die woltere Behandlung der poluſſch litgulſcen ©a- 
slehungen wieder In Die Hände des Döllarbunds- 
rates purld ulsgen. Eine derartige Eulwichlung 
würde allerdings zwelfelloe zunächſt ein Scheitern dar 
bisberigen Aktion des Nales und [fis dis Folge Die 
Möglichkelt poncz gener Komplidafio- 
mom in ſich fragen. Es befteht auch Bolnesiei Klar 
beit darüber, welche Schalte den Nat nach dem 
Scheitern enen cefłon Altion im Dezember nusmebe 
ergesifen lögnte, nm eine felodliche Regelung der 
polniſch-litaulſchen Beziehungen zu ermöglichen. 


Ungarn aus der Nadiophon⸗UAnion 
ausgeſchloſſen. 


hz. Gelegentlich der vor kurzem in Prag tagen 
den internationalen Radiophon-Union berieten die Ber 
treter von 16 Staaten fiber den gegenleitigen Austauſch 
ihrer Sendeprogramme. Es wurde beſchloſſen, Ungarn 
in die mitteleuropälſche Gruppe der auszutauſchenden 
Sendeprogramme nicht aufzunehmen, meil das unga⸗ 
rijdje Radio ſehr oft verhetzende irredentiſtiſche Vorträge 
ſende und überhaupt feinen Nadiodienſt hauptſächlich 


auf irredenliſtiſche Wühlarbeit eingeſtellt habe. Wie 
nicht anders zu erwarten, erhob ſich der neue große 
Freund Ungarns, der Vertreter Englands, und wollte 
die Aufnahme Ungarns in das Aus tauſchprogramm ers 
jwingen. Dieſer Entſchluß ſcheiterte aber an dem ein⸗ 
mg ablehnenden Verhalten der intereſſierten mittel» 
ee Staaten, die gegen die Aufnahme Ungarns 
Immten. 

Um dieſen Zwischenfall feitzubalten, faßte die 

Union mit allen gegen die Stimmen Ungarns und Eng: 


ua 


Sonntag, den 26. Februar 1928 


lands den Beſchluß, daß Politiſches in das Programm 
nur dann aufgenommen werden dürfe, wenn es dem 
Zwecke des Weltfriedens diene, während jede 
andere politiſche Propaganda vom Rundfunk fernzu⸗ 
halten ſei. 


Bergarbeiterfonferenz in Brüſſel. 


Brüſſel, 24 Februar. In Brüffel iſt zurzeit 
das internationale Komitee der Bergarbeiter zufammens 
etreten. Ueber die Beteiligung der ſkandinaviſchen 
itbeiter, die zum erſten Male verireten find, kam es zu 
einer etregten Ausſprache. Die Skandinavier hatten 
mit den ruſſiſchen Bergarbeitern einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, in dem verſchiedene Ausdrücke den Grundſätzen 
der Internationale zu widerſprechen ſchienen. Der 
Präſident der 1 Herbert Smith, nahm die 
Skandinavier in Schutz, die schließlich zu der Sitzung 
zugelaſſen wurden. Es wurde daraufhin zunächſt das 
Programm des am 29. Mal in Nimes in Frankreich 
Er rej internationalen Bergarbelterkongreſſes feſt⸗ 
geſetzt. 


Papfſt und Finanzkapital. 


Cbikago, 24 Februar. Der Ergbiſchof don 
Chiłago, Kardinal Mundelsin, misd ſich als bald nach 
Som begeben, um die Oarelnbarungon (fe bie Emij- 
fion ainer (Palcipe von auderihalb Millionen Dollar 
für den DatiBon ia den Dexeinigten Staaten zum 
Abſchluß zu bringen. Der Mnleſbesrirag wird für 
dis Erbauung eines neuen OE de propaganda 
fide (zus Dorbzellung Das Glaubens) in Nom bare 

wendel werden. Die Auleſbe toleb Dunh Darmill- 
I lung eines amesaldaniihen Emiffionshaufes zur Offant- 
lichen Seichnung aufgelegt werden. 


4 Millionen Arbeitsloſe in Amerika. 


London, 24. Februgr. Die ein Dortvstes 
des amasziBanlihen Gewerſſchafte bundes anläßlich 
einer El quele des Pigrarlomitess des Neprdientan= 
fenhaujes feliftellte, ind im Mugenblich 10 Progant 
den amaritanijchan Arbeiten arbelte los. Die gegen- 
wariige Siiuation gleſche den schweren Keſſe don 
1920. Ia einer im Roprölenlantsnhauje eingebrachten 
bemolzaliicham Keſolulſon wisd darauf bingswieſen, 
daß Die Seſaratzabl der Mubeitslofen in den Der-, 
einigten Staaten auf 4 Millionen geſtlegen [el 


Deutsche Wähler von Syrardow! 


Heute, Sonntag, den 26. b. M., um 2 Uhr nach ⸗ 
mittags, findet im Bollshaufe eine große deuiſche 


Vorwahlverſammlung 


Hatt. Sprechen werden: Stadtverordneter Reinhold 
Klim aus Zody ſowie Otto Schmidt aus Zyrardow. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich! 


Das Wahlkomitee. 
en 


Brief vom Poſtboten zu empfangen hat, gleichzeitig auch 
die 1 mit dem Flugzettel in die Hand zu drücken. 

And daß bie Briefträger dieſen Beſehl aus führen, 
iſt klar. Denn Befehl iſt für fie Befehl. 

Die Breinflaſſung der Wahlen geht alſo ziemlich 
weit. Ob fie ſich aber, weil fie fo offen geſchieht, 
nicht in das Gegenteil auswirken wud? 

. . 


a 

Bei dieſer Gelegenheit eine Geſchichte über Wahl- 
beeinflufjung durch Behörden aus älterer Zeit. 

Als Galtzten noch unter äferreigilher Herrſchaſt 
war, wurde dort großer Wahlſchwindel getrieben. Ueber 
den Wahlſchwindel berichtete der in Pizemysl gewählte 
Sozialiſt Dr. Hermann Liebermann einmal im 
Abgeordnetenhauſe tn Wien wie folgt: 

„Der Harpiwahlmacher der Reıktion war zugleich 
Vorsitzender der Har ptwahltommiſſion. Man hatte 
alles aufgeboten, um meine (Liebermanne) Wahl zu 
verhindern; von den ſalſchen Wäghlerliſten und der 
Unteiſchlagung von Wahllegit mationen bis zum Auf ⸗ 
matſch der Veiflorbenen und Ausgewandenen als 
Wähler und bis zur höchſten Gauneret bet der Stimmen ⸗ 
zählung und „berechnung. Aber es hat alles nichts 
geholfen, es blieb dem Haupimogler nichts andetes 
übrig, als den Sieg der Eozialiften zu verkünden. So 
Iloß der Wahlkommiſſar die Wahlhandlung mit dem 
Austuf: „Der Schlag foll ihn treffen!“ — 
und jedermann wußte, wer gewählt war.“ 

* * 


* 

Die bürgerliche Wahlverſammlung, die geraden 
Hotzige Maffenverfammiung in Zgierz hatte ſeht viel (1) 
bürgerlich deutſche Zuhöter angelockt. 

Es waren nämlich ausgerechnet ſage und ſchreibe 
7 Mann. Nämlich: Beurton, Spfckermann, Meyer, 
5 — Kerber (der ältere und jüngere) und der Lehrer 

uerbach. 

Als Auerbach die ſe Moſſſen geſehen hatte, beſchloß 
er nach. der Werjammiung fein Verhältnis zum deuiſch⸗ 
judiſchen Ko pltaliſtenbleck einer Revifion zu unterziehen. 

Auch die anderen, durchweg gute Kaufleute, find, 


wie Auerbach meint, zu derſelben Ueberzeugung ges 


kommen. 


* * 


Es if verboten, in den Straßen von Lodz, zu 
zweit oder dritt ſtehenzubleiben. 

Infolge Verkehrsſtockung. 

Die dabei Erwiſchten zahlen 1 Zloty. 

Abends aber, wenn vor dem Grand, Hotel das 
i ſpielt, And die Inkaſſenten der Zlotymünzen 
untätig. 

Ein Zuhörer meinte darüber dieſer Tage: „Jede 
Parlamentswahlen zie hen ſtets eine Amneſtie nach gl" 

a * 


Und nochmals die Megopfone. 

Wieder vor dem Grand: Hotel. 

Berechnet iR das Konzert auf Reklame für die 1. 
„Beein fluſſung“ der Maſſen. 

Ein Arbeiter wendete fiń letztens aber ärgerlich 
ab: „Eh, früher war es doch beſſer. Man hat wenige 
ſtens das Angeſicht des Redners geſehen und konnte 
ihm einen Zwischenruf machen. Jetzt aber verſteckt er 
ih irgendwo, ſpricht zu uns duich bas Blech und wir 
ſollen ſtehen und ſchweigen?“ 

Die große Reklame wirkt ih zum Gegenteil aus. 

* * 


Das „Haslo“ ſchrelbt ſchwarz umrandet: 

„Der innere Friede wird im Staate dann herr⸗ 
ſchen, wenn alle Erscheinungen zalionalifiert fein 
und eine gerechte Löſung der Nationalitäten, Ber 
ky is und der ſoztalen Fragen duichgeſührt ſein 
wird. 

Das Blatt ſchreibt aber nicht, ob außer der Lifte 2 
= ae andere Liſte bie Berwirkligung dieſer Loſungen 
anſtrebt. 

Sollte dies auch die 1 wollen? Ja, warum ver⸗ 
ſchweigt das „Hos lo“ dann dleſe ſch öne Abſicht? 

Wo doch Offenheit bisher eine ſolch ſchöne Tugend 
dieſer Zeitung war! 

BUM BUN, 


Deutjche Wähler von Pabianice! 


Heute, Sonntag, ö. 26. d. M., um 3 Uhr nachmlt⸗ 
tags, findet im Turnſaale in der Kosciuszklſtraße 82 
eine große deutſche 


Vorwahlverſammlung 


fatt. Sprechen werben; der Oejmtandfdat Artur 
Kronig aus Lodz, der gew. Maglſtratsſchöffe Herter 
und Julius Kittel aus Pabianice, 


Deutſche! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahlkomitee. 


Dereine z Deranſtaltungen. 


Literariſche Vorleſeabende. Morgen, Mone 
tag, den 27. d. M. um 8½ Uhr abends, findet wie 
gewöhnlich im Leſezimmer des Lodzer Deutſchen Schul 
und Bildungsvereins, Petrikauer 243, ein Itterariſchet 
Vorleſeabend ſtatt. Thema: „Lausbubengeſchichten“. 
Zum Vortrage gelangen folgende heitere Erzählungen: 
„Det Pfarrkranz“ von Schmitthenner und „Waputa“ 
von Paul Georg Münch. Eintritt frei! 

Kirchenkonzert. Paſtor Dietrich bittet um Auf, 
nahme nachſtehender Zeilen: In dieſem Jahre ſoll die 
St. Matthälk che, Anfang September, eingeweiht mer: 
ben. Zur Stärkung des Baufonds ſoll daher am Sonn» 
tag, den 4 März, nachmittags 4 Uhr, in der St. Sahanı 
niskirche ein . — Kirchenkonzert ftatifinden. Näheres 
aus dem Programm wird rechtzeitig mitgeteilt werden. 

Zur Generalverſammlung des Frauen- 
vereins der St. Johaunisgemeinde. (Eingeſandt.) 
Paſtor Dietrich macht die ds aktiven und paſſiven 
Mitglieder des Frauenvereins der St. Johannisgemeinde 
darauf aufmerkſam, daß am Donnerstag, den I. März, 
präciſe 5 Uhr, eine außerordentliche Generalverſammlung 
des eb. luth. Frauenoereins der St. Johannisgemeinde 
ftattfinbet. In dieſer Sitzung fol die Angelegenheit der 
Erbauung eines ed. ⸗luth. Damenſtiftes ausführlich be 
ſprochen werden. 

Der Mafife und Geſangverein „Minore* hat 
als Leiter feines Orcheſters den bekannten Kapellmeiſter 
Herrn Reinhold Tölg gewonnen. Die Muflläbungen 
werben von jetzt ab jeden Freiiag abend von 8 Uhr ab 
unter deſſen Leitung flaltfinden Liebhaber, die ſich für 
eine gute Streſchmuſit intereſſteren und ſich dieſem 
Verein zorcheſter widmen wollen, können ich an den 
Freltagabenden an Heren Tölg im Verein, Andrzeja 17, 
melden. Die Geſangsübungen finden von fegt ab an 
jedem Mittwoch abend um 8 Uhr unter der Leltung des 
Herrn Artur Henke ſtatt. 


Sport. 
Lodzer Fußballpremiere 1928. 


Zum heutigen Freundſchaftsſpiel W. K. 5. Touring Club 


E. R. Der Gedanke eines Freundſchaftsſpleles 
Touring Club — W. K. S. It ſtchetlich nicht ſchlecht. 
In Anbenacht der kommenden Meiſteiſchaſtsſpiele iſt es 
von größter Wichtigkeit, daß unſere Extaklaſſevereine 
gut ausgerüſtet in den Kampf ziehen. Seit Polens 
Fußball exiſtiert, hat es noch ſolch eine ſpielſtarke Bee 
ſetzung nicht gegeben. Wir mülſſen alſo in biefem Jahre 
mit einem erbitterten Punkteringen rechnen, mit einem 
Sein oder Nichtſein in der Exlraklaſſe. 

Unfere Vereine, die in der „toten Saison“ abfolut 
feine leichtathletiſchen oder gymnaſtiſchen Uebungen be 
treiben, und dadurch leider ftets bei Salſonbeginn einen 
bedeutenden Bormıüdgen Pa haben, legen 
nun darauf Wert, möglichſt ſrüß, d h. wenn ber Wetters 

ott ein einigermaßen freundlihes Geſicht macht, Wett 

tele zu arrangieren. Solche Fieundſchafteſpiele find 
3 4 begalopp für die kommenden Punkteſpiele 
zu betrachte. 

In dieſem Jahre eröffnen die Touriſten und 
W. K. S. die Fußballſalſon. Wie wie hierzu erfahren, 
werden beide Parteien in etwas veränderter Aufſtellung 
antreten. Die Violetten beabſichtigen wie folgt auſzu 
marſchteren: Michalſki; Karas, Kubik UL; Kahan, Wle⸗ 
liſcher, Hintz; Michalſet II, Blaszezynſti, Alas zewſli, 
Kulawiak. Kubik St. Als Neſerven find vorgeſehen: 
Walter, Balczewſti, Zielinſtt, Stefanſet und Swiento⸗ 
ſlawſki. Dem Berteldigu! io ſowie der Läuferreihe 
bringen wir großes V m entgegen, d. h. wenn 
dieſe State das Fußballſpiel Über die Winterszeit nicht ganz 
verlernt haben. Der Angeff dagegen wird aller Voraus 
fót nań, ni tlich bas Innentrio, viel zu wänigen übrig 
laſſen. Vor allem glauben wir nicht an Wlaszewiti, 
der techniſch wohl auf der Höhe ift, jedoch phyſiſch noch 
nicht an ſeine Kametaden heranreicht. Weiter Kulawiak 
— ein Mann, der einer der beſten Techniker der 
Violetten it, jedoch nicht geeignet, als Stürmer tätig 
zu ſein. Wie hätten ihn Reber ein Stufe niebriger, 
alſo bei den Läufern, geſehen. Blaszezynſki 
wiederum iſt Durchſchnitief und bilefte ſich bald 
veivollkommnen. Die Flügelmänner Kubik St. und 
Michalſki ll. dürften ihren Zweck erfüllen, da fie 
ſchon annehmbar in Form ſind. 

Die Mlttärslente ziehen mit folgenden Spielern 
auf: Thiel; Ruga, Kazimierczak; Sas, Adamek, Strauch; 
Sttychowſti, Podlaſtti, Szmulak, Fiyc, Lubomjti. Uns 


Was für Eigenſchaften beſitzt die Benzolſelſe 


„BLASKO LIN“ — 


Schon ſeit längerer Zeit war man damit beſchäf 

ein Mittel . finden, weiches der Seife außer > 1150 
nigungskraft auch die Löfungskraft verleihen fol Sümt - 
liche tn dieſer Hinficht * Beoben durch Beigabe 
von Terpentin, Benzin, Benzol, Terrachlor ujw blieben 
erfolglos, Alle bieje Substanzen verflüchteten ſehr schnell, 
und die Seife verlor dadurch die Eigenſchaft, 

u entfernen. Erſt in allerjüngfter Zeit gelang 

iſſenſchaft und Technit, eine Seife Nea en welche 
die fettlöjenden Eigenſchaften des Benzins an den Se 
jentórper feſſelt und eine bisher noch nicht gekannte 

einigungstraft befigt. * 

Diefe Seife (Patent Nr, 7984) wurbe von uns 


„BLASKOLIN* 


benannt. 
„BLASKOLIN* verbindet ſämtliche Eigenſchaften det 
beiten Seifen mit den 2 des 


BLAŚKOLIN= usch und zeinigt [mt 
wäſcht und reini tiflec 
aus af und afgeftidene RE 
„BLASKOLIN* wójót und reinigt auch bie zarteſten 
Woll, Baumwoll und Seibenitofje, ganz gleich ob 
bunt oder weiß, ohne (Farbe oder Stoff zu beſchö⸗ 


digen. 4 
„BLASKOLIN* ift beſonders erkennbar an dem ihm 
anhaftenden Benzolgeruch, welcher jedoch nach dem 

Waſchen gänzlich verſchwindet. 

„BLASKOLIN* ift die [parjamite aller Seiſen. 2 kg 

„Blas kolin“ erjegt 8 kg Der beiten Waſcheiſe. 

Es empfiehlt ſich, mit groben Feitfleces versehene 
Wäſche in ziemlich ſtarker Blas kolln-Seifenlauge auf⸗ 
zuweichen, am nächſten Tage in üblicher Weiſe mi 
5 durchzuwaſchen Wer einmal die Vorteile 
des Blaskolins erkannt hat, wendet kein anderes Mittel 
mehr an. 881 

Wielkspolóka Wytwórnia Chemiczna 
„BLASK* 
Spółka Akcyjna 
Poznań, Al. Marcinkowskiego 5. 


Bertreter: J. ORDON, Łódź, Lipowa 47. | 


zweifelhaft werden in dieſer Partei Thiel, Strauch und 
Boblafti die erſte Geige ſplelen. 

W. K. S. muß ganz bei der Sache ſein, wenn fie 
den Tontiſten einigermaßen Widerſtand lelſten wollen. 
Wir tippen auf einen Sieg der Violetten, doch kann 
die ewige Ungewißheit im Fußball auch hier einen 
Strich duń die Rechnung machen. Spielbeginn um 
2 Uhr nachmittags auf dem Hallerplatz. 


S. K. S. — Orkan. 
Wie wir in letzter Minute erfahren, tragen die 


erwähnten Manaſchaften, heute auf dem L. K. S. Platz, 
um 11.30 Uhr norm. ein Fußballſpiel aus. 


Der Heutige Korbball im Lobzer Sp.⸗ und Tv. 


Die Korbballſpiele im L. Sp.⸗ u. To. ſollen nun 
wieder am jeden Sonntagvormittag ſtaufinden. Heute 
ſind daher wieder 2 8 Begegnungen vor 
geſehen. Und zwar werden ſich zum erſtenmal die Re: 
präfentation des Gymnafiums Braun und einen komb. 
Mannſchaft des L. Sp. u. To. gegenüberſtehen. Im 
2. Treffen begegnen ſich Sport und Spiel und eine 
ebenfalls komb. Mannſchaft der Schwarz weißen. Beide 
Spiele verſprechen hochintereſſant zu werden. Spiel: 
beginn 10.15 Uhr, im Saale des L. Sp., u. To., 
Zakontna 82. u 


Sportnenigkeiten. 

Neues amerikaniſches Gprintertalent, Beim 
alljäbtlichen Hallen porifeſt des New Pork Athletic © ub 
tauchte ein neuer Stern in dem bis dahin gänzlich un 
bekannten Sprinter Jimmy Quinn auf. Dieſer gewann 


das 60 Purds Laufen ſicher die Elle ber ameri⸗ 
Dr. 


ma. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrenleides, Stimm- u. Sprach · 
umgezogen 
.« Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 66:81, 
Sprechstunden von 11½ bis 127/, und 3 bis 5, 


ie Reaktion will das 
Wahlrecht einſchrän⸗ 
ken, die Kontrolle 
der Regierung durch den 


Seim beſeitigen. Darum 


wähle die Liſte Nr. 


kaniſchen Hallenipegiafiften und erreichte mit 6 2 Sekun · 
den den bestehenden Hallenwelttekord. Im geschlagenen 
Felde befanden ſich u. a. der Olymplaſteger Jackſon 
Scholz, der Welttekordmann Roland Locke, der natlo⸗ 
nale amer kaniſche Hallenmeiſter Karl Wildermuth ſowie 
Frank Haſſey. 


Filmſchau. 


Splendid, „Der Roman der Prieffertn 


des Oſtens“. Heroiſcher Kampf indiſcher Volks, 
ſtämme gegen engliſche Unterdrückung, der ſchließliche 
Sieg ztoilifierter Nevolderkultur über heidniſches „Bare 
barentum* — das Hit der Hintergrund dieſes neuen 
franzöftſchen Ortenfilme Recht eindrucksvoll hebt ſich 
davon die perſönliche Liebesgeſchichte zweier Menſchen⸗ 
kinder ab, die das Schickſal zuſammenführt, vonetander 
trennt und ſchließlich ſich doch wieder zufammenfinden 
läßt. In Ermangelung eines männlichen Thronerben 
muß bie Tochter eines verſtorbenen Inberfürften die 
Rolle des regierenden Maharadſchas, einer Prieſterin 
und eines liebenden kory, zugleich ſpielen. Der Groß ⸗ 
kanzler des Maharadſcha läßt zwei Offiziere, einen 
Engländer und einen Franzoſen, gefangen nehmen. 
Der Engländer eniflieht, der Franzoſe bleibt nach miß⸗ 
lungenem Anſchlag auf fein Leben weitethin in Ges 
fangenſchaft und lernt in der Prieſterin und dem res 
gierenden „Fürſten“ eine blonde Schönheit kennen und 
lieben. Der Film zeigt in großer Aufmachung die ganze 
zaubervolle Märchen welt des Orients mit ſeinen wunder ⸗ 
ſchönen Bauten, geheimen Tempeln und der farbene 
reichen Pracht. Bernhard Goitzte ſpielt den Groß⸗ 
kanzler. Sein Mienenſplel iſt Ausdruck des Wider⸗ 
ſtandes gegen englische Machtpolttik, fein Augenblitzen 
drohendes Rachegelüſt. Die Titelrolle verkörpert Regine 
Thomas, den franzöſiſchen Offizier gibt Georg Melchior, 
den engliſchen Camille Bert. Jahlteiche bunte Bilder 
geben den ganzen Zauber orfentallſcher Farbenpracht 
wieder und fi wahre Kunſtſtücke märchenhaſter Schön⸗ 
heit, Ueherhaupt hat es den Anſcheln, als ob auf das 
bildhaft Dekorative hier mehr Sorgfalt und Nachdruck 
elegt wurde als auf den eigentlichen Fortgang ber 
1 808055 Erzeugnis der „Star“ Flim Geſellſchaft. 
Regie: Andreas Hugon. tiż. 
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Landwirtſchaftlicher Ratgeber. 


Gemiije und Obstbau im März. Im vers 
gangenen Monat angelegte warme und Balbmarme 
Mliſtbeete für Gemüſe, und Segpflinzen fleißig lüften 
und mit erwärmtem Waller gießen. An warmen, 
ſonnigen Tagen mittans einige Zeit die Fenſter ganz 
abnehmen, damit die Pflanzen abgehärtet werden. Neue 
warme, halbwarme Miftbeete und kalte Käſten anlegen 
zut Wusfaat von Radieschen, Karotten, Maitetiſch, 
Erbſen, Gewürzpflanzen. Frühe Erbſen und Tomaten 
in Töpfe aussäen. Anzucht von jungen Bohnenpflangen 
in Töpfen fortſetzen. Auf freie Gartenbeete ſäen: 
Suppen», Salatktäuter, Gewürzpflanzen, Möhren, rote 
Rüben, Baftinoten, Haſer⸗, Zucker-, Peterſilienwurzel, 
Btóotien, Sommer, Winterzwiebeln, Lauch, Schnſtt⸗ 
falat, frühen und mittelftühen Kopflalat, Radieschen, 
Mairettidje. Puff dohnen, Sommerrettiche. Frühe Zucker ⸗, 
Kneifel⸗, Marketbſen, Knoblauch, Stedjwiebeln, Schar 
lotten, Peilzwiebeln legen. Schnitt⸗, Graslauch, Winter 
zwlebeln und Gewiiczpilznąen zerteilen und pfLınzen. 
Gegen Ende des Monats Blumenkohl, Kopſkohl, Wirfing, 
Noſenkohl und Kohlrabi, Kohüden auf frete Garten ⸗ 
beste ſäen zur Etlangung von Setzpflanzen. Früh 
kattoffeln zum Treiben auslegen und ſpäter loſe mit 
langem Pferdedünger bedecken. Aeltere Spatgelbeete 
mit halbem Stich umgraben und den aufgebrachten 
Dünger unterbringen, Bei trockenen Witterung neue 
Spargelbeete anlegen. Laub⸗ und Gireubebedung auf 
den Artiſchocken lüften, Ipäter gänzlich abnıhmen, Blur 
menkohl, Kopfkohl, Wirſing, Kohlrabt, Winterfalat von 
Herbſtaus ſanten bei günſtiger Witterung auspflanzen. 
Zur Samenzucht beſtimmte Wurzelgewüchſe und Über ⸗ 
winterte Retliche, Rüben, Möhren, Sellerie pflanzen, 
Garen, Kürbis» und Melonenpfl inzen unter den 
Fenſtern eines halbwarmen Miſtbeetes aufziehen, dabel 
gut lülten. 

Obſtban. Bei gutem Wetter unb tockener Erde 
junge Obftoäume pflanzen. Das Beſchneiden und Aus⸗ 
putzen junger Hochſtämme, Pyramiden, und Spalier⸗ 
bäume fortiegen und beenden. Alle Obſtdäume mit 
Schwefelkalkbrühe Gefprigen. An Himbeeren und Brome 
beeten die Austrtebe bis auf das kräftige Holz zurlülck · 
ſchneiden und anheften. Welnſtöcke an Epnlieren von 
der Dede befreien, aber vor Biot schützen. Erdbeeren 
auf vorbereitete Beete pflanzen. Johannisbeer. und 
Stachelbeserſtiäucher verjüngen. Das Ropulieren junger 
Obftſämlinge und Umpfropfen alter Obſtbäume fortsetzen 
und beenden. 


|. . r 


„Sie wollen ja bloß nicht! Alle wollen fie bloß nicht — 


beiten. 

Die Erwerbsloſen. Die Arbeitsloſen. Dieſe Faulpelze! 

Nicht wahr? 

Der Herr Bäckermeſſter Heſſtück hat's am Stammtiſch 
geſagt, und der muß eg doch willen. Er beſchäftigt acht 
Vehrjungen und zwei Geſellen, außer den Ladenmaädchen 
und dem Hausperſonal. So ein Mann kennt das Lehen. 
Was der ſagt, hat Gewicht. Darauf hört man. Der Herr 
Apotheker iſt übrigens genau derſelben Anſicht, und was 
den Herrn Steuerrat anbelangt — ei wel, das iſt ein Tem⸗ 
peramentvoller — mit der Fauſt auf den Tiſch hat er ge⸗ 
klopft und gebrüllt — ganz krebsrot lief ſein Geſicht an — 
gebrült bat er; r 
„Hören Se auf mit dem Quatſch. Arbeit is genug da. 
x will, der kann. Aber — und da ſitzt der Haſe im 
Moſtrich, meine Herren — man muß dahinter her fein, man 
muß, ſich rühren. Von alleine is nuſcht. Von nuſcht is 
nuſcht, Uns is auch nicht die Butter vom Himmel aufs 
Brot gefallen. He? Was wollen wir uns da ſtreiten.“ 

Bei den letzten. Worten des Steuerrats ijt ein Mann ax 
den Stammtiſch herangetreten, Er macht eine Verbeugung und 
reckt flebentlich die rechte Hand, in der er elne Schachtel 
Sund. chen Kali, den Herren entgegen. 

Schüchtern und müde klingt feine Stimme, als er halb⸗ 
laut murmelt: 

„Kaufen die Herren vielleich 
reichhölger?“ 7 


są 


eine einzige Schachtel 


* 
i linijono ſpringt ihn eine Anzahl gereister Männerkeh⸗ 
en an: 

„Nee, nee! Danke.“ 

Der, 


Lichholghändlex lächelt ſchmerzlich. £ 
ſchuldigen Sie bitte die Störung,“ haucht er mit 
einer Verbeugung und verläßt ebenfo letfe, wie er einge⸗ 
treten war, daß Yan! 


M * M 
1 
NEA 
a (1 
„Streichhölzchen gefällig?“ 


Mit ſchleppeuden Schritten überquert er die Straße, um 
ſein Heil in einer anderen Gaftftätte zu verſuchen. Dort 
kommt er nur DIB zur Türſchwelle. Ein blenjteifriger Pore 
tier Jagt den Maun mit harſchen Worten ins Weite. 

Straßauf, ftrafab, Bon Tür zu Tür. Von Lokal zu 
Vokal trabt ber Mann. In der Hauptverkehrszeit poſtiert 
er fi an eine belebte Straßenecke. 

Streichhölgchen, Streichhölachen!“ 4 

Monvton, unabläſſig leiert er die Worte. Schleudert fie 
den achtlos Bort bergehenden zus Geſicht. Ein dringlich, hef⸗ 
tig ſpricht er, wenn ihn die Verzweiflung zu übermannen 
drohte 

Vom frühen Morgen an ift diefer kleinſte aller Kaufleute, 
dieſer arinſeligſte aller Händler, mit ſeiner Ware unterwegs. 

Macht er Geſchäftsumſatz? 

O ja, als der lange, lärmende Tag einer ſtillen Nacht 
zeichen will, macht der Mann Kaſſe: Ein Paket Jündhölzer 
mit 10 Schachteln zum Geſamteinkaufspreis von 80 Pfennig 
bat ibm ein mitlekdiger Kaufmann kreditiert. 6 Schachteln 
hat er umgeſetzt: 3 a 5 Pfennig macht 15 Pfennig, einmal hat 
um e alte Frau 20 Pfennig für eine Schachtel gezahlt 
und zweimal bat er 10 Pfennig erzielt, Es bleibt aljo ein 
Saldovortrag von 25 Pfennigen nach Bezahlung der Ware 
nter einer Straßenlaterne hat der Mann dieſe Ges 
0 Hanz gezogen. <a 
Auch nichts, mit dem Streichholzyandel ii es auch nichts“, 
ſeuſgt er, Leiſe ſtöhnend verſtauk er ſein Warenlager in 
eine Hoſentaſche und die Geſchäftskaſſe in die andere, Einen 
Moment ſteht er finnend da und etwas wie Mutlofigteit 
schleicht äber ſeine Mienen, dann aber wirft er den Kopf mit 
einem Ruck in den Nacken und knirſcht mit den Zähnen: 

„Nur nicht unterkriegen laſſen, es muß fi eine Ver⸗ 
tehſtmöglichkeit N.“ 

Ein paar unſichere Schritte, der Kopf ſinkt wieder nache 
denklich guf die . Hinter der Stirn arbeitet es fieber⸗ 
haft nach einem Auswea aus der drückenden Lage Seit 
20 Wochen iſt er arbeitslos. 
role icht einmal für Frau und Kinder zur Stillung der 
drlngendſ ot, und dann wurde fie ihm aus irgend⸗ 
micidjen Gründen „bis auf weiteres“ entzogen. 

Was hat nicht alles verſucht, um Arbeit zu finden. 
erſolgloſem Stellungſuchen batte er dieſe 
Ueberall fand er ſich angeblich zu ipär 
nlichkeit war irgendwie für den Poſten 
wohl ihm keine Arbeit zu gering, keine 
oder zu geifttötend erichien, immer, aber 
fer mit einigen Workphraſen vertröstet. 


Much £ 


nicht geei 
Arbeit 


Der Winter brachte Schnee und Eis. Als es ihm nach 
vieler Mühe gelang, in eine Schneeſchauflerkolonne einge⸗ 
ſtellt zu werden, ſetzte Tauwetker ein und die Kolonne 
wurde aufgelöſt. Nur ein Teil der Leute würde beschäftigt, 
um den Straßen matſch zu entfernen. Da zog er auf eigene 
Fauſt los und bot ſich den Hauswirten zur Reinſarng der 


„Ich Hätte gern um Beſchäftigung gebeten ... vielleicht 
Teppichtlopſen .. . oder Schneeſegen 


Bürgerſteige an. Auch bier war die Konkurrenz groß und 
der Lohn wurde von hungernden Mitmenſchen unterboten. 
Gelaug es ihm früh, einen Hauswirt zur Säuberung der 
Straße zu überreden, ſo konnte er ſicher ſein, an demſelben 
Tage einen zweiten Auftrag nicht mehr zu erhalten. Das 
1 „Erintgeld“ war berzlich klein, aber es war bar 
Geld 

Die Stadt war von dem al ler gröbſten Schmutz gerei⸗ 
nigt, ſchönes, trockenes Wetter ſetzte ein Unſer Mann war 
zwar nicht relcher, aber er konnte ſich ruhigen Gewiſſens nach 
einer neuen Verblenſtmöglichkelt umfeben. Er verſuchte es 
als Markthelſer. An Wochenmarkttagen half er den Bauers⸗ 
leuten, die Waren von den Wagen laden. 

Aber die Konkurrenz, die Konkurrenz! 


Man betrachtete als Eindringling in ererbte Reſer⸗ 
vate und jüngere, kräftigere Burſchen ge ihm nicht miß⸗ 
zuverſtehende Hi feine Ueberflüſſigkett an dem 
Ort. Der iſt bart und wird mit allen 


Mitteln gekä⸗ 3 
„Solange feine Kleidung nach etwas „falonfófią” war, ver⸗ 
ſuchte er ſein Heil als Proviſtonsreiſender. Unſer Mann reifte 
mit allen möglichen und unmöglichen „wirklich unentbehr⸗ 
lichen Gegenftänden, die todſicher ein jedermann gebraucht“, 
er reiſte mit „Weltſchlagern“, er reiſte mit „letzten Neuhei 
ten“, aber da ihm die überzeugende Beredſamkeit mangelte, 


| 


dieſe unerhörten Dinge auch unerhört wichtig genug der 
Kundschaft hinzuſtellen“, und er vor der kleinſten Erpreſſung 
und Ueberrumpelung armer Menſchen zurückſchreckte, ſah er 
ſich bald gezwungen, die Muſte abauliefern und die Welt 
ſtand ihm wieder offen. Dann wurde langſam ſeine Klei⸗ 
dung ſchäbig und die „böheren“ Berufsarten verſchloſſen ſich 
ihm dadurch. 

Eine Zeitlang war er Gehilſe des Hundefängers, aber 
fein weiches Gemüt machte ihn für diefen Poſten ungeeignet 
und mit Hohn jagte ihn der „Meiſterfänger“ davon. A 
Autowäſcher hielt er ſich gewiſſe Zeit. Eines Tages überſaß 
er einen kleinen Dreckſpritzer auf dem Lederpolſter des 
Sechs zulinders und als die Mätreſſe des Kommerzienxats. 
dem diefer Wagen gehörte, ſich draufſetzte und darob in Ohn⸗ 
macht fiel, wurde der Mann mit Schimpf und Schande aus 
dem Dienft gejagt. Gr konnte noch heilfroh fein, daß man 
ihn nicht vor Gericht ſtellte. R 

Nun hatte ſich alſo der Streichholzhandel ebenfalls als 
wenig ertragreich gezeigt und der Mann überlegte, welchem 
Berufszweig er von neuem ſeine Kräfte zur Verfügung 
ſtellen ſollte. R 

Mit dieſen unerfreulichen Gedanken beſchäftigt, lenkte er 
unbewußt ſeine Schritte zum Bahnhof bin und fand pIdi 
lich vor dem ftrahlend erleuchteten Portal, als donnernd 
ein Zug in die Halle einfuhr. Wenige Augenblicke ſpäter 
ſtrömten die Reiſenden aus den Türen. 

Wie die Geier auf Beute, ſtürzten eine Anzahl Kinder, 
jugendliche Burſchen und Männer jeden Alters auf jene 
Reiſenden, die ihre Pakete und Koffer noch in den Händen 
trugen und die ſich alſo nicht einen beamteten Träger 
leſſten konnten oder wollten, und boten ihre Dienſte als 
Gepäckträger an. a 


Trotzdem das Ende? 


Ster und da hatte jemand Gluck und zog triumphierend 
mit einem ſchweren Koffer auf der Schulter Hinter einem 
aſthmatſſchen Herrn oder einer korpulenten 7 

Blitzſchnen hatte unſer Mann den „Wink des Schickſals“ 
erfaßt. 

12 eben einem umfangreichen Koſſer ſtand eine ältere. 
elegant gekleldete Dame und blickte ſich hilfeſuchend um. 
Anſcheinend hatten alle font fo aufmerkſamen „Trinkgeld⸗ 
jüger“ dieſe Dame überſehen, vłellethł mar fie auch 

en ftändig hier auf Verdſenſt Lauernden 
bekannt, kurz und gat der Mann ging eilig zu der Dame 

in und fragte beſchei en, ob er vielleicht den Koffer tragen. 


ürſe. ’ 
recht, junger Maun, und was verlangen Sie für die 
keit? 1 2 fahre a! ſehr häufig und kenne die 

Pre ſetzte fie wie drohend hinzu. N 

Der Mann wurde verlegen und meinte, die Dame würde 
ja alleine wiſſen, was fie zu bezahlen habe. 

„Gewiß, gewiß“, beeilte fie ſich zu verſichern und ein 
Aufatmen kam aus der Bruſt. 

Auch der längſte Weg nimmt einmal ein Ende. Und vier 
Treppen hoch ſteigt man ſchließlich noch gerne, wenn man 
weiß, da oben jindet die Qual ein Ende und blanker Lohn 
entſchädigt die Mühe, 

kit einem ehrlichen Seufzer der Erleichterung ſtellt der 
Mann den Koffer vor einer Wohnungstüre ab. © 

„Aff“, macht er. 

„Na, ham Se ſich man nich jo. Ich hätte ja das Köfſer⸗ 
chen ſelbſt getragen, aber ſchließlich ſollen die armen Ar⸗ 
beitsloſen doch auch ein paar Pfennige verdienen!“ jlötet 
die Dame und kramt ihn ihrer Handtaſche. 

Plötzlich ſtößt fie einen entzückenden Entſetzensſchrei aus. 

„Ach, nun habe ich kein Geld bei mir, das hatte ich gatta 
vergeſſen, aber warten Sie, ich werde Ihnen ein paar ſchöne 
Bonbons geben, und bi ichſte Mal, wenn ich von der Reiſe 
komme, bezahle ich Ste, gelt?“ 

Da hat un Dann lange die Dame angeſchaul; und 
denn iſt er langſam die vier Treppen hinuntergegangen: 
und dann wandelte er wie im Traum durch die Straßen 

Vor einem Geſchäft⸗mit Wirtſchaftswaren blieb er lange 
ſtehen und betrachtete mit Inbrunſt eine als pr vert 
ojferierte Wäſcheleine. Und eine unklare Sehnſucht 
erfüllte ſein Herz... 1. 


Lodzer Boltszełtung a 


Deutſcher 


Real⸗Gymnaſial⸗Verein 
zu Lodz. 


Am Dienstag, den 28. Februar d. J., um 8 Uhr abends, 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſſums, Al. Ros. 
einszli 65, eine 


außerordentliche 


Generalverſammlung 


ſtatt.] Tagesordnung: Ankauf eines Immobils. 


Anmerkung: Falls dieſe Generalverſammlung nicht zuſtande 
kommen ſollte, jo findet dleſelbe im 2. Termin, Diensiog, ben 6 März. 
um 8 Uhr abends, ſtalt und ift dann, ohne Nücſicht auf die Zahl 
der erschienenen Mitglieder, beſchlußfählg. 

901 R Der Vorſtand. 


nach Profeſſor Dr. Gewecke 


die Erlöfung von ſchädlichen Abſührmitteln, die ideale Magen- und Darm Diät für Geſunde und Kranke, 
die in hundert Zubereitungsarten genießbare Gefundnahrung als Frühſtück, Mg and, Abendbrst 
fir Kinder und Erwachſene. 8 ke 


Gem. Verfügung des Miniſteriums vom 29. 1. 27. Nr. 3. H. 855/27 zum Bertaufl; inſ dicse en 
und Drogerien zugelaſſen! 


Verlangen Sie auch Brotella⸗Kochbuch umſonſt! 
Neue Sendungen wieder eingetroffen. 
Generalvertrieb für Danzig und Polen: 

ALFRED FINK, Danzig, Hundegasse 52. 
Zugleich Vertrieb der LUKUTATE — Dräfem: Diät. 


987 Bertrieb für Lodz: M. Oberländer, Lodz, Lipowa 87. 


Ein berühmter Astrologe 


macht ein glänzendes Angebot. 
Er will 
Ihnen 


GRATIS 


sagen 


Wird IHRE ZUKUNFT 
glücklich, gesegnet, erfolg- 

i ? Werden Sie 
in der Liebe, 
im der Ehe, in Ihren Unter- 
nehmungen, in Ihren Plänen, 
in Ihren Wünschen? Sowie 
‚mehrere andere wichtige 
Punkte, welche nur dutch die Astrologie enthüllt 
werden können. 


Sind Sieuntereinem guten Sterngeboren? 

RAMAH. der berühmte Orientalist und Astrologe, 
dessen astrologische Studien und Ratschläge einen 
tausendfachen Strom von Dankschreiben aus der 
tenzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS 
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse, 
ob Herr, Frau oder Fräulein, und Ihres genauen Ge- 
burtadatume durch seine unvergleichliche Methode 
eine astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer 
Zukunft senden, welche neben seinen „persönlichen 


Noch nie dageweſen! 


Große Weiße Woche 


| Weißwaren verſchiedener Firmen 


Verkauf von 
\ zu unerhört billigften 


Reklamepreiſen. 


Bitte ſich zu überzeugen! Kein Kaufzwang! 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 


Streichfertige Delfarben 


in allen Nuancen 
In⸗ und ausländiſche Lade 


Künſtler⸗„ Schul: und Maler: 
farben 

La Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 


der. e, e ee u benen re er e e 
. » . 
IE Loder Spore rr ara. Pt, zi , e ice en 
und Turnverein i Lebenslauf günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort die Zarbwarenhandblung 
— vo z und ohne Zögern, in Ihrem eigenen Interesse an 
= ; RAHMA, Folio 11 P. 44, Rue de Lisbonne, PARIS. Nudolf Roesner, Lodz 
Heute, Sonntag, den 26. Februar, Eine kollos: Ueberraschung wartet Ihrer — Wenn — 
- finder im Vereins lolale, fontnaftz, 82, Sie wollen, kóżnen Sie Ihrem Schreiben ZI. 1.— in Wulczauſta 129. Telephon 62:64. 
um 4 Uhr nachm Wie egg © Briefmarken beilegen, welche bestimmt sind, einen 
ję Teil seiner Portospesen u, s. Kosten zu decken. Porto 
honeralversammlun Gztolna 12 nach Frankreich: Zł. 0.40. rn 
aut Daa · u. Geſchlechts · E 7 
5 Et 5 M nde take Zahnarzt Auf Auszahlung 3 
z r 1. Eröffnung, eines marzlampe, Diathermie z 8 
Ege e Gear «| H. SAURER e set 
verſammlung, 4. Lokalfrage, 5. Berichte, 6. Entlaftung | ſchwülfte, Krebsleiden.) liche Ausfertigung ber Beſtelungen. Mäßige Preife, 


ier Z und pintiióc Cudeinen bittet | und 8-8 cbends. 88 Getritener Gtrako Nr. 6 A. BERGER 
Im reiches in 2 * . 
Die Berwaltung. | muza empfängt ver 1l- 1 mó . LL 4. BERGER, Bointaleun 6. | 


Teile Lateinifch gejdrieben und mit griedi Anmerfittte 
gen verſehen war. Es machte ihm wenig aus, daß mau ibm 


„Na ja — meine nur jo — bildlich 
der Luft 


ja — figürlich!“ 
e Elfentaille, 


Die tiichtige Jenn 
1 von Hans ah 
(25) 

„Geſchmackſache!“ rüchte ſich Mimi, „nicht jeden Inzereiiteut 
es, warum ein gewijjes Bataillon in einer gewiſſen Schlacht 
vergeſſen wurde!“ 

„68 wäre für uns alle beſſer geweſen. man hätte 
dafür intereſſiert!“, grollte der Włajur, an ſeiner emp : 
lichſten Ferſe getroffen. „Dann ſäßen wir jetzt nicht hier 
und zerriffen uns die Mäuler darüber, daß irgend ne kleine 
Frau auf Techtelmechtel ausgeht!“ 

„Techlelmechtel? ??“ fragte Mimi und machte ein Medea⸗ 
Geſicht. 

„Na — das ſieht doch u Blinder mit u Krückſtock! In 
24 Stunden baben wir hier den ſchönſten Standal, aber 
Doktor, was wir wer⸗ 
jorgen, dichter rausgeſchmiſſen 
is n anſtändiges Hotel. wo allelnſteheude 
Damen mit unverſorgten Töchtern wohnen. Hier hat An⸗ 
fand zu herrſchen!“ 

„Es iſt emvö 
und jprang auf. 


nd!“ rief Mini, Tränen in den 
Es war nicht erſichtlich, was ſie em 
de Techtelmechtel, den bevorſ 
Es oder des Majors ſſittliche 
Fußes den 
Betre 


ehlich Frau Hefeſand, und jaf 
„Und da ſie für Herrn Fid 


ehklagte ſcheinheilig 2 
13 fünnen Sie nur, Major? 
e dem rückſichtsloſen Haudegen zu, 
unge fiber die Lippen, 


ich hinz 


“ jeßte er inner! 
8 dieſer herzlofen Kokette 


Ich tr 


„Doppelpuppe!“ überbot 
„Wie bitte?“ Fran Hefeſand ſtellte die Verkra 


rage. 


* 
Das iſt aber eutſchieden 


„Unglüglich“ der Fr ] 
zu viel aefant!” widerſprach Weibezahl und meinte es aufs 


richtig. 
„Na — ich bin überzeugt, daß fie ihm Dóruer auſſetzt!“ 
„Ja, wirklich?“ fragte Weibe zahl erfreut. „Glauben Sie 


wirklich, daß da was zu machen — — oh Pardon — — Ber- 
zeihung — — ich meine — — man ſoll ſich da keine falſchen 


zei 
Vorſtellungen machen!“ 

„Nun — ich könnte darauf ſchwören! Das bat unſer⸗ 
einer im Inſtinkt. Und wenn ich mir denke. was man 
etwa über meinen guten Mann ſagen würde. wenn ich mich 
fo benehmen würde, wie jene — — Dame — — —* 

Die Herren protejticeten, mit aufgehobenen 
Schonung flebend. 

„Für jede it es ja auch nicht!“ beſchwor Weibezahl. 

„Da jet Jott vor und hinten!“ ſekundierte ernſt der 
Major. 

Zum Glück läutete endlich der Gong. 

5. 

Der große Speiſeſaal war hell von tauſend elektriſchen 
Kerſen. Stimmengewirr, Gläſerklingen. Walzermuſit. An 
einem der großen Fenſter jagen die Damen Hefeſand neben 
innen die drei Herren. Gegenüber aber au einem bejonders 
hen ganz allein ſaß Jeuun, und es war 
licken der andern Gäſte ſaſt unmöglich. et 

jen zu genießen. nuß erwähnt 
ie die fabelhafte Ballrobe trug, die den Ab⸗ 
vatmodenſchau 6 
uß weiter © 
Und 


nden um 


von den erat 


dieſe 
rt, daß fie die toftbare 


Manu fand 
durch den mindeſten 


Extravaganz ihrer E 
Schmuck beeinträchtigte. 


heinung 


le des Saales, rechts neben der ge⸗ 
ſaß der Doktor Hüngerl 
n feinem nen ſchwarzen Röckchen, 
der blaſfen Naſe, und während er den 
b, die papierdünnen Es⸗ 
chte, kurz alle Beſtandteile 
in ſich aufnahm und mit 
der glücklichen Ruhe des 
efremdlichen Titel 
und das zum großen 


1608“, 


Das Immanente im Mu 


zuletzt ſervierte, mauchmal von faſt leeren Platten, daß der 
Rehrücken kalt und die Eisfrüchte warm waren. Er hatte 
für dieſe feinen Unterſchiede kein empfindliches Organ. 
„Diejeh Kleid wieder!“ ziſchelte Frau Heſeſaud zu den 
Herren und winkte mit dem Kopf nach Jenun binüber. 
„Fabelhaft!“ kritiſterte Jacinto entzückt. = 
"Schamlos!” erklärte Frau Heſeſand entrüſtet. 
„Auch das!“ gab Jgeinto zu, aber er ſah nicht entrüftet 
aus. i 
Der Major ſtieß Weibezahl unterm Tiſch mit der Fuß⸗ 
ſpitze an. 
„Scheußliche alte Hexe!“ wiſperte Weibezahl ihm zu. 
„Leider nich mehr zu verbrennen!“ beklagte fiń der 


Major. 
„Dabei Heht die Paſada aus, mie 'n Tautropfen auf nem 
Nojenblatt!” flüſterte Weibezahl ſchwärmeriſch. 


„Schwaches Wort!“ Der Major batte Dorſchaugen vor 
Bewunderung. N 

„Nein“ Frau Hefeſand nahm eutſchloſſen den Kneiſer 
von der Naſe und wandte fiń zu Mimi. „Die Dame er- 
mangelt jeglicher Sympathie.“ M 

„Wie fie ſchon riecht!“ xümpfte die Tochter. „Ich möchte 
nur wiſſen, wie das Parfüm heißt, mit dem fie fiń durch⸗ 
tränkt!“ _ 

„Und was es koſtet!“ 

„Und wo es zu haben iſtk“ 

„Mimil!t“ 

„Mama 

Roch einer ſaß appetitlos an feinem eiuſamen Tiſchchen 
und ſtarrte bewundernd auf Jeunns ſchimmernden Nacken: 
Francis Fidikuk! Je mehr ers überdachte, deſto klarer 
leuchtete ihm ein: obne ſich geckenhafter Eitelkeit zu rühmen, 
gleubſe er doch, aus der Bevorzugung heute nachmittag 
ießen zu dürſen. daß er einen gewiſſen Eindruck auf 


gemacht habe. Berflucht und verwünſcht! Wenn 
t der Poſt⸗ und Eiſenbahnſtreik daswi gelpmmen 


e, hätte ihm Papa ſicher das Geld noch anwoſſen können. 
um das er ihn ſo dringend telegraphiſch gebeten batte. Daun 
wäre er in der Lage geweſen, feiner Huldigung einen Aus⸗ 
druck zu verleiten, der beſtimmt auf dieſe in ihrer Jahre 
Blüte ums Heiltafte betrogene Frau gewirkt hätte. Wie aut 


müßte es ſein, die arme Frau eines um mehr als ein 
Menſchenalter vorausgeeilten Gatten zu tröſten, ihr zu be⸗ 


weſſen, weſſen ein junendliches Herz fähig fit, ein . 

gleichermaßen entzündet von Liebe und von Parfiel” Aber 

ohne Geld? Franeis fühlte, wie ſeine Exiſten waulte, und 

leider Gottes hatte das Hotel keinen fünften Stock 
(Fortſetzung folgt. 


l 


Staat sa verflugen. 


2. Benberbeißlatt zur Nr. 57 


„Um Port Arthur wird prozeſſiert. 


Der arötzle Brosch der Welt. — 300 Millionen Spionagegeld. 


Das „Ehrenprädikat“, der größte Prozeß der Welt zu 
bat ſchon manche Verhandlung für ſich in Anſpruch 
en wollen, aber man wird niemals einig fein, nach 
welchen Geſichtspunkten eine Rethenſo⸗ge eigentlich aufge⸗ 
Bellt werden müßte. Die einen würden ſich nach der Dauer 
Tes Prozeſſes richten wollen. die anderen nach der Zahl der 
ver nommenen Zeugen, andere wieder nach der Perſon des 
Angeklagten vder des Klägers und jo weiter. Wenn man 
die Prozeßgeſchichte aller Länder durchblättert. dann findet 
man ſchon genügend Verhandlungen, die alle Welt in Auf⸗ 
regung verſetzten. Da war in Frankreich der Prozeß Feret 
wit feinen 300 Benden der Prozeß Thereje Humbert. über 
en ſich die Menschheit dab krank lachte, die beiden auf⸗ 
zenenden Verhandlungen gegen den Major Dreufus; in 
Deutſchland hatten wir vor dem Kriege die Prozeſſe Eulen⸗ 
burg, Kwilerkl, Schönereck und Hau. Heute läuft ſeit acht 
Monaten der Prozeß Barmat ohne ein Ende finden zu 
fónnen, und mit der ſeſten Abſicht, an Länge jeglichen Re⸗ 
kord zu ſchlagen. Aber was find das alles für Kleinigkeiten 
gegen die Progeſſe, in denen Maria Stuart. Fönig Karl T, 
von England oder Mudwią XVI vor den Schranken des 
Werichts geſtanden haben? 


Der Wert aróbier und ſenfattowellſter Prozeß bätte die 
Mage werden können die 0} 
Bismarck nach feiner Eutlafinnq gegen das Deuiſche Neid 


anjtrengen wollte. Wie aus nachgelaſſeuen Papieren ſeines 
ebemaligen Anwalts bervorgebt, hatte er die Abſicht. auf 
Jablung der Differenz awlichen feinem Gehalt und ſeiner 
Berjion zu klagen. mit der Begründung. daß feine Ent⸗ 


ej wicht gegengezeichnet geweſen jet! Dieſer Fall war 
3 in der Verfaſſung nicht vorgeſeben — einen Wirtz 
ler 


1475 es damals noch nicht — und Bismark hatte 
uch wohl gehütet, die Urkunde feiner eigenen Eutlaſſung 
auch noch gegenguzeſchnen. Wenn er, damals der befannteite 
und bielbefprohenfte Mann der Erde, dieſen Prozeß an⸗ 
geſtrengt hätte — und er hätte ihn vorausſichtlich gewonnen — 
bann wäre das in der Tat eine einzigartige Senſatlou ge⸗ 
worden. 5 
Inzwiſchen haben wir uns daran gewöhnt, alle vu 
wochen große Prozeſſe über uns ergehen au laſſen. Bes 
jonders die W Loeb und Levinſon. Deljfandat 
Sacco und Vanzetti) leisten ſich in letzler Zeit allerlet. aber 
der Skandal, der jeht in London auiącócdt wurde, und der 
einen Prozetz von riefenhaften Dimenfionen nach ſich zun 
ben beginnt, k doch alles bisher Dageweſene zu 
rtrefſen 
Man erinnert ſich noch dunkel au den Nuſfiſch⸗Japauiſchen 
Mrie 1904 bis 1908, bei żem es ſich in der Hauptſache um 
"ben Einfluß in Korea und Sachalin drehte und der durch 
de plöhliche und ute gaus geklärte nebergabe der Feſtung 
Vork Aribur am 2 Januar 1905 eine entiheidende Wendung 
guquniten der Japaner nabm. Man weiß, daß die Japaner 
Zeit gar nicht recht voran tamen. Ste vernidteten 
zwar einige ruffiſche Gehijfe und fdnitten Port Arthur vom 
Feſtlande 4, doch jm der Belagerung zeigten ſich 


leine nenuenawerten Woriſchritte. N 


wihrend Kuxopattiu mit einem Heer zum Ent der Feſte 
beran rügte. Schließlich waren die Japaner, die bei dem 
ewigen Stürmen auf das Fort riejenbafte Verluſte erſtiten 
batten. auch am Ende Ihrer Geldmittel angelangt und ſahen 
ein, daß nur ein rajder und ſtegreſcher Friede ihre Kaſſen 
wieder füllen könne. 

Da wurde im Januar 1905 die gange Welt von der unse 
Werraſcht. daß der Berteidiner von Port Arthur, General 
Stoeſſel. NG dem Marſchall Hamagata mit 50000 


Maun. 


660 Kanonen. 80000 Granaten. 4 Schlachtſchiffen, 3 Kreuzern 


und 14 Ranonenbooten ergeben habe. 
nlanbte an einen Berrat; Stoeſſel ward vor ein Kriegs 
gerſcht geteilt, perbannt, aber 1900 wieder begnadigt. Er 
zb genen 10 Sabre nań dem Fall von Port Arthur, im 
mar 1915, obne daß er ſich jemals näher über die Einzel⸗ 
beiten ter Uebergabe geäußert hätte, | 


Jugwtihen Jo nun folgendes feſtgeſtellt worden fein: 
Der Marſchall Hamagata, der Rußland ſehr aut fannte, und 
kreundbſchaftliche Beziehungen zum Hofe unterbielt, ließ ſich 
im Dezember 1904 drei ruſſiſche Ofſigtere kommen, die zu 
der in Port Arthur eingeſchloſſenen Armee gebörten, und 
machte ihnen den Vorſchlag, geger Zablung von 300 Mil- 
Ssaca dafür zu ſorgen, dak Port Arthur bis zum 2. Januar 
den nern ausgeliefert werde. Die Offiziere nahmen 
dos Auerbieten an, erhielten drei Wechſel über je 100 Mil⸗ 
agi miößbar nach Friedensſchluß durch die Staatsbant 


Die Nuſſen hielten Wort, die Japaner nicht! 


Port Arthur wurde ausgeliefert. aber als die drei Ver⸗ 
räder ihre Wechſel präſentierten, erklärte man ihnen, kein 
Held su baben. Tatſächlich war Japan im Frieden von 
$ortómowij (U. SA.] bekuntär ſehr ſchlecht weggekommen, 
und jo fragte man, ob de Herren Verräter nicht noch ein 
mar Fahre warten oder ſich mit einer kleineren Summe bes 
anügen wollten. Einer der drei nahm ſofort an, erhielt 
10 Mintonen und verichwand auf Nimmerwiederſeben. Er 
8 seit dieſer Zeit verſchollen. Der awcite ging zu 

m iapaniſchen Bankier, verpfändete den Wechſel für 
20 Miltonen and ging daun nach Amerika. wo auch er 
unterlauchte. Der Bankier bat für feinen Wechſel nie einen 
Sfennia betommen. 


Nut der dritte, der Graf Ztlinſti, ſelbſt ein ſchwerreicher 
Mann, F zu warten, Ex trug den Wechſel viele 
Japre mt RÓ berum. präſentierte ibn mebrſach in Tokio. 
doch immer ohne Erfolg, Inzwiſchen kam der Krieg und 
die Mepolukłou, die Zilinſti zwang, ſich aus Rußland zu 
entfernen, Er lebte einige Zeit in Paris, verarmte völlig 
und (R jegt in London angelangt, als einzigen Befig immer 
noch leinen Wechlel über 100 Millionen mit fi hernm⸗ 
traden Wein under, daß er in ſeiner Not auf den Ges 
danken tam. die Gerechtigkeit anzurufen und den japaniſchen 


Die ganze Welt 


es wurde ibm auch nicht ſchwer, ein Konſortium zu 

. be ſich der Sache annahm und gegen eine ent⸗ 

ade Groviflon dłe Kosten voritreden wird. Der 

Brock beſtndet Ni noch im Anfangsitadium, denn die Aw⸗ 
wilde end zur Beit damit beſchäftiat. 


die Mageſchrift zuſammenzuftelleu, 


bie Unterſchriſten auf ihre Echtheit nachprüfen und cuentueſk 
moch lebende Zenzen ausfindig A zu laſſen. Sollte 
2 ih aber derausfiellen, daß der im Seas des Grafen! 

Befindlidhe Wechſel ein echtes Dofumeni tł mit 
ein berart wichtiger Krieg entſchetdend beein⸗ 
fin$t wurde, dama wird der Brosch zu einem der ſen⸗ 
Jationeiten der Weligeſchichte. jedenfalls zu einen der 


ortamelfgen. Denn daß ein Berräter die für den Verrnt“ 
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l 
ausgeſetzte Summe durch die öffentlichen Gerichte einklagen 
läßt, das iſt wohl kaum dageweſen. Es fehlt übrigens wicht 
an Stimmen, die micht an einen Verrat des alten Stoejjel 
glauben wollten, ſondern die behaupten, die eingeſchloſſene 
Armee jel zwar noch ſchwer bewaffnet geweſen, haben aber 
ſeit Wochen nichts mehr Rechtes zn eſſen gehabt. jo daß 
Port Artbur einfach nicht mehr länger zu halten wer. U. E, 


17 Tote von „S 4“ geborgen. 
Die Anjprüche der Hinterbliebenen. 

Nach Meldungen aus Provincetowu haben die Taucher ⸗ 
arbeiten einen recht aufriedenftellenden Verlauf genommen. 
Es gelang. 10 weitere Leichen aus S. 4* zu bergen, fo daß 
nunmeßr die Bejamtgabl der geborgenen Leichen 17 beträgt. 
Jnzwiſchen hat das Veteranenbürg in Waſpington den erſten 
Anspruch der Hinterbliebenen der bei dem Untergang des 
Unterſeebootes „S. 4“ ums Leben Gekommenen befriedigt. 
Von dem Weteranenbiiro iſt der betroffenen Familſe ein 
Scheck über 10 000 Dollar ausgebändigt worden. 


Die eigene Leichentede gehört. 
Das Erlebnis der Scheintoten. b 


Fannie Brohles, ein junges Mädchen, das tx dent enen 
Ort © im Staate e lebt, mar von einem aden 
Barnnjlanın getroffen und am Ropfe je schwer verleiht worden, 


an. 
inen 


amgft erlitten bet. 


Hier wurde ber Naubmördor Hein gefangen, genommen 
— und ſeh die Lande um den Main zu meinen Füßen liegen 
jamg Viktor von Scheffel begeiſtert, als er den aber! beſucht 
umd den Blick auf das Städichen Skafſelſtein und rings umher in 
der Runde genoſſen hatte. DB In dieſer töylliichen Gegend hat ſich 
der legie Alt eines Dramas ubyefpicii, das Jagelang die Bevölfe- 
rung Sachſens und Mittekdeutſchlands in Aten gehalten hat, bis 


der Raubmörder Hein nach einer tagelangen Jagd min gemacht 
werden konnte. — Unjer Bild gibt den vielgerühmten Blick vom 


ort Rechenmeiſters Adam Nies (1492 bis 1660) bekannt iſt. 


BA auf das Städtchen Staffelitein wieder, das als Geburts⸗ 
3 


Die Welt ſoll das Sterben kennen lernen. 


Ein Selbſtmörder beobaditet ſeinen Tod, 


Er 
entjebte Mutter die Tür öffnete, fand fie den Sohn tof und 
neben ihm einen Zettel mit folgenden Aufgeſchnungen: Jun 
habe den bahn aufgedreht. Das Gas pfeift ein menią, 
aber es riecht nicht ſchlecht. dich möchte. daß die Welt durch 
mich alte Einzelheiten über das Sterben erfäbr: ist find 
drei Minuten vergangen; ih fühle mich ónrńanć noch nicht 
ſchlecht. Fünf inuten! Ich bekomme etwas Touſſchmerzen⸗ 
Acht Minuten! Jetzt babe id keine Luſt mehr mm reiben. 
Die Welt ſoll doch nicht von meinem Sterben erfahren 
Nieder mit der Welt!“ 


Liebesdrama zwiſchen Kinder. 
Gib mir e 


Es war zu Nancy. harles Demange, ein Knabe von 
14 Jahren, liebte Odette Roland, ein Mädchen von 12 Jahren, 
ohne daß Odette die Liebe erwiderte. Am Neujahrstag — 
Odette it allein zu Haufe — erſcheint auf einmal Charles 
„Git mir einen Kuß!“ Die erſchreckte Odette wehrt 
zieht der Verſchmähte einen Revolver und ſchietzt zwei 
mal auf das Mädchen, einmal auf ſich. Die beidelt 
liegen mit burchſchoſſener Bruſt ſterbend im Spital, 


Die wiederhergeſtellte Ehre. 
a Der Boxkampf des Amateurdichters. 


Einen mer hoürdegen Ehrenhandel hatten in Boop 
Wer ein Amateurdichter und ein ehrfamer Kaufmann, Der Amg⸗ 
teindichter, der im Hauptberuſe ebenfalls Kaufmann ift, halle in 
eiuer von ihm verfußten ſeiner Kollegen auf die 
Szene gebracht. Dieſer abe! beleidigt uni p 6 
tuung. Es ward nun zwischen den beiden ein 
und zwar in Geſtalt eines utlichen Voxlamp 
Runden. 

Geſtern wurde nun dieſes denkwürdige Duell ausgetragen, und 
zwar nach allen Regeln der hoben Kant. Schiedsrichter, Ar, 
Jong, Chronometer waren zur Stelle. Rur die boxeriſchen Lei⸗ 
kungen der beiden blieben inter alle Durchschnitt. Beide zeiglen 
ſich als „miserable En Sobald Gong zur erſten Runde 
ertönte, ſchlugen fe wild aufeinander ein, ohite allerding 
ſonders wehe zu tun. Der beleidigte Kaufmann erhielt gleich nach 
dem ersten Schlagwechſel einen Hieb über die Nase und begann 
furchtbar zu Gluten. Er erblaßte jäh, als er fein Blut jah, und 
wollte den Kampf aufgeben. Aber die Zuruſe einer Freunde 
beſtümmten ihn, weiter zu kämpfen. In der Tat gelang ihm 
auch, fünf We derh Pee en Ee der Nmaleur- 
dichter, wurde noch Punkten Sieger, Zum Schluß fielen ſich bie 
beiden in die Arme und küßten fi. Der beleidigte Kaufmaun 
trat mit immer noch blutender Maje vor das Publikum und er, 
klärte, feine Ehre jet nun wiederherheſtellt. 


macht, 
fünf 


Betteln als Studium. 
Das ge es in Peuhort, wo Ladies umd Gentlemen gegen ein 
mdativ hohes Kollegiengeld die Kunſt des paffinierten Wotielus 
lernen. Das Betteln iſt in Neuvork ein guter Beruf. Ein Uottier, 


der etwas auf ſich Halt, it jede Gabe unter einem Dollar mit 
überlegener Würde zurück. Es gibt Bettler, die 500 Dollars in 
Monat verdienen, ein Aube haben und den Winter über unter den, 
Palmen Floridas leben. 


„Seohfürftin‘ Zlnnfinfin in Nieuport. 
Als Gaſt bei Verwandten der Zarin⸗Mutter m 


Die angebliche ru le Großfurſtin und Zarenfſochter 
Anaftafia Nitoldſewna alias Anaſtaſta Tichaitumjen, krifft 
am Dienstag mit dem Dampfer „Berengaria” in Neunork 
ein, Sie wird in Neuyork der Gaſt von Mrs, Leeds, der 
früheren Prinzeſſin Kenia von Griechenland, ſein, SAM 

Frau v. Tſchofkowſty lebte mehrere Jahre in Deutſch. 
land, zeitweſſe als Gaſt des Herzogs vun Leuchtenberg, und 
war hier der Mittetpunkt heftigen Streites um ihre Echtbelt. 
Der Berſuch, fie als eine Landarbeiterin Frauglowſti Au 
„entbüflen“, iſt durchaus wicht gelungen oder auch nur über 
gegend ausgefallen. Mrs. Leeds, die Prinzeſſin von 
Griechenland, iſt mit dem däuſſchen Königshaus und mir 
der greifen. Zarin⸗Mutter in Köpenhagen eug verwand; 
Wenn fie Frau v. Tſchaftowſen als Gaſt aufminnt, Jo it 
anzunehmen, daß die Unterfuchung des ninfteriöfen Falles, 
fortaefegt wesden foll. p 


Die Rieſenſchlange erzieht Affen. 


Der rettende Käfig 


l felt einiger 
the, deim 
Jamilie ſollte 
hrt werden; in 


10 


man ihnen reichte. 
3 ex, daß Affen eine geradezu: Fra 
Schlangen haben. Der Schlanaenmwärter 
schlange herbei, die er vor das Glasfeu 
hielt, 5 

Kaum hatte das Aſfeuweibchen die Schlange erblickt, als 
es ſein Baby in die Arme nahm und davon rannte. Auch, 
der musfuldje Affe, der mit Leichtigkeit zwei Wärter hätte 
Uberwältigen können, ale in panijdem Schrecken die 
Flucht. und bie Affen familie ſuchte ſchleunigſt un dem vorher 
p verachteten Neiſekäfig Schu vor dem unheimtichen Feind, 


In dſeſer Not erinnerte ſich der 
vor 


hafte Scheu, 
te eine 


In Wilna ſtarb kürzlich der Autodroſchkenfabrer fit 
Adolf Lauge, einer Abſtammung nach ein Deutſcher, der fin) 
gls, Organſſalor des Wilnaer Autodroſchkenweſens große 
Verdienſte um das Verkehrsleben der Stadt erworben hat 
Dem Sarge, der von Chauffeuren getragen wurde, folgten, 
mit Tannenzweigen und Trauerkrepp geſchmückt, paarıweife 
fämtliche Kraftdroſchten der Stadt Wilna, Dieſe ungewöhn⸗ 
liche Prozeſſian erreichte in muſterhaſter Ordnung den 
evangeliſchen Friedhof. Als nach der Grabrede des Paſtoxs 
der Sarg in die Gruft hinabgelaſſen wurde, gaben alle 
Fraſtdroſchren gun dreimaliges, langanhaltendes Hupen⸗ 
final ab — e eigenartige Gfreujalne der Wilnger 
Chauffeure für ihren toten Kameraden. 

) W 


2000 Jahre alte Indianerbörfer. 


Dr. Cumming, ein amerilanſſcher Forſcher, umtermupn eine 
Meiſe durch das verlaſſene Tat der Ole zwischen San Carlos Ind 
Bylos (Arizona). Er iſt ſoehen zurückgekehrt und erklart im ein⸗ 
jamen Tal bie gut erhaltenen Runen zweier mindegens poestou 
jährigen Indianerdörſer gefunden zu haben. diefer 
- Dörfer ſand Eumming sine ganze Sammie den meren mit det 
Aſchen-Verſtorbenet. 


Ew _Ę 
Jeder 
neugeworbene Leſer vers 


hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 
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PRZYMUSOWE LICYTACJE 


W dniu 8 marca 1928 roku 
między godz. 9-tą rano, a 4-tą 
po południu. 


417 Zylberszac M. Al. I-go Maja 
16, kredens otomana 

418 zajdenield M. Wschodnia 23, 
szafy 

419 Zajdler S. Wschednia 49, 
biurko 

420 Zylbersztajn i Fajman Składowa 
32 meble. ' 

421 Zylberberg S. Zachodnia 52, 
kasa ogniotrwała 

422 Zylberberg S. zakątna 19, 
kredens 

423 Zydowskie T-wo Narodowe, 
Zawadzka 5, 2 szafy i krzesła 

424 Zaromba S. Zawadzka 6, to- 
war bawełniany 

425 Zylberman E. Zawadzka 14, 


meble. 

426 Żajbert E. Zawadzka 22, kre- 
dens 

427 Zelcer J. Zawadzka 23, kre- 
dens 

428 Zylberberg D. M. Zeromskie- 
o 39, 2 worki cukru 

429 Bornsztajn M.M. Zielona 17; 
maszyna do pisania - 

430 Brechte i Borensztajn Zielona 
3, kasa ogniotrwala, 


1 Aspis U. 
szafa 

2 Adler J. Południowa 13, meble 

3 Ajlenberg H. Kilińskiego 49, 


mebl 3 
4 Ajlenberg A. Cegielniania 60, 


Południowa 18, 


meble A y 

5 Aleksandrowicz Ch. Zawadzka 
23, meble 

6 Alter Sz. Traugutta 10, kre- 
dens 

7 Apel J. Wschodnia 49, tremo 

8 Ajlenberg J. Lipowa 3, 2 
szafy 

9 Bielawski E. Cegielniana 63, 
9 stolików marm. 

10 Byglajzer J. Wierzbowa 6, 


meble 1 

11 Brauman Bz. Cegielniana 53, 
maszyna do szycia, meble 

12 Boms T. N.-Cegielniana 6, 
kredens 

13 Bergmanowa M. Piotrkowska 
44, meble 

14 Bombel I. Zawadzka 6, ma- 
szyna kuśnierska 

15 Back A. Podleśna 14, meble 

16 Bacharjer M. Narutowicza 38, 


meble Ea 
17 Bernhajm S. N.-Cegielniana 10 


meble x 

18 Binkowski M. Sienkiewicza 
20, fortepian, meble 

19 Braunian Sz. Cegielniana 53, 


meble 
20 Breitsztajn Sz. Cegielniana 12, 


meble 

21 Borkensztajn J. Konstantynow- 
ska 38, meble 

22 Bernhardt C. Zakatna 62, pia- 
nino 

23 Burakowski M. 


meble 

24 Berkenwald Ch. L. Wschod- 
nia 34, zegar 

25 Borzykowski I. Konstantynow= 
ska 20, meble 

26 Browin J. Pańska 11, meble 

27 Blumsztajn Ch. Pańska 13, 


Pańska 27, 


mebie 

28 Bernheim J. Skwerowa 20, 
maszyna do pisania 

29 Bilander I. Piramowicza 14, 


meble ź 

30 Boruch Nysenewicz, kasa og- 
niotrwała 

31 Bornsztajn J. Cegielniana 59, 
meble _ 4 

32 Bernsztajn B. Lipowa 9, 
meble A 

33 Bryczkowski A. N. Targowa 
9, otomana 

54 Cederbaum Sz. Wschodnia 65, 
kredens, meble 


35 Cwajg P. Cegielniana 62, 
szafa 
36 Calle J. Piotrkowska 33, 


Jaedens 
37 Cukier W. Gdańska 68, szafa 
38 Cudnowska B. Piotrkowska 
79, otomana 


39 Ciepluga J. Piotrkowska 17, 


meble h 

40 Czaplarska Juljusza 20, meble 
maszyna do szycia 

41 Deresz B. Kilińskiego 49, ze- 


gary 
42 Dobrecki H. Wólczańska 68, 


meble 
43 Dudeiczyk Zielona 48, meble 
44 Danziger Sz. Zielona 30, 6 
krzeseł 
45 Drukier J. Al I Maja 50 
46 Dobkin A. Pańska 39, meble 
47 Dobrzyński L. Narutowicza 38, 


meb) 

48 Erle L. 
tremo 

49 Elechnowicz J. 6-go sierpnia 
82, skóra 

50 Eckersdori Wł. Narutowicza 
37, fortepian 

51 Eljassonowa M. Zachodnia 37, 


meble 
52 Fajgenbaum B. Cegielniana 22, 


meb 

53 fallen 82. Zachodnia 54, 
lustro 

54 Filipowski M. Narutuwicza 39, 
pianino 

55 Frogiel A. 
kredens 

56 Frenkiel Sz. Cegielniana 49, 


meble 6 

57 Fogiel Ch. Cegielniana 54, 
lustro 

58 Frenkel B. Piotrkowska 85, 
maszyną do pisania 

59 Frajman M. Cegielniana 41, 


meble a 
60 Dawid Futerko Wólczańska 9, 


wóż i konie 
61 Falcman B. Zielona 65, 


Cegielniana 52, 


Zachodnia 18 


mebie. 

62 Frajdenrajch B. Skwerowa 15, 
meble. 4 

63 Flas: M. Zawadzka 26, 
meble r 

64 Frajlich B. Al, Kościuszki 26, 
meble 

65 Fiszer I. Pańska 1, fortepian 

66 Grabiec Sz. Ceglelniana 56, 
szalka 

67 Gelibter A. N.-Cegielniana 24, 
meble - 

68 Goldenberg R. 4ielona 57, 
meble N 

69 Gelibler A. N-Cegielniana, 24, 
meble 

70 Godes A. Gdańska 37, 100 


mtr, podszewki 
71 Glathe A. Zawadzka 41, 


kredens r 5 
72 Grobelny I. 6-go sierpnia 29, | 


maszyna tokarska 
78 Goldiarb W. Piotrkowska 8, 


meble N 
74 Grawe H. 6 sierpnia 3 
75 Gombiński M. Cegielniana 2, 


meble. 

76 Goidman J. Pańska 54, meble 

77 German A. Zawadzka 44, 
meble. 

78 Cutstatdt L. Cegielniana 26, 
meble, maszyna do szycia 

79 Grynberg M. Al. I Maja 21, 
2 szaty 

80 Hindeschaim D. Cegielniana 57 
meble 

81 Herszkowicz J. 
66, meble 

82 Herszkorn M. N-Cegielniana 46 


Cegielniana 


meble I 
83 Herszkopf J. Piotrkowska 42, 


meble 1 
84 Hercberg M. N. Cegielniana 
66, toaleta 
85 Chęciński 1. 


meble 4 

86 Halberstadt D. Andrzeja 31, 
maszyna do pisania . 

87 Hammer J.. Narutowicza 57-9, 


Kopernika 42, 


meb!e 

88 Chodźko M. Zawadzka 21, 
meble 

89 Heiman B. Gdańska 77, 
meble NAC 

90 Hidesheim D. Cegielniana 57, 
meble ę 

91 Hajman W. Zachodnia 57, 


meble A 5 
92 Chodkowski St. Sienkiewicza 
25, 50 kl, sköry 


93 Italjener L. Narutowicza 18, 
meble _ 

94 Izralewicz W. 6 sierpnia 20, 
meble _ 

95 Jakubowisz N. Zawadzka 3, 


meble 
96 Jasiński T. Północna 36, pia- 
nino 


97 Jankielewicz H. Cegielniana 
52, tremo 

98 Joskowicz I. Cegielniana 66, 
szafa 


99 Janiek J. Andrzeja 24, meble 

100 Jesse J. Al. Kościuszki 11, 2 
worki mąki 

101 Joffe B. Piotrkowska 56, ma- 
szyna do pisania 

102 Joskowicz E. Cegielniana 19, 
2 szaf, 

108 Jasinowski M. Al I Maja 26, 
„woda kolońska 

104 Joskowicz G. Gdańska 25, 
kasa 

105 Jaczmieniak 82. Cegielniana 
46, meble 

106 Joskowicz G, Cegielniana 66, 


meble 
107 Jaworski Z. Zawadzka 9, 


meble Ą 

108 Kurc G. Cegielniana 44, ma- 
szyna do szycia, meble 

109 Krenicka A. Wschodnia 72, 


meble 
110 Kraushorn Ch. Zawadzka 4, 
15 ubrań 
111 Kon B. 


meble 
112 Kamińska S. Piotrkowska 19, 


meble 8 

113 Klieger J. Cegielniania 52, 
lustro 

114 Klanjlerer R. Cegielniana 66, 
meble, kasa 

115 Krakowska Ch. Wschodnia 35, 


Kilitskiego 49, 


meble 

116 Kalmowicz Sz, Cegielniana 25, 
maszyna szteperska 

117 Krykus A. Piotrkowska 56, 


meble ATA 

118 Konsens 5. Cegielniana b, 
weht 

119 Kotlicki A. Wschodnia 55, 
meble _ fo 

120 Kolczycki N. N.-Cegielniana 24 


meble 5 
121 Kargiel Sz. Zielona 38, meble 
122 Kornbrot Sz. Cegielniana 33, 


meble AU 
128 Klajnierer M. N.-Cegielniana 


38, meble 

124 Kaszyński K. Zielona 19, 
meble N 

125 Kuznik Wi. Przejazd 16, 
biurko 

126 Kujawski B. Cegielniana 11, 


meble s 
127 Kempner R. Piotrkowska 85, 


meble 

128 Kuperminc M. Składowa 18, 
4 worki mąki 

129 Kruk WI. Przejazd 14, 5 
skrzyń izolatorów 

130 Kopczyński M. Juljusza 23, 


meble A. > 
131 Kowal M. Sienkiewicza 15 
132 Kolczycki B. N.-Cegielniana 
24, meble 
133 Krukowski M. Sienkiewicza 30, 


meble DEANA 
134 Lwaśniewski I. Sienkiewicza 
29 szafa 
135 Kissin Sz. Sienkiewicza 29, 
maszyna do pisania, meble 
136 Kagan J. N.-Cegielniana 26, 


kredens 

137 Kapelmajster A. Andrzeja 29, 
szafa 

138 Lichtensztajn N. Cegielniana 53 


meble A 
139 M. Lipszyc Południowa 36, 


meble KS N 
140 Lewinsohn M. Kilińskiego 43 
meble 
141 Lenk M. 


meble 
142 Lipszyc H. 


Sienkiewicza 25, 
Cegielniana 17, 


meble 

143 Litman L. Piotrkowska 19, 
300 mtr. towaru 

144 Lichtensztajn N. Cegielniana 
53, maszyna do pisania 

145 Liebergman R. Wschodnia 49, 
meble ! 


146 Liwszyc L. 


meble, 
147 Lilienfeld A. 


Zawadzka 22, 
Traugutta 5, 

meble 

148 Luidor M. Al. I Maja 38, 
meble 

149 Milich B Zawadzka 10 
meble 

150 Mogilner B. Cegielniana 75, 
kredens 

151 Morgentaler J. Ziel. Rynek 6, 
meble 

152 Majer A, Cegielniana 45, bi- 
bljoteka 

153 Moszenberg S. Piotrkowska 42 
zegar. 

154-Motyl F. Zawadzka 19 
meble 

155 Milich Z. Konstantynowska 7, 
meble 

156 Miątkiewicz I, Narutowicza 36 

„ meble. . 

157 Miątkiewicz A. Narutowicza 36 
meble 

158 Markus M, Zachodnia 31, 
meble. 

159 Mendelsohn K. Przejazd 80, 
meble. 

160 Mendelsohn B. Przejazd 30, 
mebłe. 

161 Mendelsohn A. Przejazd 30, 

_„ meble 

162 Moszkowicz A. Cegielniana 17 
meble 

163 YA J. Przejazd 30, lu- 
stro 

164 Meizler M. Wschodnia 43, 
meble 0 

165 Neuhaus B. Kilińskiego 46 
mebie 

166 Gotheimer M. Wschodnia 66 
szafa 

167 Neuman Ch, F. Zachodnia 30 


meble 
168 Nagiel Ch. Pańska 9, 2 szaty 
169 Nazanowicz N, Narutowicza 29 


meble 

170 Ozner B. Cegielniana 66, 
meble 

Mi Ofman M. Zachodnia 18 
szata a 


172 Orenbuch M. Cegielniana 24 
meble, 

173 Orenbuch M. N.-Ceglelniana 24 
meble. 

174 Orbach M. Cegielniana 51, 
zegar 

175 Osner B. Cegielniana 66, 


meble. 

176 Peter A. Piotrkowska 19, to- 
wary, kasa ogniotrwała. \ 

177 Praszkier l. Narutowicza 47, 
meble, pianino 

178 Pozner D. Cegielniana 46, 


meble. y 
179 Poznerson J. Zeromskiego 18, 


meble 
180 Prietz J. N.-Targowa 31, 2 
kotły, dźwig. 
181 Pająk H. Pańska li, meble 
182 Płaclewski M. Południowa 4 


meble N 

183 Potz St. Sienkiewicza 35, 
urządzenie introligatorni 

184 Plesner B. Zeromskiego 29, 
kozetka 

185 Prusse E. Pańska 52, maszy- 
na do pisania 


186 Rozental D. Zawadzka 5 


meble. CZA 
187 Rychier Sz. Kilińskiego 38, 
maszyna do szycia, meble 
188 Rajchert L. Cegielniana 55, 


meble. 
189 Reichert H. Wschodnia 50, 


meble _ 

190 Rudkowski M. N.-Cegielniana 
42, szata 

191 Romban del P. Wólczańska 63, 
zegar 

192 Rozenholc B. 


meble F 
193 Rozenblum P. Piotrkowska 33 
meble 
194 Rubin 82. 


mebl 
195 Rubinlicht M. Zachodnia 49 


Zielona 47, 


Cegielniana 15, 


2 kapy 
196 Rozenbaum M, Piotrkowska 83 
kredens 
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197 Rotblat ch. Wschodnia 14, 
maszyna do szycia 

198 Rak M. Zawadzka 12, meble. 

199 Rozmaryn Sz. Cegielniana 8, 


meble 

200 Rotbajn B. Konstantynowska 3 
mebl 

201 Rozenbautm N. Gdańska 68, 


mebli 

202 ROZ E. Przejazd 40, 2 
biurka 

203 Russakowa Fr. Zawadzka 38, 
kwiaty sztuczne 

204 Rozenield M. Sienkiewicza 40 


Szafa 4 
205 Rieznik J. Al. I Maja 16 


206 Elan Sz. Zawadzka 49 


meh! 

207 Role Sz. 6-go sierpnia 25, 
50 mtr. materjału 

208 Szenwald P. Cegielniana 66, 
lustro 

209 Spiro 8. 


kredens 
210 Sacharow F. Narutowicza 36 


Narutowicza 56, 


meble „ŁAWĘ 

211 Szczybuk H. Sienkiewicza 9, 
kredens 

212 Szwarc M. Kilińskiego 44, 
mebl 

213 Szymanowicz D. Wschodnia 45 


meble 

214 Swietoslawski M. Wólczańska 
41, toaleta 

215 Szochet J. Pańska 77, meble, 

216 Spicberg B. Cegielniana 55, 
meble 

217 Szlachtuz l. 
meble 

218 Szlesser W. 


Cegielniana 17, 
Zakątna I, 


meble, 
219 Szczeciński D. Narutowicza 64 
kredens. 
220 Szczupak Sz. 6-go Sierpnia 30 
meble. 
221 Strykowski L. Lipowa 71, me- 
ble, maszyna do szycia 


222 J. Spiewak, Cegielniana 15, 
meble. 
223 Szklar J. Cegielniana 51, 


meble 

224 Solnik Ch. 
meble A 

225 Szenfeld M. Zielona 6, maszy- 
na do pisania 

226 Szlamowicz 1. Pańska 9, 


meble . . 

227 Salomonowicz S Poludniowa 20 
tremo. 

228 Szeiner R. Wschodnia 29, ma- 
szyna do szycia, meble 

229 Tenenbaum M. Północn „8, 


mebli 

280 Tyber I. N.-Cegielniana: 38, 
meble 4 

231 Tygier J. Piotrkowska 14 
meble 7 

232 Twerski L. Wólczańska 63, 
maszyna do szycia, meble 

233 Wajnberg B. Kilińskiego 48 
meble 

234 Widawski H. Kilińskiego 35, 
meble 5 

235 Wolf J. I. Cegielniana 65, 
meble 

236 Wdowiński Fr. Wschodnia 49, 
tremo N 

237 Wygocki G. Poludniowa 20, 
zegar 

238 Wizental Sz. 


mebli 
239 Wajntraub Sz. Cegielniana 41, 


Cegielniena 63 


Cegielniana 59, 


2 szafy. 
240 Wajntreter J. Karolewska 8, 
maszyna do szycia, mebie 
241 Waldman A. Gdańska 42, 


meble 

242 resse WI. 28 P. 8. Kan. 29 

2 szafa 

243 Wajnberger Sz. Narutowicza 38 
kredens 

244 Wiener A. Moniuszki 1 
meble 

245 Wołożyński G. Pańska 37, 
imydłajzą 

246 Witoński W. Południowa 13 
pianino 

247 Wattach A. Zachodnia 62, 
meble ABU 

248 Windman H. Kilińskiego 87, 
szafa 

243 Wozowski R. 
lustro. 

250 Wiślicki A, Pańska 12, meble 

251 Wajs St. Konstantynowska 3, 
meble 


Zielona 11 


252 Wajnberg H. Zawadzka 15, 
meble 

253 Wyrwas I. 
tremo 

254 Zychlinski J. Zawadzka 9, 


___ meble 
255 Zendel J. 


Sienkiewieza 7 


Wschodnia 52, 


meble, 

256 Zytenfeld A. Zawadzka 12, 
szafa 

257 Zandberg L. Dzielna 44, ma- 
szyna do pisania 

258 Zelmanowicz W. Wschodnia 51 


meble N 

259 Zysman A. Cegielniana 59, 
urzadzenie sklepu, meble 

260 Zwierzyński Ch. Piotrkowska 33 
meble 8 

261 Zabługowski R. Zawadzka 39, 
maszyna do szycia \ 

262 Zelmanowicz W. Wschodnia 51 
meble 2 

263 zółty E. Cegielniana 28, 

„ meble 

264 Zysman A. N.-Targowa 14, 
meble i 

265 Zylbersztajn H. Zielona 8a 

W dniu 9 marca 1928 r. mię- 

dzy godz. za m a 4ta po 

udniw, 

266 Abramowicz J. Sucha 3, biur- 
ko 

267 Ajzenman Fr. Nawrot la, 
meble _ A 

268 Ankudowicz Fr. Emilji 44, 
szafa 

269 Benke R. Nawrot 16, zegar 

270 Brzozowski A. Sienkiewicza 91 
maszyna do pisania 

271 Baranowski J. B. Piotrkowska 
109, maszyna 

272 Froim Bornsztajn, Kamienna Il 
meble 

278 Brandes H. Senatorska 4-6, 
meble 

274 Biumowicz H. Łagiewnicka 9 


meble _ N 
275 Blumowicz M. Zagajnikowa 9, 


meble 

276 Chmiel J. Kilińskiego 105, 
meble 

277 Chojnowski M. Kilińskiego 151 
otomana 2 

278 Chądzyński K. Główna 51, 
pianino 


279 Cobel J, Nawrot 7, meble 
280 Dorembus B. Główna 55, szafa 
281 Darski St. Wólczańska 79, 


mebie 
282 Drajhorn H. Główna 61, 


meble pa 

283 Eksztajn J. Kilińskiego 119, 
kredens 

284 Einhorn F. Wysoka 9, ma- 
szyna do pisania 

285 Fryzerman Naftali, Zeromskie- 
go 84, lustro 


286 Fasta H. Gubernatorska 7, 


meble _. 
287 Fakon Piotrkowska 150, meble 
288 Frenkel I. M. Targowa 12, 


meble 

289 Ferszt A. Wodny Rynek 18, 
450 kg. owsa 

290 Goldman M. Gdańska 68, for- 
tepian 

291 Liberman Manela, Południowa 
2, meble pianino 

292 Liberman Szmul, 
2, meble pianino 

293 Gesler L. Wodna 26, maszyna 


Południowa 


do szycia 

294 Goldin Ch. Piotrkowska 190, 
8 budników . 

295 Gniss Fr. Zagajnikowa 6, 
meble 

296 Gier O. Zelazna 9b, maszyna 
do szycia 

297 Górski J. Zamenhofa 34, pia- 


nino 
298 Gier O. Zelazna 17 meble 
299 Goldy J. Lipowa 83, meble 
300 Gessner O. Wólczańska 109, 
maszyna do pisania 
301 Herszenberg A, Targowa 38, 


meblę A = 

302 Robert Haman, Kilińskiego 86 
meble 

303 Hofman A. Anny 3, meble 

304 Jakobson C. Piotrkowska 271, 
meble 

205 Jabłoń M. Zamenhofia 13, 
meble, pianino 

306 Jofie S. Piotrkowska 101, 5 
sztuk materjału wełn. 


307 Jabłoń M. Zamenhoffa 13, 


pianino, maszyna do szycia, 
meble 
308 Jabłoń Abram, Zamenhoffa 13 


pianino 

309 NAA S. Nawrot 8, me- 

e 

310 Krumhoic M. Piotrkowska 145 
meble 

311 Kohn Pusta 13, maszyna do 
szycia, meble 

312 ASK M. Senatorska 25, me- 
ble 

313 Kadler L. Zelazna 11, meble 

314 Karmański Fr. Zeromskiego 
78, maszyna do szycia 

315 Kubich M. Piotrkowska 199, 
pianino * 

316 Koffmanc J. N. Senatorska 10 
maszyna do szycia, meble 

317 Linkowski Fr. Piramowicza 11 
meble 

318 Łyczkowski Wł. Piotrkowską 
188, meble 

319 REŻ W. Kopernika 47, me- 

le 


320 Liwerandt J. Kopernika 55, 
fortepian, meble 

321 Laskowski J. Mazowiecka 23, 
meble 

322 RE Wł. Senatorska 26, me- 

e 

323 Lewit J. Piotrkowska 234 
236, pian ino, meble 

324 Mendelsohn I. H. Skwerowa 7 
meble 

325 Mangel M. Nawrot 11, meble 

326 Medziński J. Kilinskiego 92, 


szafa 

327 Makower B. Wólczańska 117, 
fortepian 

328 Matz C. Targowa 32, pianino, 
meble 


829 Moliński T. Zelazna 18, 


meble 
330 Markiz J. Zeromskiego 95, 


meble 2 

531 Oliwa 1. Żeromskiego 103, 
lustro 

232 Opoczyński H. Wodna 12 
14, kasa ogniotrwała, maszyna 
do szycia 

333 Opoczyński H. Wodna 12 | 
14, pianino, meble 


384 Pietrzak St. Nawrot 8, meble 
335 Prussak R. Andrzeja 28, szafa 
336 Pelikan B. Kilińskiego 84, 


meble 
337 Pucman Sz. Orla 23, maszyna 
do szycia, meble 


. 388 Perła B. S. Piotrkowska 238, 


maszyna do pisania 
339 Parzęczewski Sz. Kilinskiego 127 


meble A 
840 Richter SS-owie, Radomska 
18, meble, bruczka powöz, 3 


kasy 

341 Rotapel H Wólczańska 77, 
tolwaga 

842 Rutkowski St, Gubernatorska 
81, meble 

848 Raschif J. Głów... 20, 


wel, 
344 Ramisch P. Piotrkowska_ 121, 


towar 


meble 10 
345 Szcześniak A. Zakątna 64, 
pianino, biurko 
346 Świderski I. Kilińskiego 185, 


meble 
347 Szyndlauer F. Piotrkowska 205 


meble x 
348 Spiewak M. Piotrkowska 116, 


kredens 
349 Suwała W. Nawrot 24, meble 
350 Stelk M. Zakątna 86, 4 biurka 
351 Tow. Wyr. Wein. Szyffer M. 
Wólczańska 127, urządzenie 
kantoru 


852 Stetka W. Zakątna 86, urzą- 
dzenie kantoru 

353 Szyfier Maksymiljan Tow. 
Akc. Wólczańska 127. przędza 


wełn. 
854 Smarzyński i S-ka Senatorska 
7, maszyna do pisania 


meble M 

355 Szyffer M. Piotrkowska 211, 
fortepian 

356 Tymanowski J. Kilińskiego 107 


meble 7 

357 Tenenbaum J. Lipowa 85, 
200 kz. przędzy 

858 Uznańska H. Kilińskiego 174, 
8 par ubuwia 

359 Ultra-Savon, N. Radwańska 1 
urzadzenie kantoru 


360 Wermińska 
szafa 


361 Wojdysławski S. Piotrkowska 
214, kasa ogn. 


L. Nawrot 32, 


862 Wajnberg M. Targowa 38 
szafa 

368 Wiener M. Główna 42, garde- 
roba 

364 Widawski Sz. Główna 22, 
trema 

365 Widawski B. Ewangelicka 7, 
meble 

366 Windsberg U. Karola 3, 
meble 

367 Wizner G. Zeromskiego 109, 
szafa 


368 Wetter E. Podleśna 6, radio 


369 Wajsman Pusta 11, pianino, 
meble ; 
370 Zalewski B. Sosnowa 8 


meble 

371. Chądzyńskt K, Główna 51, 
6 foteii. 

372. Czerniak Wł., Radwańska 21, 
lodówka. 

373. Dom Handl. Przem. Kaffeman 
i S-ka, Zeromskiego 98, ma- 
szyna do pisania. 

374. „Drabkin, Zagajnikowa 21, 
kasa żelazna. 

375. Feldbril D., Piotrkowska 167, 
50 kg. skóry. 

376. Feder P., Piotrkowska 116, 
meble 

377. Goldlust S., Piotrkowska 181, 
kredens. 1 

378. Grünbaum Sz, Główna 62, 


meblke 4 
379. Galusinski St, Piotrkowska 
nr. 108, pianino. 


380. Grynberg D., Anny 25, biurko 

381. Henechowicz Ł., Nawrot 14, 
kredens. 

382. Hirszberg i Birnbaum, Piotr- 
kowska 26, maszyna do pi- 
sania. 

383. Kirsz A., Senatorska 12, 
meble 

384. Kienier O., Karola 22, urzą- 
dzenie restauracji. 


385. Lifszyc A., Radwańska 9, kre- 
dens. 


386. Lifszyc I., 
szafa. 

387. Landau, Łąkowa 1, 
przędzalnicza. 


388. Landau R., Piotrkowska 108, 
10 maszyn do mięsa. 

389. Makower W., Karola 4, meble. 

390. Mikulicki G., Słowiańska 26028, 
5000 flaszek. 

391. Manitius Z., Zeromskiego 87, 
maszyna do pisania i maszyna 
do liczenia. 

392. Piotrowski B., Kilińskiego 105, 
5 par bucików. 

393. Rumkowski M., Kilińskiego 
nr. 105, 5 palt. 

394. Rubinsztajn K., Nawrot 7, ze- 


Piotrkowska 152 


maszyna 


r. 

395. Rajtberger A, Piotrkowska 
nr. 123, kredens. 

396. Romiszowski Wł., 
ska 116, garderoba. 

397. RAD i Taub, Piotrkow- 
ska 38, biurko. 

398. Szochet J., Zeromskiego 77, 
meble. 

399. Szulc K., Karola 11, maszyna 
do pisania, kasa ogniotrwala. 

400. J. Smarzyński, Mitobedzki 
i Malewski, N. Senatorska 7, 
kasa ogniotrwała. 

401. Szaniawski T., Piotrkowska 
nr. 113, 15 stolików. 

402. „Trak*, Rokicińska 53, ma- 
szyna do pisania. 

403. Transport. Tow. Północne, 
Andrzeja 6, 2 maszyny do pi- 
sania. 


Piotrkow- 


404. Tarczyński K., Piotrkowska 
nr. 114, 6 szyb 
405. Wojdysławscy B- cia, Piotr- 


kowska 218, przędza. 

406. Wagner A, Rokicińska 53 
pianino. 
407. Wełnicki J., 
meble 
408. Wajkiert E., Wysoka nr. 31, 

biurko. 
409. Zebin R., Zeromskiego nr. 77, 
szafa. 


Słowiańska 16, 


+ 


die Flucht in den Wahnſinn. 


Arebskraulheit und Größenwahn. — Oplimiſtiſche Tuber⸗ 
kuloſe. — Wie ein Rückenmarkſchwindfüchtiger gegen die 
& Todesaugſt kämpft. 


Mit der Verſchärfung des Kampfes ums Daſein, der da⸗ 
durch bedingten Charakterveränderung, dem Ueberband⸗ 
nehmen von Unglück und Sorge, Kummer und Aufregun⸗ 
gen, ſchwillt auch die Ziffer derer, die das Leben als uner⸗ 
trägliche Laſt von ſich werfen wollen, unheimlich an. Und 
unter ihnen gibt es manche, die den Selbſtmordentſchluß 
nicht ausführen, aber gewiſſermaßen nur śe! körperlſch 
wefterleben: ihre Seele iſt längſt tot. Es find nicht nur 
ſolche, die unfere Irrenhäuſer mehr und mehr fü „ jondern 
auch mancher geiſtig Anbrmale, der mit uns vernünftig über 
den letzten Senſationsprozeß, die Induſtriekrſſe und andere 


Tagesfragen ſpricht, ſeinen Beruf leidlich ausübt, gehört zu 


jenen gewiſſermaßen körperlich noch Lebenden, aber ſeeliſch 
Toten. Sein normales Benehmen iſt nur Maske, nur das 
Produkt verzweifelten Willens. Innerlich Hat er längſt mit 
dem Leben abgeſchloſſen, wenn auch ohne Willen, es auch 
formell zu beenden. Um jo erſchütternder wirken die ver⸗ 
zwelfelten Seelenkämpfe körverlich todkranker Menſchen 
gegen das Sterben, über die Prof, Schilder in der Wiener 
mebiziniſchen Klinik umfaſſende Studien veröffentlicht hat. 
Ihre Seele wird durch die körperliche Krankheit verwirrt. 

Der Gedanke, ſchon ſterben zu müſſen, iſt für fie uner⸗ 
träglich. Sie wollen und wollen nicht ſterhen. Und da ſie 
fühlen, daß ſie doch miiſſen, brechen jie auch ſeeliſch zuſam⸗ 
men. Prof. S. veröffentlicht u a. auch 


die erſchütternde Krankengeſchichte einer 50 jährigen Frau. 


Immer war jie früher geſund geweſen, auch geiſtig, Mit 
einem Male bricht das Unglück über fie herein: ein Unter⸗ 
leibskrebslelden bat ſich gebildet, man muß operieren. Man 
operiert radikal, aber ſchon einige Monate ſpäter zeigt es 
fd, daß der böſe Feind, der Krebs, nicht mehr auszurotten 
dft; er greift weiter, immer weiter, und nun verliert die 
Arme den Verſtand, bekommt zunächſt Verfolgungswahn⸗ 
ſinn, glaubt, man wolle fie umbringen, man markere fie, 
weiß aber gut, daß jle in der Abteilung für Geiſteskranke 
liegt, weiß gut, daß He bald ſterben muß, und klammert 
id verzweifelt an das bißchen Lebensreſt. „Wenn Sie mich 
nicht umbringen“, fast ſie zum Arzt, „ich bringe mich nicht 
um.“ c 

Kämpft gegen den bitteren Tod, bis das Ende gekommen 


it. Eine andere Sterbenskranke erzählt, fie habe mit dem 


Tode gerungen; nun jei fie wieder auferſtanden und eine 
große Perjónttófeit im kaiſerlichen Schloß geboren, bald 
werde man ſie mit dem Auto abholen und dorthin bringen. 
Sie ſei ſchwerreich, die reichſte Fran der Stadt, die ganze 
Welt aehöre ihr. Dieſen Größenwahnſinn, in den ſich ihre 
arme Seele vor dem Unglück geflüchtet hat, hält ſie ver⸗ 
zweifelt jeit, bis fie ſtirbt: 

a 


an einem handgroßen Magenkrebs. 


Beſonders häufig iſt der Kampf zwiſchen dem quälenden 
Gewußtſein, bald ſterben zu müſſen, und dem Willen, zu 
leben, bei den Tuberkulöſen. Oft weiſen fie auch hinſichtlich 
ihres Charakters gemeinſame, anormale Züge auf; und man 
hat vielfach, behauptet, daß durch die Krankheit ih ein Gift 
bilde, welches das Gehirn, die Seele verändere. Tuber 
kulbſe find nicht ſelten launenhaft und unverträglich, fie 
wachen ihrer Umgebung das Leben zuweilen recht ſchwer: 
Aerzte in Lungenheilſtätten wiſſen davon manch Lleblein 
zu fingen. Geradezu typifh für eine nicht geringe Anzahl 
diejer Kranken iſt ihre Neigung zum Optimismus, auch 
wenn micht die geringſſe Berechtigung hierfür vorhanden iſt, 
zum Pläueſchmſeden für die Zukunft, zu Liebesabenteuern 
und zur blinden Hoffnung auf Geneſung, buchstäblich bis 
zum letzten Augenblick ihres Lebens. Dumas, dieſer glän⸗ 
zende Kenner des Lebens, hat dieſen merkwürdigen Zug in 
ſeiner „Dame aux GantćliaB" ſchon vor lauger Zeit wiz: 
kungsvoll dramatiſch verwendet, und guch in der Boheme“ 
des armen Murger, der durch viefjährige Krankheit und 
Spitalaufenthalt nur allauviel Gelegenheit batte, Lungen⸗ 
tuberkulöſe zu beobachten, finden wir dasſelbe. 


Mimis Sterbefzene Ift ein pfuchologiſches Meiſterwerk. 


Daß manche Tuberkuldfe vor dem Gedanken, unentrinnbar 
dem Tode verfallen zu fein, inſtinktiv in den Wahnſinn (liche 
ten, ſſt kein Wunder. Da berichtet Prof. S. von einem 
28jährigen, ſchwer Zuberfuldfen, der Goltes Stimme zu 
Hören glaubte, die ihm befohlen babe, eine Luftkur zu 
machen, dadurch werde ſeine Tuberkulose heilen. 

„Auch den andren vielen Menſchen, die an dieſer Krank⸗ 
Heil lelden, ſolle er es verkünden, damit fie geſund würden.“ 
Schließlich hält er ſich für Gottes Sohn, erklärt, er, der 
Tuberkulßſe, jet gar nicht er, das jet ſein Bruder. Ein 
anderer Fall: ein Kranker, der an Gehirnerweichung leidet, 
jener furchtbarſten aller Geiſteskrankheiten. Hier kann 
man freilich nicht ſagen, daß die Geſſteskrankheit durch die 
Todesfurcht ausgelöſt wurde. Sie färbt aber deutlich die 
Bahnideen feiner bereits beſtehenden geiſtigen Zerrſitlung. 
Woßl aber iſt die Art. mie ein Herzkranker, der zugleich 
geiſteskrank wird, die körperliche Krankheit in feine Waßn⸗ 
ideen verwebt, in mancher Beziehung äbnlich den beiden 
früheren ſtällen. Solange er nur herzfranf, nicht aber 
geiſteskrank war, füßlte er ſich unglücklſch. Auch der Ge⸗ 
danke an ſeine Armut quälte ihn. Da nimmt ihn der Wahn⸗ 
finn, mitleidig in ſeine Arme, und nun füßlt ſich der Krauke 
wohl. 

„Das Blut fließt wieder ruhig“, berichtet er glückſtrab⸗ 
lend. Und wenn ihn wieder das ſchreckliche Bewußtſein, 
bald ſterben zu müſſen, befällt, jo Hilft ihm die Wahnibeer 


„Die Feinde wollen mich vernichten, nicht die 
+ Krankheit iſt es.“ 


Ein anderer armer Teufel leidet au Rückenmarkſchwind⸗ 
tudt. Nach kaßrelangem Siedtum flieichtet er in den Wahn⸗ 


fun, che vor feinem To „Man wolle ihn umbrſy⸗ 
gen. aber es ihm beſſer. jet ſchon gerettet, und die 
ganze Welt m gerettet werden. Er werde um 10 Moter 
länger, Die Straßen feien voll von aufgeregten Menſchen, 


denn jetzt Fonne man die Rückenmarkſchwindſucht heilen.“ 

Genau ſeſtzuſtellen, inwieweit Gifte, die durch körperliche 
Krankheiten erzeugt werden, ſeeliſche Veränderungen her⸗ 
vor zurufen imſtande find, inwieweit andererſeits rein 
ſeelſſche Vorgänge das Entſtehen von Waßnſinn bedingen, iſt 
vorläufig noch nicht möglich, wie ja Überßaupt die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Körper und Seele noch nicht ganz gufgeklärt 
"W Hier gibt es noch viel unerforſchtes Land, das der Enk⸗ 
deckung harrt. 


Der Konnersteuther Spuk hört nuf. 


_ Thereje Nenmann hat keine „Stigmata“ mehr. — Aber 
5 die Dummen werden nicht alle. 


In dem Befinden der angeblich ſtiamatiſterten Thereſe 
Nexmann it jeit einigen Tagen eine Wendung eingetreten. 
Die Freitagsviſtonen ſowie die Blukungen haben ſich in den 
Kesten Wochen nicht mehr wiederholt. Thereſe iſt geſund⸗ 


Tiger, 835 auf Wo 


heitlich jetzt jo weit wiederhergeſtellt, daß ſie in der elter⸗ 
lichen Wirtſchaft wieder mithelfen kaun. 

Sie hat jedoch neuerdings verſchiedentlich Biſtonen ge⸗ 
habt, bei denen jie Vorgänge aus der biblijhen Geſchichte 
und aus dem Leben der Heiligen ſſeht. Die Beſucherzahl 
nimmt nenerdings wieder zu, obwohl kein Beſuch von 
Thereſe empfangen werden darf. Nach einer Mittags⸗ 
zeitung joll auch ein Abgeſandter des Vatikans in Sone 
nersreuth eingetroffen fein, der der mit der Hetligſprechung 
dja Kalharina Emmerich beſaßten Kommiſſton ane 
gehört, 


Flieger als Elefautenſchreck. 


Die wiltenden Tiere. 

Sir A. Cobham, ein engliſcher Militärſlieger bei den öritiſchen 
Streitkräften, die zur Unterdrückung von Eingeborenenaufſtänden 
in ben Stödien geschickt worden find, berichlet, daß er mit ſeinem 
Geschwader bei einem Auſtlärungsflug eine Herde von fleſanten 
geſichtet abe, die nach Hunderten Eller Cobham ließ ſich bis 
auf zehn Meter über den Köpfen Elefanten herab, um dem 
an Bord gen, De ee A die Aufnahme eines Films 
zu ermöglichen. Die Elefanten indeſſen ſtürmten in wilder Angſt 
mit erhobenen Räſſeln, trompetend, über das moraſtige Gela 
dahin, Als die Flieger die Herde einzukreiſen ſuchten, gerieten 
die Tiere vollends in Wut und ſtürzten ſich in den Moraſt. 


Keine Uufallſtelle, ſonvern ein — Natlonaſheiligtum. 

Als Monroe ftarb, jener Präfibent der Vereinigten Staaten, 
der 1817 big 1825 regierie, deſſen Lehrſähe heute noch für die 
außenpoltilſchen Beictigungen Amerltas maßgebend ſind, 
binterließ er ſeln Haus dem Stagte mit der Bedingung, daß 
nichts daran geändert werden dürfe, Dieſes Haus Liegt mitten 
im Herzen Neuvorks, gilt als Natlönalbeiligtum und ſleht fo 
aus, wie unſere Aufnahme es wiedergibt: verfallen und dem 
Einſturz nahe. Die Amerikaner achten aber den letzten Munſch 
des Präsidenten, der ſicherlich er verſtanden wurde, denn 
elne ſorgfältige Erhaltung des urſprünglichen baullchen Zie 
r ſtandes wäre zweifellos pietätvoller. 


Manbüberfall auf ein Pfarrhaus. 


Mit Nevolner und Handgranaten. — Der vermeintliche 
Faſchingsſcherg. 

Ein dreiſter Raubüberfall wurde dłejer Tage in Rokitſch 
bet Leſchnitz verübt. Nach Eintritt ber Dunkelheit drangen 
drei masklerte Banditen in das dortige Pfarrhaus. Der 
Pfarrer Wiſchka, ber gerade mit ſchriftlichen Arbeiten bes 
ſchäftigt war, glaubte zunächſt an einen Faſchingsſcherz. Doch 
ſchon im nächſten Augenblick mußte er den Ernſt der 
Situation erkennen. Einer der Banditen blelt ihm dle 
Piſtole auf die Bruſt und verlangte die Herausgabe des 
Geldes. Mit einem Betrage von 250 Mark waren die 
Burſchen nicht zufrieden. Einer derſelben ließ ſich deshalb 
die Schlüſſel geben und durchwühlte ſämtliche Bepältniſſe. 
Hierbei flelen ihm noch weitere 250 Mark in dle Hände. 
Die anderen beiden Räuber batten inzwiſchen die anderen 
im Haufe auweſenden Perſonen und zwar die Wirkſchafterin, 
eine Schweſter des Pfarrers und die Tochler dez Haupt⸗ 
lehrers mit Revolvern in Schach gehalten. Beim Verlaſſen 
des Hauſes drohten die Banditen, dem Pfarrer eine Hand⸗ 
aranate ins Haus zu werfen, wenn Anzeige erſtattet würde. 
Die Nachforſchungen nach den Tätern, die erſt einige 
Stunden ſpäter aufgenommen werden konnten, find biäher 
erfolglos geblieben. 


20 000 ſterben an Schlangeubiſſe. 
Menſchenopfer im Urwald. 

Letztes Jahr fielen, fo meldet ein Bericht aus Kalkutta, der 
Dſchungel 23605 Menſchen zum Opfer, Davon wurden 3605 
von wilden Tieren zerriſſen. 20000 ſtarben an Schlangenbiſſen. 
Von den von wilden Tieren Zerrilfenen klommen 1693 auf 
fe, 164 auf Leoparden, 213 auf Krokodile, 
100 auf Wildschweine, 79 auf Bären und 70 auf Elefanten. 
Im gleichen Jahr wurden dagegen erlegt 23911 wilde Tiere, 
darunter 5247 Leoben 2518 Bären, 1687 Wölſe und 1686 
Tiger. Ferner wur 5 Schlangen gets Die Regie⸗ 
zung zahlte an Belohnungen 150000 Rupien. 


Rrefiehrieg um Zoſephine. 


Die berühmte Negertünzerin Jojephine Baker, die zu ihrer Gre 
holung auf dem Semmering bei Wien weilt, wurde, Blätter⸗ 
meldungen zufolge, dom ihrem Parſſer Sekretär benachrichtigt, daß 
ſämtliche Parſſer Blätter ſich mit dem Verbot ihres Gaftipiels i 
Wien beſchäfligen und dieſes Verbot in heftiger Weiſe keltiſteren. 
Die Pariser Preffe drghe als Gegenmaßnahme mit der Verhängung 
des Boylotts über die Wiener Operetten. Joſephine Baler joll 
bereils mit dem Budapeſter Orpheum ein einmonatiges 8 
abgeſchloſſen haben. Die behördlſche Bewilligung zu ihrem Auf⸗ 
treten ſei in Budapeſt bereits erteilt worden. 
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Ein Kilo Schießpulver wert. 


Die Rache eines Schülers. — Eine Höllenmaſchine als 
Geſchenk. 


An der Bundes⸗Nealſchule im 18. Bezirk in Wien hat fich 
ein merkwürdiger Vorfall ereignet. Dort lehrt ein Pro- 
feffor namens Mager in den oberen Klaſſen Deulſch und 
Franzöſiſch. Profeſſor Mager tft ein beſonnener Schulmann, 
deſſen Güte und Wohlwollen an der Anſtalt fait ſprichwört 
lich geworden ſind. Dieſer Lehrer erhielt ein Paket zuge⸗ 
ſteilt, das fo ausſah, als ob es von einer Radiofirma komme 
Es enthielt neben einer großen Holzſchachtel mit allerle! 
Schrauben eine handſchriftliche Anleſtung, die beſagte, daß 
zunächſt zwei beſtimmte Schrauben eingeſtellt werden müß⸗ 
ten, um den Apparat funktionieren zu laſſen. 

Beim Oeffnen des Pakets fiel dem Profeſſor auf, daß, 
einige Körnchen weißlichen Pulvers herausrieſelten. Die 
Sache kam ihm verdächtig vor, und er zog einen Sade 
fändigen hinzu. Es wurde feſtgeſtellt, daß der „Radſo⸗ 
apparat“ ein Kilo Schleßpulver und zwei Taſchenlampen⸗ 
Batterien enthielt, die offenbar den Zweck haben ſollten, bei 
entſprechender Einſtellung das Pulver zu entzünden, Eine 
richtige Höllenmaſchine alſo, deren Konſtruktſon allerdings 
einigermaßen primitiv geweſen ſein dürfte. Das Urteil der 
„ über die Maſchine iſt vorläufig nicht be⸗ 
annt. 

Jedenfalls wurde die Direktion der Nealjdule von dem 
Vorfall verſtändigt, und außerdem wurde bei der Polize. 
eine Anzeige aufgegeben. Die Ermittlungen führten zur 
Verhaftung eines Schülers, der aber in kurzer Zelt feine 
Unſchuld nachweiſen kounte. Weitere Ermittlungen führten 
dann zur Verhaftung eines anderen Schülers, der auf der 
Polſzei dann auch ein Geftindnia ablegte, Er erklärte, daß, 
er ſich an Profeſſor Mager rächen wollte, da er von ihm ge⸗ 
kadelt worden war. Er habe keinen Anſchlag auf das Lehen 
des Profeſſors beabſichtigt, ſondern wollle ihm nur etwas 
Unangenehmes zufügen. 


Neuer Ilugverſuch London —Auſtralien. 


Der engliſche Flieger Hinckler, der einen Flug ohne Ber 
gleiter nach Auſtralſen plant, it Montag in einem kleinen 
g0⸗PS.⸗-Flugzeug von Cronden abgeflogen. 

* 


Der Plan des engliſchen Commanders Burnen, einen. 
Luftſchſſfverkehr zwiſchen Amerika und England einzurichten 
und zwar mit Luftſchiffen, die 100 Paſſagleren Raum bieten, 
wurde in der heutigen Kabinettsſſtzung beſprochen. Der 
Staats ſekretär für Handel, Hoover, wurde angewleſen, den 
amerikaniſchen Intereſſenten jede Unterſtützung zu ge⸗ 
währen. Das Marineamt erklärte ſich bereit, den Luftſchiffen 
an BARZE des Landungsmaſtes von New Ferſey zu 
geſtatten. 


Der Konful nis Schwindlen. 


Merkwürdige „Neugründungen“ in Holland. 


Seit längerer Zelt beſchäſtigten ſich die Leipziger und 
Frankfurter Unterſuchungäbehörden mit der Aufklärung von 
umfangreſchen Gründungsſchwindeleten, die von Holland 
aus in verſchledenen Städten Deutſchlands in Szene geſetzt 
wurden. Die Betrüger traten an kapitalträſtige Leute heran 
und boten ihnen zu außerordentlich günſtigen Bedingungen 
gewinnbringende Betelkigungen an Neugründungen auf Dol 
ländiſchem Gebiet an. An der Spitze der Liſte der bollän. 
diſchen Gründungskonſortien tand der Rame des Konsuls 
von Ecuador, Rigall. Wohl wurden die in Ausſlcht geftellten 
Neugründungen vorgenommen, doch waren bie deutſchen 
Geldgeber nicht daran beteiligt, Von den eingezahlten 
Geldern jahen fi eniemalg etwas wieder. In Leipzig haben 
nach den bisherigen Ermittlungen drei Geldgeber zuſammen 
82 000 Mark verloren. Im Sujammenfang mit den Schwin. 
delelen war Ende Dezember ein Lelpzlger Ingenleur ver- 
haftet worden, den den Holländern Zutreiberdienjte geleiſte 
Haben ſollte. Wie erſt heute bekannt wird, at der Ingenieur 
in der Zelle des Unterſuchungsgefänguſſſes Selblimord durch 
Erhängen verübt, Konful Rigall ſcheint ſeln Amt nieber= 
gelegt und ſich nach Frankreich begeben zu haben. 


Die überlifteten Buchmacher. 


Man fing die Sefultate ab und wettete. 


Die Hamburger Kriminalpoliget hat eine in Hamburg 
anfäffige Bekrügergeſellſchaft ausgehoben, die felt Jabren 
erfolgreich die Funkübermſitlung franzöſiſcher Rennen auf⸗ 
gefangen und die ihnen bekaunt gewordenen Rennreſultale 
benußzt bat, um in letzter Minute bei Buchmachern Wetten 
zu belegen, An den Betrügereien find mindeſtens acht Pere 
ſonen beteiligt. Die drei verhafteten Haupttäter haben ein⸗ 
geſtanden, den Schwindel auch in anderen deutſchen Städten, 
fo in Berlin, Ebemnitz, Bremen, Düſſelborf, Leipzig, Han⸗ 
Rover, Magdeburg ausgeführt zu haben. Die Betrüger 
arbeiteten mit einem Drelröhrenapparat, mit dem fie bie 
Morſezeichen aufnahmen. Die Hamburger Buchmacher find 
in wenigen Tagen um 6000 Mark geſchädigt worden. die 
Schadenſumme in Leipzig dürfte 10 000 Mark betragen. 


Die toten Spieler. 
Ein begteiſlicher Nervenchock. 


ry Smith in Minneapolis liegt in keitiſchem Zustand 


Mr. 
im e mit einem Nervendod, den er ſich bei einem ge» 
heimnisvollen Vorfall zugezogen hat. Er war zu feinem Freunde 
Wm. Mater zu einer Bridgepartie eingeladen und Kım erheblich 
zu pół, Bei feinem Eintritt fand er den Gaſigeber und drei 
andere Wäſte ſtüumm und mit ſeierlichem Geſichtsausdrug in ihrem 
Seſſeln figen. Auf dem Til waren Whjstyflaſchen, Gläſer und 
Karten. Mr, ©! 90 glaubte an einen Scherz und klopfte feinem 
Freund auf die Schulter, der aber fiel auf die Seſte. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die vier ſtummen Spieler tot waren. Mr. Smith, 
itef hilfeſuchend auf die Straße, wurde ohnmächtig und definder 
ſich jetzt in einer ſchweren Nervenkriſe. Man glaubt, daß der 
Whey Oft enthielt. Doch it eine Auſtlärung noch micht gelungen 


Ein Bam von 14% Meter Umfang. 


In dem Dorfe Gülitz (Weſtprignitz) zeigt ſich jetzt beim 
Wegnehmen der alten Kirchhofsmauer der Riefenumfang 


einer mindeſtens tanjend Jahre alten Rüſter. Der Umfang 


des Baumes beträgt, über der Erde gemeſſen, 14% Meter, in 
eineinhalb Meter Höhe noch 105 Meter. In feinem Innern 
hat der Baum einen Hohlraum von 6 Meker Durchmeſſer. 


Drei Kinder bei einem Brande umgekommen. Montag 
abend brach in einem Gutshoſe bei Märkgrafneuſiedl bei 
Wien ein Brand aus, den drei Kinder eines Arbeiters im 
Alter von 10,5 und 2 Jahren zum Opfer fielen. 
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Lodzer Volkszeitung 


Sonntag. den 26. Februar 1928 


Artur Kronig 
Seimkandidat für die Stadt Lodz. 


Der Parteſrat der D. S. A. P. hat einſtimmig ber 
ſchloſſen, den bisherigen Seſmabgeorbneten der Stadt 
Lodz, Artur Kronig, wiedetum als Kandidaten jür 
dieſen Wahlbezirk aufzuſt ellen. Schon dieſe Tatſac e 
beweift, daß Kıonig als Führer ber gioßen Bewegung 
des werftätigen deulſchen Voltes ſich allgemeiner Werl⸗ 
ſchätzung und Beliebtheit erizeut. 

Jung an Jahren trat Kionig in das öffentliche 
Leben. Als ſich am Ende des Jahres 1921 einige 
beuijfe Männer zuſammenſanden, um für das deuiſche 
arbeitende Volt eine Organijatton zur Verteidigung 
feiner Saterejjen ins Leben zu rujen, war Kıonig einer 
der erſten, Die ſich tn den Dienft Diejes Gedankens 
ftellten, Er war Mitbegründer der Deuiſchen Aubeits⸗ 
pattel Polens und widmete ſich mit dem ganzen Feuer 
der Bezeifterung für eine große Idee der Arbeit am 
Ausbau der D:gantjalion, Die Arbeit war nicht leicht. 
Sie eıforderte die Elaſetzung der ganzen Kraft der 
Grinder Kronig ließ id darch kelnetlel Schwierigkelten 
abſchtecken und wirkte in zäher Aus dauer an der Arbeit 
be die Verbreitung des Gebankens der Partei, Seine 
organiſatoriſchen Fähigkeiten tamen dabei voll und ganz 


Deutſchen Bereinigung im Selm in die Rechts, 
kommiſſion und in die Verfaſſungskommif 
ſion entſandt, da gerade die Arbeit in dieſen Kom 
miſſionen die tüchtigſten Kiäſte erforderte. 
Die Rebnergabe Kionigs, die vorzügliche Beherr · 
ſchung der polniſchen Sprache ſowie die Kennints des 
politiſchen Lebens machten Kronig bald zum beſten 
Redner des deutſchen Klubs. Ia allen wichtigen 
Flagen vertrat Kronig von der Gejmiribüne aus den 
Willen der deut chen Bevölkerung Die witrtſchaf liche 
Lage der Arbeiter und Angeſtellten, die kuuntelle Not 
unſeres deutſchen Volkes jowie die allgemeinen wut 
ſchaftlichen und poliuſchen Verholin [je fanden in Kronig 
einen geſchickten und mutigen Verueter. 
Bemerkenswert find alle die Reden, die Kronig 
zu den Budgetooranſchlägen der Rrgtering gehalten 
hat. Bet der Stellungnahme zum Buoget eig bt ſich 
für jeden Parlamentstednet die Möglich keit, zu allen 
Flagen des ſtaatlichen Lebens Stellung zu nehmen. 
So hat denn Kıonig bei solchen Anläflen immer wieder 
mit aller Eniſchledenheit auf die Kiebsſchären unleres 
Staates hinge wieſen. Et hat den Naıtonaliemus ge: 
geiget, den Milttoriemus verurteſlt und die Ausbeu- 
tungspolttit der beſltzenden Klaſſen einer ſcharſen Kıtut 
unterworfen. Kronig fand ſchon vor Jabten den Mut, 


zum Ausdruck. 
In der weiteren deutſchen Oeffentlichkeit wurde 
Kronſg während des Kampfes gegen Buiſche bekannt. 
Generalſupetintendent Burſche, der zu Beginn des 
Jihres 1922 jeinen großen Bolonifierungsfeldgug unter 
nahm und die evangeliſche Kuche ale Werkzeug miß⸗ 
brauchen wollte, um die Deutigen Polens ihres Volks, 
tums zu berauben, fand in Konig einen eniſchte enen 
Gegner. In einer Verſammlung, die Burſche in Lo 
einberſef, bewies Kionig, daß et eine Kämpfernatur Aft, 
Er fond den Mat, dem poittifierenden Kirchenſütſten 
offen die Wah heit ins Geſicht zu ſchleud en. Die Ber 


wegung, die damals entfacht wurde, führte zu einer 


Niederlage und zum Rückzug Bulſches. j 

Die wertvolle Arbeit, die Konig für die Drganis 
ſterung der deutſchen Werkiä igen leſſtete, ſowie jene 
glänzende Nebnergabe bemlitien es, daß er von der 
Deuiſchen Arbeits partet im Sabre 1922 als Kandidat 
für den Sein aufgellellt wurde. Die Aufitellung diefer - 
Sanbibatur fand Antlang in den welteſten Kreiſen 
unjeres Volkes, da man Konig bereits allgemein als 
einen unerſchrock 'nen Kämpfer für die Inteteſſen des 
Volkes kennen gelant halte. Während der Wahlen 
ſelbſt leitete Konig als Generalfetietär des deutſchen 
Zentralwahltomltees die gejamie Wahiattion für Kore 
Geh polen. Re 

Im November 1922 zog Kronig als Sejmabgeord⸗ 
neter der Stadt Lodz in das Parlament eln. Die fol, 
genden Zahre brachten für Klong reiche Arbeit auf 
allen G:bteten ſeines Wukens. Im Sejm gehölte er 
zu denjenigen Abgeorbneten, die ſich an der Gefeggebung 
und an der politiihen Arbeit aku beteiligten. Neben 
der pirlamentariſchen Arbeit wutte jedoch Konig mete 
teihin mit allen Kräften innerhalb der O gantjation. 
Als Generalſektelät der Deuiſchen Arbelts pattet baute 
er die Glundlagen auf, auf denen fig die Partei zu 
ihrer Heutigen Stärke entwidelt hat. Durch die auf 
opſeinde Arbeit Kronigs und jeiner Freunde wurde der 
deutſchen arbeitenden Bevölkerung umieres Landes eine 
felte Organiſatlon geschaffen, die die Verttetung 
{hier Jatenſſen ſowohl in wirtschaftlicher als auch in 
nationaler Beziehung übernommen bat. Gleich zeiuig war 
ſich Kronig deſſen vewußt, daß es nicht genügt, die 
erwachſene A pelterjcjaft zu organifieren, ſondern daß 
auch für die Zutunft vorgebeugt werden muß. Er et 
kannte die Notwendigkeit der Schaffung einer Jugend⸗ 
bewegung und war der Günder und O. ganiſsator 
derſelben. 

Neben der inneren Orzaniſatlonsarbelt len lle 
Klonig feinen Blick auch auf die Ausgeftaltung der Be 
ziehungen zu anderen póliit chen Diganijattonen. Es 
war ihm klar, daß das deuiſche arbeitende Volk leine 
Biele allein nicht etrelhen kann, daß elne Ber ſtän⸗ 
digung mit den polniſchen Volksmaſſen herdet⸗ 
gefühet werden muß. So war es Kıonig, zez Ion im 
Jahre 1923 auf dem großen Ńongieg der P P. S. tn 
Kiakau den Willen des deutschen werklätigen Volkes 
zur Verſtändigung mit der großen Biuder partei der 
polniſchen Albetterſchaft in begeilſterten Worten zum 
Ausdruck brachte. Diefe Stellungnahme Kıonigs in 
Ktakau fand lauten Widerhall in den Herzen allet Deut. 
ſchen Arbeiter, fie brachte ihm aber äußerſt ſcharfe Ane 
gr ff⸗ von feiten der beutigen Nationaliſten ein. Der 
damals gewieſene Weg hat heute leine Verwuklichung 
in dem Wah bündnis mit der P P. S. gefunden. 

In Jahte 1925 nahm Klonig an dem Weltkongteß 
der Sozlaliſtiſchen Internattonale in Marſeille (Sıant- 
reich) teil. Hier wurden die Fäden geknüpft, die die 
deulſchen Werktäligen Polens mit der großen Millionen» 
armee des ſchaffenden Volles det ganzen Welt 
vereinigen. 

Im Sejm begnügte ſich Ktonig nicht mit der Teil. 
nahme an Pienaifigungen. Er arbellete äußerſt zege 
in den Kommiſſtonen mit, bie doch die eigentlichen 
Weikſtätten der Gejegzebung find. Anfänglich war er 
Mitglied der Arbelisſchutztommiſſton und der 
Militärkommiſſton. Beſonders in der erſteten 
wilkle Konig an der Ausarbeitung der sozialen Geſetz. 
gebung tatkräftig mit. 


Später wurde er von Der 


das ausżu|pieden, was damals noch als Verbrechen 
ga 
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Artur Kronig . 
it am 6. April 1898 in Lodz geboren. Er beſuchte das beutidie 
Gymnaſtum zu Lodz und fiudierte donn Rechis und Siaatem [jen 
ſchuften an der Unioeifidt zu Warschau. Die ſchwierige mater lle 
Lage zwang ihn jedoch, das Studlum zu unterbrechen Kron 
widmete ſich hierguf dem journgliſtſchen Berufe Gegenwärtig iſt 
er Cheftedatteur⸗der „Lobzer Vollszeitung“ und Vorſtzender der 

Deuiſchen Sozialiſtiſchen Wıbeitspattei Polens“ 7 

mit den Nach barſtaaten. So führte er im Auguſt 1923 
in einer Budgeitede folgendes aus: 

„Jg halte es nicht für richtig, in die Fußtapfen 
eines ausgelp:oKenen Muluo ismus einzu neten, an 
ftat eine ſolche Polint zu führen, die in unſeren 
Verhälinſſſen die e nzig mönliche iſt, eine Poltitt 
der Verſtändtgung, der Anbahnung 
von Bezlehungen zu unſeren großen 
Nachbarn, dem Deutſchen Reiche einer 
ſeits und Rußland andererſelts. Raj. 
fen wir uns darüber nicht täuſchen, daß Deutſchland 
und Rußland, die heute ſchwach und un erdrückt ſind, 
daß dieſe Staoten nicht weber ſolche Macht altor 
bilden werden, wie einft, denn es find biłs große 
Völker, die nicht vernichtet werden können. Ich halte 
eine ſolche Polltit für die gejündefte, die dieſe Sach 
lae heu e ſchon in B' tracht zicht und beſtrebt iſt, 
durch Anbahnung von B’zichungen zu dieſen Staaten 
uniere Poliulk auf den Weg der Veinunſt zu führen. 
Dies uind uns die Moglichkeit geben, die Aue ga 
‚ben für das Milttär zu verringern, die unſe , 
ten Staatshaushalt ruinieren“ ść 

Auch in einigen anderen Reden hat Kronig den 
Milttariswus und die großen Ausgeben für das 
Maitärweſen eniſchleden v urteilt, was ihm immer 
jqafe Zwiſchentufe und Anguffe einb achte. Als die 
Rechtszegletung am Ruder wär, charakferiſterte Kronig 
We sda zu der Arbeiteiſchaft in folgender 

eiſe: 


„Die gegenwäriige Regierung hat natüilich für 
die Wrgelegerhriten der Arbeiter keln Hz. denn 
für die Arbeiter hat ſie nur Kugeln 
und Bajonette, aber kein Geld für die Befile ⸗ 
digung ihter Be üfniffe. Als die Arbeiter freiften, 
da fie durch die Hungeilöhne zu dem Streik gezwun 
gen waren, als fie den Kampf um ihre Exſſtenz auf, 
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Unſere Kandidaten. 
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nahmen, antwortete die Regierung Dorauf mit be 
4 Entfendung von Pol zei und Militär, genau fo wie 
einſt die Koſaken die Aufſtände der Polen unter 
drücken“ ar 
-Großes Aufſehen erregte die Rede Kronigs zum 
Budget des Innenmintſteriums am 21. Juni 1924. 
Dieſe Rede wurde von der geſamten beugen Bırfe 
als Glanzleiſtung hingeſtellt und von der polniſchen 
Pieſſe lebhaft kommentiert. Aeußerſt ſcharf rechnete 
Kronig in dieſer Rede mit bem damal'gen teafiiondien 
Ianenminiftertum, mit den Polſzeiſchikonen und Bee 
diückungsmethoden ab Auf der redhten Seite des Hauſes 
ertegten die Ausführungen Kronigs einen Sturm Der 
Entıäftung, denn noch nie hatte es ein Vertteter der 
Deuiſchen ge wagt, der polniſden Reoftion jo affen die 
Wahrheit ins Geſicht zu ſchleudern. Immer wieder 
wurde die Rede duch h | ige 3 viſchenrufe unterbrochen, 
die jedoch von Kronig in gelb cker Meile partert mur. 
den. Genz beſonders empörten ſich die polniſchen 
Meaftiondie über die klare Feſtſtellung Kontis, Dog 
Polen ein N ıittonalttä'enftaat (et. So führte Kronta aus: 
„Meine Henen, ſch wl feftite len, daß fie ven 
einer ſalſchen Voraussetzung ausgehen, und zwar don 
der Votausſetzung, daß es bei uns in Polen keine 
Glela berechtigung geben eil e, da Polen ein N wo- 
nalftaat fet: Dies iſt die falite G unbia.e des port 
ten Denkens Polen ift kein N ıttonalftao', ſo : 
dein ein Wationalttätenitaat (ńilim ide 
Zwiſchentuf ). Wer es anders brhuuptet bet dient 
Damit nicht dem Pon ſchen Stogte. Jo bin der Une 
fit, daß es richtiger iſt, der Wal 'wten Elır in die 
Augen zu lehen und auf dieſer tauächſchen G und, 
lage das Gebäude des Staates aufzu bien, nat 
abet etwas zu erdichten, das ratlämıb nit do dan 
i den tft. Wie oft find hler im Sein fo we auń vom 
i 


Piäſtdenten der R publit Reden gebe ien wo den, 
die dahin ausklanzen, daß die Polen die rirzłuen 
Wl te dieſes Landes iełen. (Stimme: richte.) Dis 
tit nicht richtig denn Polen iſt nicht ein Staa, der 
Polen allein, ſondern etn Staat der Polen, 
Deulſchen, Juden, Ütkralnet und aller 
anderen Volker dieſes Landes. (Sür 
milde Liimizenen )* 

Der große Kampf um bie Ugrarreform, der monate 
lang im Seim ausgeſochten wu'be, ſand Konig auf 
dem Platze als energiſchen Verteidiger der 
Inteteſſen der deutſchen Lanpbevöl 
terung, der deuten Bauern. Wäh end die Dich - 
heit des deutſchen Klubs den Großagra tern folgte und 
die Azratreform h ftg bekam pſte p ózfete Konig ols 
Spfechet der deuriden Soztanften feine StDungnobme 
* babta, daß der Bauer, der das Lind beaibttet, dus 
Recht auf Befig des Bodens hat und nict der Groß⸗ 


> agratier, der nut vom Schweiße der Ausgebeuteten I: bl. 


Gleich zeitig aber verlangte Koni ganz eniſcheden nie 


Be tückſichülzung der deutſchen Beuernſchaft bi 


der Landa afteflunß, da die MH heit des Seim dos 
Land nur den polnischen Bauern zugute kommen 
laſſen wollte. Ą 
Als nań dem Maiumſturz im Sabre 1926 der 
Kampf um die Aenderung ber Berfajiung 
und die Vollmachten für die Reglerung geführt wurde, 
nahm Konig in zwei Reden, die don eingehender 
Kenntnis des Verfoſſungeweſens zeugten, eniſchie den 
St/ Uung gegen alle Ang ff auf die Demofratie un? 
das Recht des Votes. Konig wies nach, daß nicht 
eine Aenderung ber Verſeſſung, ſondern eine Bermlil- 
lichung derſelben notwendig fet. 1 
Im Birfoffangsausihuß entfaltete Konig ofs der 
einzige © ztretec des Deu ſchen Klubs Überhaupt eine 
ſeht rege Wirkfamteit. Der Verfaſſungsgusſchuß war 
eine der riibrtgften Kommiſſionen des Seim, da gerade 
dort die g ößte gel tz ue beriſche A beit geleitet wu, de. 
Ein langwieriger Kampf entbrann'e im © | jj ngs 
ausſchuß, als die lechten Pa teten jib- ania den, die 
Wahlordnung zuungunften der Minde heuen und 
der Arbeiterſchaft abzuändern. Die Entsputeten hatten 
einen schwierigen Stand. Ide Rommufionsoertieter 
mußten täglich neuen Angu ff en gewochſen ſein. Ge 
melnſom mit Niedzialkowſti und Bagtenftt führte nun 
auch Konig den Kampf gegen die Entrechtung unſetes 
Volkes. Die ir,filiden Reden Kronigs im Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß werden noch allen in guter Elin erung ſein, 
da der Kampf um die Wahlordnung noch nicht welt 
zurückliegt. . 2 3 
Wiederholt Hat Kronigiowohl' in den Komm'ſſionen 
als auch im Plenum das Wort ergr ffen, um gegen 
die Ausbeutung der Wtbetter und Ans 
geſtellten, gegen die niedrigen Löhne und Gehälter 
Stellung zu nehmen. ‘Immer wieder wies Kionig 
darauf hin, daß das arbeiſende Vat in Polen gezwun⸗ 
gen fit, ein elendes Daſein zu führen. Et trat ein für 
weitgehenden Arbeitsſchotz und füt den Ausbau der 
ſozialen Geſetz gebung. Rrontı hat als erſter von 
der Sejmtr büne herab die brennende Frage des Un» 
geſtelltentechts berühtt. Er betlangte ſchon vor 
Jahren die Einführung eines Gesees, das das gejamte 
Arbeſts verhältnis des Angeſtellten 1egelt. 
ie qinejtjqe Mauer, die Polen umgibt, war oft, 
mals Gegenſtand energiſcher Angrfj: von  |elien 
Kıonigs. Immer wie der klämpfle er gegen Die un: 
lünnig hohen Paßgebühten, die den Be f kr 
zwiſchen den einzelnen Staaten hemmen. Leider fand 
Konig in dieſer Beziehung bei der Mh Beit des Seim 
kein Baftindnis, 


— 
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Auch bie Gleichberechtigung der Kom 
feſſionen fand in Kronig ihren Verteidiger. Et 
war der einzige Vertreter des deuiſchen Klubs, der zu 
dem Konkordat mit Rom Stellung nahm und für die 
evangeliſche Bevölkerung dieſelben Rechte verlangte, wie 
fie die Katholiken haben. 

Wenn die D. S. A. P. dieſen Mann wieder auf 
ihre Liſte geſtellt hat, ſo hat ſie damit eine Wahl & 
troffen, die dem Wunſch der geſamten deutſchen 
völkerung entſpricht. 


Dipl. Ing. Emil Zerbe 
Seimkandibat für den Wahlkreis Lodz · Land. 


Der Sejmfanbibat der Lifte 2 für den Wahlkteis 
Lodz⸗Land, Dipl. Ing. Emil Zerbe, iſt in Lodz gebürtig 
und mit allen Fragen, Kämpfen und Sorgen [einer 
Vaterſtadt eng verwachſen. Ex iſt ein ausgezeichneter 
Kenner der deuifgen Geſellſchaft in Stadt und Land, 
ihrer Eigenheiten und ihrer Bebürfniffe, 

Emil Zerbe beſuchte zur Raſſenzeit die ſtaatliche 
Manufakturinduſtrie⸗Schule. Während des großen 


Völkerktieges ging er nach Deutschland, wo er längere 


Zeit in verſchiedenen Maſchinenfabriken tätig war. Am 
Schraubſtock und Drehbank lernte er die Nöte der Are 
bellerſchaft fennen, lernte mit ihnen fühlen und denken, 
denn es war eine ſchwete Zeit, die die Werktätigen 
damals durchlebten. Und [o legte dieſe ernſte Zeit, in 
der ein Arbeiter nichts galt, die erſten Keime in ſeine 
Seele, zu abeiten und zu kämpfen für die erhabenen 
Ziele des ſchaffenden Volkes. Nach Polen zurückgekehrt, 
machte er fein Abitutium an der Lodzer Oberrealſchule 
zur Förderung mittlerer kaufmännischer Bildung. Et 
ging wieder nach Deutschland, arbeitete in einer Mas 
ſchinenfabrik und entſchled ſich dann für das technische 
Fach. Er bezog bie Technilche Hochſchule in 
Darmfadt, die er in einer verhältnismäßig kurzen Zeit 
mit dem Grade eines Diplom Ingenieurs beendigte. 

Wähtend feiner Studienzelt brach in Deutſchland 
bie Revolution aus. Die Wehen einer neuen Zeit, die 
in biejer ſchickſalsſchweren Stunde durch Deulſchland 
brauſten, befruchteten die Keime, bie die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft am Schraubſtock in feine Seele gelegt Hatte, und 
er ttat der Soztaldemokratiſchen Partei bei und wurde 
bald ein führendes Mitglied der „Arbeitsgemeinſchaft 
ſoztaliſtiſcher Studenten“. Vom Vertrauen der ſtei⸗ 
heitlich gefinnten Studenten getragen, wurde er ins 
Studentenparlament gewählt, in dem er mit 
Eifolg für die Intereſſen feiner Kommilitonen wirkte. 

Ausgerüftet mit guten Kenntniſſen woiſſenſchaftlicher 
und prakliſcher Art ſowie auf dem Gebiete der politi« 
ſchen Oekonomie kehrte Zerbe nach ſeiner Heimatstadt 
zurück in der Zeit der Gärung, der Um⸗ und Neuge⸗ 
ſtaltung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe in Polen. Das 
Aufleben des Nationalbewußtfeins der Völker, das ſich 
mit Beginn unſeres Jahrhunderts äußerte, und durch 
den Krieg noch lebhafter wurde, hat alle Denkenden zur 
Stellungnahme gezwungen. So auch Zerbe. Et ver 
ftanb als Soztalijt, daß die Aeußerung dleſes nationa 
len Bewußtseins in reaktlonäter Belle ſeſchehen und 
zum Chauvinismus führen kann, daß dieſe Aeußerung 
aber zur Ettüchtigung der Völterſchaſten in jeder Hinficht 
beitragen muß, wenn fie von nationaliſtiſcher 
Beeinfluſſung freibleibt. Sollten die Deuiſchen 
Polens Organisationen ſchaffen, die dem werktätigen 
Volte kulturelle Freiheit erkämpfen, ohne [ih von der 
Allgemeinheit abzuſondern, ſollten Organtjationen ges 
ſchaffen werden, die auch allgemein politiſch und witt⸗ 
ſchaftlich die deutſchen Werktätigen verteidigen können, 
jo mußten fie ſozialiſtiſche Form und ſozialiſtiſchen 
Inhalt haben. Nur darin ſah er die Gewähr 

für das Fernhalten von Chauvinismus 
in den deutſchen Organisationen, nur darin lag für ihn 
die Garantie, daß die Organtjationen der deutſchen 
Werktätigen nicht ins Schlepptau der deutſchen Kapi- 
taliſten und Nationaliften oder ihrer Schrittmacher geta: 
ten werden. Dieſe Gedanken brachten ihn mit Gleich⸗ 
geſinnten gujammen, vor allem mit den Seſmkandidaten 
der D. S. A. P. für die Stadt Lodz, Artur Kronig und 
Oskar Seidler. Die Folge war die Gründung der 
Deutſchen Soztaliſtiſchen Arbeitspartel im Jahre 1922, 
deren Borfigender er in den erſten 4 Jahren war. 

Wiewohl Zerbe der jüngſte Abgeordnete im Sejm 
war, hat er ſein Mandat in rühriger und erfolgreicher 
Welſe für die deutſchen Werktätigen genutzt. wat 
Mitalted der Steuer, Finanz⸗ und Verkehrs kommiſfion 
im Sejm und galt > 

als guter Sahverkändiger in Steuerſachen, 

und was für die Werktätigen noch wichtiger war, er 
war einer der beſten Mitarbeiter in allen Fragen der 
Sozialgeſetzgebung. Ueberdies war er Fraktions vertreter 
in den Budget-, Rechts,, Arbelts⸗ und Adminiſtrations⸗ 
kommiſſionen des Sejm bei, Behandlung wichtiger Bore 
lagen und Geſetze. Auch ſeine Reden im Sejm wie zur 
Regierungserklätung Grabſtis, zum Stabilifierungsplan 
der gleichen Regierung, zum Arbeitsloſengeſetz, zum 
Budget des Minſſtertums für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
jorge, zum Budget des Anterrichts miniſteriums zeugen 
von einer beachtenswerten Tätigkeit und vielſeitigen 
Kenntniſſen unſeres Kandidaten. 

Emil Zerbe hat es verſtanden, an den maßgeben⸗ 
den Stellen, im Sejm und bei der Regierung, die Be⸗ 
dülrfniſſe des deutſchen Volkes in poltliſcher, wirtſchaft⸗ 
licher und kultureller Hinſicht zum Ausdruck zu bringen. 

In ſeiner grundlegenden Rede zum Budget 
des Unterrichtsminiſter tums, gehalten am 
28. Juni 1924, wies er auf die 

kataſtrophale Lage unſeres deutſchen Schul⸗ 
weſens 
und das Unrecht hin, welches unſerem Schulweſen zuge 
fügt wird. Bei der willkürlichen Auslegung der ber 
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ſtehenden Schulgeſetze ſind die Grundrechte der Minder ⸗ 
heiten, die laut Staatsverfaſſung garantiert ſein ſollen, 
nur ein Fetzen Papier. Nach ausführlicher Schilderung 
des eines freien demokratiſchen Staates unwürdigen Zu⸗ 
ſtandes des deutſchen Schulweſens in allen Teilgebieten 
Polens verlangte E. Zerbe im Namen des deutſchen 
Volkes Polens die Einbringung eines Geſetzesentwurfes 
über das Schulweſen der nationalen Minderheiten. 
„Angefichts deſſen, daß unſer Schulweſen fait 
zerſtört iſt, verlangen wir von der Regierung die 
ſofortige Einbringung eines Geſetzesentwurfes über 
das Schulweſen der nationalen Minderheiten und 
fordern die Regierung auf, bis zur Annahme dieſes 
Geſetzes für das Weiterbeſtehen der jetzt noch vor. 
jandenen Schulen mit deutscher Unterrichtsſprache 
jorge zu tragen, damit das heutige Status quo reits» 
kräftig. bis zum neuen Geſetz beſtehen bleibt. Die 
beſtehenden Verhäliniſſe find eine Kette von W öllkür 
akten. Es iſt uns daher unmöglich, dem Unterrichts ⸗ 
minijterium das Vertrauens votum für ſolch eine Wirt- 
ſchaft auszudrücken“. (Auszug aus der Sejmtede.) 
In Zeiten der Wirtſchaftsktiſe war es E. Zerbe, 
der von deutſcher Seite im Sejm auf das Geſpenſt des 
Hungers hinwies, das in ſeinen Krallen Hunderttauſende 
von Exwerbsloſen hielt. Eingehend auf die Urſachen 
der Kriſe in der Industrie ſomie des geſamten Wirt 


ſchaftslebens des Staates, fritifierte er die verkehrte 
Polliik der Regierung und forderte nicht nur das Arbeits ⸗ 
loſenfürſorgegeſetz, ſondern Einleitung einer ſofortigen 
Hilfsaktion der Regierung. Hierbei verlangte er die 
geſetzliche Regelung für alle Lohnempfänger und dies 
nicht nur für die fórperlichen, wie es vorgeſehen war. 


Dipl. Ing. Emil Zerbe 


„Ich muß von dieſer Stelle aus erklären, daß 
wir elne n Unterfóieb zwijhen den Ar⸗ 
beitnehmern nicht kennen, wie ihn die 
vereinigte Reaktion unſerer Rechten und der Plaſten 
partet zwiſchen den Arbeitnehmern macht. Der 
geiſtige Arbeiter, der von der Lohnarbeit lebt, 
wird von den Induſtrlellen genau jo behandelt wie 
ein körperlicher Arbeiter und unterliegt ebenſo der 
Entlaſſung und Arbeitsloſigkeit“. .. „Daher fordern 
wir auch, daß die Angeſtellten gleichfalls dem 
Erwerbslofenfürforgegejeg unterliegen ſollen. Dieſe 
Forderung liegt in der Richtung der Beſchlüſſe der 
Angeſtellten verbände“. (Auszüge aus der Sejmrede 
vom 6. März 1924) 

In der Rede zum Budget des Mini- 
Reriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
für das Jiht 192% kamen die Not und die Bedürfnſſſe 
des werktätigen Volkes zum Aus druck. E. Zerbe prä 
gifterte in lonkt ter Form den Schutz der Arbeit aller 
Werktätigen in Stadt und Land und fritifierte in 
ſchaiſer Weiſe die Uebertretungen der beſtehenden 
Schutzgeſetze. 

„Dies Verlangen wir mit größtem Nachruck im 
Namen der Rechte, die der werktätigen Klaſſe als 
der ſchaffenden zustehen. Der Staat, der nicht 
imſtande tft, feinen ſchaffenden Kräften die durch die 
Konſtitution verankerten Rechte auf Arbeit und Erwerb 
zu ſichern, muß felbftoerftänbli feine Etwerbsloſen 
durch Beihilfen vor der Not der Etwerbsloſigkelt 
ſichern. Wir verlangen daher, daß die Beſtrebungen 
der Regierung in det Richtung der Ausnutzung aller 
Mö zlichkeiten zur Schaffung von neuen Arbeits · 
Rätten gehen“ (Auszug aus ber Seimrede vom 
7. Februar 1927.) 

Auch die Rechte des Sejm als Verkötperers des 
Volks willens verſtand Zerbe zu ſchützen. Ausgehend 
davon, daß nur auf dem Wege der Demokratie und 
nicht durch Diktatur der Regierungen für das 
werktätige Volk beſſere Zuſtände im Staate geſchaffen 
werden können. Schon zur Zeit der Miniſterpiöſident⸗ 
ſchaft Grabſkis widerfegte er ſich dem Verlangen nach 
Vollmachten finanzieller Natur, weil er aus der Sejm⸗ 
praxis genau wußte, daß nur durch den Sejm 
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eine gerechte ſteuerliche Belaſtung 
für die beſitzloſen Bürger in Stadt und Land erreicht 
werden kann. 

„Die Uebergabe der gesetzgebenden Macht, die 
laut Staats verfaſſung einzig und allein dem 
Seim als der Vertretung des Volkes zuſteht, be" 
trachten wir als gefährlich und zwecklos.“ (Aus 
der Rede vom 23. November 1923.) 

„Das Gleichgewicht des Budgets iſt unſere 
Ueberzeugung nach ein künſtliches Gleichgewicht, da 
es nur dadurch erreicht wurde ., daß dem Volke 
über feine Wutſchaftskraft hinaus 

allzu hohe Steuern 
auferlegt wurden und daß die Ausgaben für die 
elementa [ten Bebiltfnijje des Volkes im Gegenſatz zu 
den ungeheuren unprodukttoen Ausgaben 
für andere Zweige der Staats wiriſchaft ſtark beschnitten 
wurden 
„..bie Werktätigen haben erkannt, daß die 


Hoffnungen, die ſie in die Regierung Pilſudſtis gelegt 
haben, in Rauch aufgegangen find, Sie ſehen, wie 
in jeder Lage und bei jeder Maßnahme die Regierung 
Pilſudſkis auf der Wacht der Intereſſen des Groß 
befiges ftcht. Sie kennzeichnen darum die Regierung 
Bıljudjtis auch mit einem Worte: „arbeſterſerndlich“. 
Eine albeiterſeindliche Regierung können wir nicht 
gebrauchen.“ (Aus Der Rede vom 7. Febiuar 1927.) 
Ob es Fragen der dentſchen Schule, 
der Arbeitergeſetzgebung 
oder der Finanzen und Steuern waren, Emil Zerbe 
wußte immer ein treffliches, eindruck volles Wort zu 
jagen. Er verſtand es ebenjo geſchickt, Polon te 
terungstendenzen wie Arbettetfeindlich⸗ 
fett zu geißeln. 

Seine Tätigkeit beſchränkle [iQ aber nicht allein 
auf dem Sejm. Emil Zerbe hat auch in veiſchledenen 
Kommiſflonen Der Lodzer Stadtverwaltung 
miigearbeitet. Er [ag in der Bandelegatton der Stadt 
und war Mitglied des Aufſichtsrates der Gasanſtalt. 
Ferner wirkte er als Mitglied des Kranken- 
raffen rate s und andrer Jaſtituttonen mit. 

Als Abgeordneter und Vertreter der deulſchen 
Werktätigen, iſt er Muglled der Deutſchen Liga 
für Menſchen rechte und Vorſtandsmitglieb Der 

ttebensligen Polens und ferner auch Mitglied der 
nterparlamentatiſchen Union, 

Nicht weniger wichtig als die Tällgkeit in den 
öffentlichen geſellſchaftlichen Inſtitultonen ft feine 
Tätigkeit in den O:ganijationen der deutſchen Werk 
tätigen. Es gibt kaum ein ſchwieriges, undankbares 
Amt, welches Emil Zerbe nicht volllbergehend oder 
dauernd bekleiden mußte. Sei es reinpolitiige Partei⸗ 
arbeit oder auch kullutelle oder gewerlſchaftliche Tätige 
keit, Schul-, Bildungs- oder Kunſtangeleger heiten, [o 
tft ihm dei allem ein erklecklicher ‘Teil der Arbeit zuge 
tellt worden. 

Was aber als beſonderes Verdlenſt des Sejme 
kandidaten Zerbe bettachtet werden darf, iſt die 

Griinbung der Deutſchen Abteilungen 

beim Klaſſen der band. 

Es war viel Ueberlegenhelt, Energie und prakti- 
lan. Können notwendig bevor die Gründung zuſtande 
am. Es bedurfte Aus dauer und gioßer Anſttengung, 
um die Glündungszeit zu überſtehen, die deuiſchen Abs 
teilungen in ihrer Exiſtenz zu ſichern. Bel Wutſchafts⸗ 
und Lohnveihandlungen, bet Schlichtung von Kon fl ten 
zwiſchen Arbeit und Kapital mußte und fteute Emil 
Zerbe feinen Mann. Hier hat Emil Zerbe unbeſtritten 
von allen Beteiligten das größte Verdienſt. 


Paul Fiſcher 


Kandidat der D. S. A. P. auf der Gen tsliſte 
der Wojewodſchaft Lodz. 


Gymnaſtaldireklor Paul Fiſcher ft von ſelten ber 
D. S.A. P. als Kandidat auf die Senatsliſte Nr. 2 für 
die Wofewodſchaft Lodz aufgeſtellt worden. 

Paul Fiſcher war in feinen Jugendlahren Büro 
angeſtellter. Im Juni des Jahres 1908 erlangte er 
am Alt xandergymnaſtum zu Riga das Reiſezeügnis. 
Darauf ſtudierte er ein Jahr Mathematik an der Unie 
verfiiät in Petersburg. Die zwei folgenden Jahre 
verbrachte er als Student auf der maihematiihen Fa⸗ 
kultät in Dorpat. Im Sommerfemefter 1911 ftuoieste 
er Mathematik und Pädagogik an der Unwafiidt in 
Tübingen, wo er das Ami eines Vorſtandsmitgltedes 
der Abteilung für Politik und Staats wiſſenſchaften bei 
der Tübingener Freiſtudentenſchaſt bekleidete. Sein 
letztes Studienjahr verbrachte er wieder in Dorpat, wo 
er feine pädagogſſche Fachprüfung für das Amt eines 
Oberlehrers beftand. In Dorpat war Paul Fiſcher ein 
tätiges Mitglied des ſtudentiſchen ſozlaliſtiſchen Klubs. 
Darauf war er Aſſiſtent an den Hochſch u lkurſen in 
Dorpat und gleichzeitig Obſervator auf der Unioceſudts⸗ 
wetterwarte. Im Herbſthalbfahr 1913 bekleidete er am 
Lehreiſeminar in Weſenberg, Ejiland, das Amt eines 
Erziehers und Mathematiklehrers. Von 1914 bis 1920 
war er als Oberlehter an einigen Lodzer Gymnafien 
tätig. In den Jahren 1920—25 war er Duck or des 
Deulſchen Gymnafiums in Sompolno. Unter der Dore 
zügligen Leitung Fichers etlebte das Sompolnoer 
Gymnafium feine Blütezeit. 

Das Schulſahr 1925/26 verbrachte Paul Fiſcher 
als Mathematifoberlehier am Deutſchen Gymnofium in 
Btomberg und jetzt bekleidet er das Amt des Direktors 
des Zzierzer Deutſchen Gymnaſtums. Paul Fiſcher If 
Mitbegründer unferer Partei und tätiges Muglled im 


Aus ſchuß für Kultur und Bildung. Auch Ijt er Mit⸗ 
begründer des Lodzer Deutſchen Lehtervereins und 
Vorſtands mitglied des Schul⸗ und Bildungvereins, 


